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Vorwort.

m an den nachstehend« n b, <lie das Ergebnis

Studienaufenthalts in Italien sind, meine

t, bedarf kaum der Bevorwortung ; vieles je« i

h <l«-m Ihm I ntgegenkommen, der wirk-

sam* Seiten einer grofsen Reihe einflufs-

iml saehkn lVrs«>nlielikoit«-n : iliiu-n allen an

ich meinen 1 >;mk a)»zu>tatt'ii, ist mir

dringendes Bedürfnis. l>a irli M mir j«<l<><.h versagen muf«,

lange Keihe derer, die mein Unternehmen gefördert, ln'<r

so glaube ich um so weniger unterlassen zu

i. <li<- mir in entgegenkommendster

*e die i tnlming und weitere Empfehlungen

schafften: — den preufsischen ({«sandten heim Vatikan, l.\

3 lilözer, und den Chef «1-r itlJHlhfhfTI Sta-

II lio — hier ausdnUklieh zu nenmn un«l

i danken für die mir jederzeit bewiesene

_,
re Hilfsberei mit welcher sie es mir allein

bten, der nachstehenden Untersuchung einen durch-

weg uafsigen Charakter zu verleil.

Der Verfasser.
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Einleitung.

•n ist seit nunmehr /.wt'i Jcnrxehnten in « l<*n 1\

Staaten des civil hat

ill <la^ I.

ii. al- tiMii!iutin>jMniuf!it> '; land, aU

• jedoch wrohl nicht mähr
;i and geschichtlichSucht immer noch d halb

Land angesehen zu nal-

di< Anerkenntnis der
>lk*. un«l wir sollten endlich

•cnninhalbinsel fortdauernd mit m Mafe-

messen, als unsere Länder, sobald es sich darum
benabedingnngea des neu«

In.

llÜBt

?• tat, als \

Wachten nn<l keilen, in tta

»tat Ii, den Behmnn in Italien

lumntheil

man fhngt an, da n. welch
in <l

gesund, wie dieselben nötigenfalls gesund«!

VtrakufM (S4) VIII. a. - Mmhut 1
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Interesse des nicht italieni

nf die Bkonomi Itelung .lim.
I

zu lenken.

k' in England, kein Am- illti-

rlespcrien, und wird <•> nimmer werden. I
1

Mittelmil imf dem (i.-l>i<t<- der modernen I

und de* Welthandels gr Stil« verdammt: <l

Diamant ii fehlen dem -.. reieh( I

Vorbild industrieller und kommerzieller Bntwickelung und
darum ein intereeMu : lienobjekl fttr den Volkswirt

[tnlien nicht beschieaen. 1 1

«ute einer Beobachtung die - ten seines nationn

Lebens wird daher iin wesentlichen kaum viel mehi
eil eine Bereicherung d

Wesen und Verlauf der sozialen Kinderkrankheiten, welche
in den hoher kultivierten nordeuropäischen Staaten b<

überwunden betrachte! werden dürfen.

Von \\ und allgemeinerem Interesse ist

ium d<r agrarischen Verhältnisse Italiens, einmal

weil letzteres ein vorwiegend a^rikoles Land ist und

sichtlich bleiben wird. Von der Gestaltung der agrarischen

Verhlltniate hingt daher das Wohl und Wehe
veit mehr noch als bei den anderen westeuropäischen

Kulturnationen al>: wollen wir daher den voll

liehen Organiamna Italiens erforschen, wollen wir m
Ausblick verschaffen in die wahrscheinliche Zukunft der

zialen Entwickelung Les, so wird es vor alh-m darauf
ankommen, uns von den im agrikolen Dasein der Nation w

samen Kräften ein hinreichend klares Bild zu machen. AI-'»

um Italien als modernen Kultur-taat kennen zu lernen,

ptiehlt -ich in erster Linie ein Studium seiner agrarischen

Zustii

:

Wird man diese erat eingehender erforscht haben,

werden auch die obertriebenen optimistischen Anschauui
von der zukünftigen Blüte, der nmnimnm Italiens in wirt-

schaftlicher und socialer Hinsicht sieh als einigermaisen vor-

eilig erweisen. Man hat sieb tauschen lassen von dem
Tempo, in welchem die Anisenseite der italienischen Zivi!

non innerhalb der letzten Bwanzig Jahre zu einer rel

glänzenden umgestaltel worden ist : man hl

erwähnten, glucklichen Finanzoperationen, aus dei

des Brigantenunwesena, ans der fieberhaften Bauwut in den

italienischen dten und aus anderen derartigen Sym-
ptomen eines wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Aufsehe

ition allzu voreilig auf eine ganz exzeptionelle i

_keit und dementsprechend auf eine nahe bevorstehe!

leicht erreichbare Wiedergeburt Italiens geschlossen. Und doch
i>t das schöne Land im inn- irke todtkrank: vor.
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\

den nifhirniion. Dm ländliche Bevölkerung lebt

rperlicher, geistiger und inora-

fehlt so gut

<e Parzelh-n-

uif den
n<l « l i * - Elen

Kraft /ur Fortentwickelnng neben
n den n Pfaden abeeiti in das

il> von den Stildten, von
d die Halbinsel entlang, blickt in <li<- serfall<

I*. II.ijim und Malariakra:. .

gehilrin- I iter hervorschauen, blickt in den bodenl
der rn\vi>s.'iihi'it, lies Abcrglau rin die länd-

>n einem verdorbenen Klerus noch künst-

wird, dann mögen wohl Zweifel entstehen, ob
keit bei

innerlicb gefunden Blttta in wirtschaftlicher

I zu gelangen. Jedenfalls werden die auf
beruhenden, optimistischen An-

henden . Zukunft
r etwa« skeptischeren Betrachtungsweise weichen

mossen.

idinm der agrariMhcn Zustände in der Apennin-
Lei weiteten den Nichtitaliener auch daran

I er im agrikolen Italien gar viel des

wie '> sein eigenes I>aml nicht kennt
Gewisse Weisen der Bodennotanng, g

Pacht- und Lohn-
me >iud der Halbinsel dureh-

ans eigentümlich und hietcn demj der eine Freude an

konkreten llannignutigkeil wirtschaftlicher

inungsformen empfindet, das lebhafteste

I

Studien, welche namentlich deutsche
i ' W.-m-ii und

Ibans angestellt haben. Noch neuerdingi
umfangreiche Litteratur durch i

t»siacne \ '
' "tsels berefc

' eimerweise jedoch ist man bei einer Betrachtung
: >auv<rhaltnin<t<- Italiens stehen geblichen, trotzdem
•insel noeh ein r« i« lc 1'' ld

\

MBftU und • i^-nai ti^.-n /u-tainh ii d< ••. "»udliclnui und bergigen

nscheinungen de»
i . die ei

i
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und *" ii tcheinungsform des A|
wescn> h.it )»M i keinen B

an, Befand« d. Es sind all

lig unerforschte l und d

che Ausbeute an ngrarthe<>i

Brkennta

liefslich hat ein Studium itali«

r auch ein prakt -sse,

rinen in <1«t Lundv
Halbinsel. b<

rickelungastadien de laftlichen un
W • 11 lli.iujit .

lyse dieser Verl hat also <li-- Bedeul
ments auf dem G
dazu dienen, ilung d<

klar hin. bei <l<-r Wahl von Heilmethoden für

Lkheitserscheinungen vorsichtiger zu verfahren. Aach
in Standpunkte praktischer Sozialpolitik aus bat man

bisher immer nur den Teilbau in Italien, <li<- Mezzadr
Studiums gevrürdi

tagte: das übrige [talien gewährt <-iin- nicht

• Ausbeute an agTarpolitischer Einsicht und
Qmbrien. <li.- bisher allein in Betracht

h den angedeuteten <lr«-i Seiten hin e

i. ist d k der vorliegenden Arbeit
ein Scherflein dazu beitragen, <li<- Kenntnis von «l<-m .

kolen [talien in Deutschland zu erweif will <!<--
I

<-in<- agrartheoreti8che Erörterung Erscheinung

auf dem Gebiete der Urproduktion, wie sich dieselbe

_ in der Apenninbalbinsel herausgebildet haben,

hat aber schliefslich auch den Zweck, einige praktü

dtate t'ur rywnng moderner agrarpolitisch«

in unserem Vateriande in bescheidenem Dmfai . läge

zu fordern.

- ist, welchen Charakter trlgt, welch
den Nationalökonomen hat <li<- römische Campagna;
warum haben wir sie gerade zum Studienfelde für dies

ililt; inwiefern hi 3 adi recht, wenn •

laut <!<• la I Etome nous traitons i

ns ii.ili.-r-- Umgebung, <li Idylle",

ftregorovius nennt, dieser „riesige Priedh

sich Rom, das GKgantengrab, erhebt", wie aont

„historische Landschaft" par excell

von jeher <-in Liebling der Haler und Dichter
[

step] . leichtgewellte Weideflät n Ruinei

Zeiten bedeckt, erfüllt von einem tiefmelancholis

vnll v..n Erinnerungen an Jahrtau
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fegend,
I ihr-

rlen

tum

Jl W"li!l-'

[aar II
'

i . ergreifend durch
und des jammervoll .

—
litiini an d

M
_'tmli eigen n in <l<r

au, dar Beschafft -nh«*it des Klimas hat

und Naturforscher

islandes angexogen, und die Mühe derselben i>t

inilen Nattonalftkonomea

dagegen hat die römische Campagna noch w<

freilich

18 römische « handelt, stammt ron

ich ul>< r den Rahmen der Lokalachildei

kaum hinan- | im wesentlichen nur L'>kalinteivss«»

ht.

ing der rön

ter ) l»i> an ihr.' Ortlichen Grenaei 9 kann zu-

hune als Pr<
•• r A pen nin-Halbinsel kn-

ien zahlreichen Beschreibungen, welche die Reiaeachrift-

•teller von ihr machen, verdient eine weniger bekannte hier wörtlich
rgegeben xa werden, als «in herrlich Wahrzeichen unübertroffener

Meisterschaft der Diktion. I -n, stammt aus
der Feder ens', sie lautet: -The Campagna Romana, — an un-

dulatiug hat. where few people ean live; and where, for milea and milea,

• •• the terrible monotonv and gloom. Of all kinds
Id. hy possibility, be ouuride the pnt« . this

i» the aptest and rittest burial-groünd (bc the Dead Ol - So aad,

»o tullen, to - reat massee of i

g them, so like the vaate place« ii men possessed

§, u*ed to go and howel, and rend themaelves, in UM nid daya
rasalem. rot tweati two milea we went on and on, seeing

nothing, bat now and then a l'onehr house, or a will:»

tb matted hair all over bis face and himaelf wrapped to the
i rown mantle, tending to bia aheep . — lipon the

in Way, and then w. mite« of ruined tomba and
rc and therea desolate anduninhabited bom»

- wide pfoapect ia ooe ti

n the moat pictureaque and ben
broketi \ t decay, nombre and de-

beyond all etpresaion . and with a bistory in every «tone that strew
ground. 4 —

na Atbano — .like a stagnant lake, or «d dull Lstbs
n« round the walls <>f Romc aad separating it frota all the «

Charte- I'ickcni, Plcture» from Italy, p. »1, 888. 858.
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{jesehen Ironien; kennen wir die in l nnpagna
rächenden Zustäi kennen wir damit /

I
: des agrikolen Italien* überhaupt. I i

linlichkeit unseres < >i 1< l«
-i

i

fnndinn und die nomadisierende Weidewirtschaft in teil«

bindung mit einem technisch-antiquierten, <

hau. Man hat sich im Auslände darai t, dieagi

I durchweg sin vom Teilba

herrscht sn betrachten. Und noch dominiert letzteres nur in

I .111.1. Qmbrien, der Romagna und einigen and<

dei nördlichen sftttelitaliens, D Hall»

insel dagegen kennt fast lediglich den bäuerlichen, arg

kelten Kleinbesitz, während dem Süden — Mich

Apulien, <1<t Capitanata. der Basilicata

an der mittleren Wests I tdes bis i I km
llich und 100 km Bildlich von Rom — lium

and die extensive Weidewirtschaft eignen. Für di

iete gilt im allgemeinen das weiche, was aber dk
mische Campegns ausgesagt werden kann. Dazu kommt,
di'* genannten Provinzen, in denen die Weidewirtschaft
hervorragende Rolle spielt, mit ihrem Wirtschaftsorgan!«

in grobe Tafle des gebirgigen Ifittelitaliens, der Zentral und
ipcnnine hinübergreifen, sofern die Almen auf dei

den wandernden Herden als Sommerweiden die

üher dii ,ici also e;iel>t für viele eigentümli<

staltungen seiner agrarischen Verhältnisse eine Schilderung
der wirtschaftlichen Zustünde in der. u beD
römischen CSampagna Aufschlufs. Mithin cht-

licher Teil
i ikolen Italiens, die j Hälfte des

Südens der Halbinsel, den die folgenden Erörterung«

bekannt sn machen den Zweck hab
Aber auch nach der volkswirtschaftlich- theo
ben Seite hin liefert eine Betrachtung der ben
Inde in unserem Grebiet eine reiche A

Wirtschaftssysteme, petrifizierte Gebilde einer uralten, primi-

tiveren Vergangenheit^ künstliche Pacht- und Lohnformen,
gleichfalls in einer frappanten Starrheit aus früheren Jahr-

hunderten Überkommen; überraschende 1. lohn-

(tischer Vergleichungen /wischen weit auseinanderli« _

den Zeitperioden u. m. a, werden das [ntere

sehen Nationalökonomen sicherlich zu fesseln vermögen. I

römische CSampagna ist noch übervoll an ui .

baren Schätzen agrarwissenschaftlicher Erkennt
dieser Schätze an das Tagealieht an fordern, soll sine der i

nehmlichen An%abea dieser Arbeit sein.

•t least will dieselbe dazu beitragen, in

scheidenem üvah l richtsponkte an die Hand /.

für die richtig Be rteilung und ev. Löi _
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der Pol I ampagna hinaus aktuell wer
sos ial] >• he u !'

i - hlenis.
- um es kurz zu sagen — d ikt zwi-

. 'I. i in «ler agraria«:hen Entwi
Kr.schetnung getreten ial Wir

im. (Üb tUi Interesse der be-

bten maisgebenden i diametral demjenigen dar

tschafi entgegenlauft; dafi der private

"tet, das Land imm r zu nutzen, den
i- die Kation als Ertragsquelle nnd Wohn-

rgiebiger zu machen; dafa mit anderen Worten
»hinderte, freie Entfaltung der wirtschaftlichen K

ungesunden < restalta

I lit- und Lohnverhält-

hren nii. hdem wir dann diese pathologische

hon und sozialen Zustände kennen gelernl

wir dir auf unsern Krankheitsfall bisher an-SK tik unterziehen, um aus
;r eine gesunde Reform-

Arbeit soll also nach dieser Seite hin

_- n dar. neuerdings in dar Ausgestaltung !>••-

1. ;.: i . I » ihann aniques'
1 bilden,

dl-rorts die moderne Volk* m zu kenn-
-•»11 an einem eklatanten Falle die

Möglichkeiten |>i •• anerkannten Disharmonieea aut'/.u

.

—
Jahren besitzt Italien nch kein anderes

ichem Umfange rühmen darf, ein.- gewissenhaft

i*ta Yolumin * AgrarenqueHe 1
). Wissenschafttiehea

r das Wesen des agrikolen [taliani ial durch
regung und Forderung geboten wurden.

schwierigen aber dankbi
•er. dani ihr ist SS vorbehalten, das in den

des Riesenwerks aufgestapelte Rohmaterial
ipielle Erfassung der angeregten Punkte n

und zu n.

flpcniihmtai mciluing irgend« !••

wird sehr bald gewahr werden, dafs das in der
liegende Material bei weitem nicht genügt nur

' mkt er-. Uich

kelung eines

rtschaftlichen oder soziale

lit umhin, die Ihm

Da Referat aber Inchlort« agraria in deutscher Sprache hat
• her g gelich-rt in

Hand », Lebpdg 1886.
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1

«handeln

itaam im [ntereast l rundlich]

Feld d< Eichung räumlich
iMM-iinuikiii. rieh ein Prototyp ftir das /

zu uülil.ii und mit diesem gleichsam experimentell

r euch die Yorinlasanng zur geographischen
Beschränkung. die sich krbeil suferli

lie römische Campagna am rirt-

ftlich and sozial gleichb<

schien gleichfalla Kinmal ist di<

chauung. Bild, auch im
deutschen Vaterlande fielen ein leidlich gcläul

läufig Ie des südöstlichen and mitt-

leren Italiens: schon die Kenntnis der römie

hat eine Lokalkunde in Bezug auf die Campagna di

Borns verbreitet Sodann besitzt dieselbe, wie schon envithnt,

eine umfangreiche monographische Litteratur *), wie sich •

solchen in quantitativ icht wenigeGebii
dehnung rühmen dürfen; in dieser Litteratur, «reiche doch
immerhin, w< für die Erörterung von Vor- and Neben-
fragen, brauchbares Material in reichem Mause liefern kann,

die < 'an di Roma anmeist als Einheit
,is eine ausgiebige Verwertung der Litteratur nur möglich

i wir die gleiche Einheit unseren Betrachtungen zu

ude legen. Das Nämliche z'\\t von dem archivauschen
iriaL das für d tichtuchen Rückblicke in di

Arbeit \ inden hat: es fcrom.

welcher für die römische Campagna reichlich t

:

bala

wir <las ( lebiet derselben Ufa ben.

I >!• —-«- scharfe räumliche Abgrenzung in Litteratur und
oskripten findet ihre einfache frklärung in dem Um-

stände, dafs die römische Campagna, gleichbedeutend mit

eine <1»t städtischen Verwaltun
unterteilt«- administrative Einheit bildete und bildet,

und dal's naturgemäll d hbild keiner ai

') Die Zahl der Bücher und Bchrifiten jedweden Inhalts, w<

römische Campagna zum Gegenstände haben, beläuft sich auf ca. 20*K).

Im Verein mit Herrn Professor Toroassetti in Rom gedenke ich

l'.ihliographi. nani zu veröffentlichen.

Nur in diesem Verstände wird der Ausdni
pagna - korrekt gebraucht: vgl. Beilage A.

Die Ausdehnung des Agro Romano betrügt 2000 qkm: das
Gebiet erstreckt sich zwischen \l 6 25' und 42 und
80° X' 1 es wird im Norden von den sahatiner, im Osten von den
Albaner Bergen, im Südwesten v<>m tyrrhenisehen Meer begrenzt
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r so sehr xu fesseln

-*e hat »li«> neuii

•> zu boschliefsen, ein w. Grund, just dietet

len.



Erster Abschnitt.

Die natürlichen Bedingungen der römischen Campagna.

1. Geologie.

Deicht in die Mannigfaltigkeit der geol

immensetsung unsere« (J<-lii.-t> i-t Verhältnis]

Ursprung*: sie reicht wenige Jahre nur zurück. Zwi
nicht an einer oinfangreichen, /um Teil ausgezeichneten m
graphischen Litteratur 1

) gefehlt; doch mangelte«
vor kurzem noch an einer «Vatematischcn Krf;issung d<

plexen geologischen Erscheinungen der i

und vielfach zudem auch an den imtw

Hilfsmitteln im groben Stil, deren je die Erdbeschreibung

so hohem Grade bedarf. Erst Beit einigen Jahren hat

da- geologische Institut in Born dem Unternehmen gewid
auf dem Wege vielseitiger Spezialuntersuchungen zu eii

annähernd getreuen Bilde v.»M der geologischen Struktur

Campagna zu gelangen und die gemach 1 aui

oauen Karte, im Mali

Mitwirkung der deutscheu Wissenschaft bei '1

nehmen, — das übrigens für ganz Italien begonnen ist — . darl

all bekannt VMrausgesetzt werden. Die Besultate der ki

graphischen Aufnahmen <\>-> Oomitato geologic*' hat Tomm
Drudeli auf einer tauber ausgeführten Karte-') im

von 1:100000 uaammenfaasend dargestellt. Der Stau«!

neuesten Forschung ist folgender:

Wie die ganze Westküste Italiens, ist auch die r

pagna in ihrer Architektonik entstanden durch da« all-

'usammengestellt von P. Zezi. Indice bibliografico delle pubbli-

cazioni italiane e straniere riguardanti la Mineralo^ia, la Geologia e la

Palaeoutologia della Provincia di Koma, in der Monografia de Ha
Ci tta di Roma e della Campagna Romana (2 voll. Roma 1881

herausgegeben vom statistischen Amt). Vol. I, j». CLXI1I <

Diese Bibliographie ist die relativ vollständigste, reicht jedoch nur bis 1878.

*) Beigegeben seinem Buche 11 < lima di Roma, Roma 1886.
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mftlilx'li' Zuaanii und Na.

hten, welche durch dia Aut:

i ^egefali 3 nilig nanlhririi *),

< Jaeta, die 1 1

Gemeinsam bedeckte da« tertiäre Meer
m S« nkungsfeldo

I eil v<>n ihnen bildet noch
» Meeresgrund; ein ander unt>«r ihn»-n di«« römische

Csmpagna. tauchte am Endo der Tertiär

durchfurchten lahln
•he und Ki->«' -'

| be-

lerlauf beneichnel wird.

Längs deaaelben mk die link-- and 1 * • » l » sich di<- rechte Seite

m in die H diesen emporgehobc
eh die ursprüngliche pltocene Lagerung

'•!
i und <1

ml. r <1< r vielen Schluchten auf der rechten Tiber-
•• Zusamm« dieses IMi

in der Haupts* emstinnnend.
der graugell

bald mergelig oder r< rird and wur
'fern aufgesucht und -r lagert

1. vielfach mit Thon-
••gelmÄfsi^.n kalkiir-.san-

i verkittet V her irragende

den geologischen Charakter unserer Gegend lind jene eben
i nicht; <l«-r bei weitem

•in Meeresgrundes, den, wit wir
sähet iinpagna bti /um Ausgang de

mit den v ii 1 k a n i innen Au>w
»wiegend berschftttet

kurzem bstTSehsai !it
e

) ging daliin.

dal* jene Bedeckung mit vulkanischem Material sine Mumuurine
gewesen sei, «1. h. dafs Auswurfskegel und f'ampagnab«>«l<n

i|>ti"M i cht aus dem t«-rt

Ii i M kte (arm

nerharde ; der m
m < Kt«Mi. /. lahm

wurde man dnreb die Beobachtang

KrdfaaHehf, Bd. 1 l

I omma« Crud. 19.

»r rstikaakefae Hagel ist mioeen ; das beweist das gröTsere Alter

iDsannnj eaajsasiSB niaei Wieshst
Tf-n it.-».r lhaHsb; riebt Msassvaal, Dsssnsmi settsgiei ss&s
Com. 2» «'<1 1"- 1 [• < M.

nal VI 844. M«rt I, 18. 2 u a
Italische Landeskunde, Berlin 1888, L 255-25«.

•)8<m . i - Dell.» Suto fisko del soolo dl Koota - Roms 1820.
iano.CennisulleCoadisioiüfisieo-

Itoms r sooterritorio, Firrnxr 1871. p. 26. Nisten a.a.O.



viii. B.

ichten, w

Campagna h lecken, fast «Im

rillte

sammen. Imt man, l>ei Ai

le vern

an ni'-l: fanden.

die herrschende Meinung spricht vor allein

8tan<l. dafs lieh in keinem Teile derUampagns in den I

>n einem Seetier, noch einer • nicht

einmal einer Muschel irgend welche Spur haben 1
).

And mannigl

den der Campagna auf eine Bildung mit H
bin. Die entstehenden Widersprüche finden ihre

mg in der Annahme*), dafs tat /

Stattfanden,

bedeckt waren. Beei

cht durch die lahlreichen in den vulkani ilien

efundenen I ta von Sumpftieren und Sumpf-

fiflanaen, lowie durch die mehrfach beobachtete leichte B

ung (engL ripple marke), welche die ol Schichten der
Eruptionsstoffe vielfach seigen, und welche nur entstehen

können, wo daa Wasser sehr leichl ist

Aueli darttber darf kein Zweifel mein- |,

lunächat und vor allem die nördlich um die <ai agernden
•abatinischen Vulkane waren, au- denen jene Stoffe in

die umliegende Gegend geschleudert wurden, dau die Albs
ire dahingegen rieh erst in einer viel n] Zeit ent-

zündeten.

vulkanischen Auswurfsprodukte, welche sonach den
linden «1er römischen Campagna bilden, tal'.-t man unter dem
Cineinsamen Namen Tut't'lit. tufo; tofus „ein

hnwort* Missen]) susammen; es sind durch G und
Wasserdampf nach allen Seiten hin wüst

schleuderte Schlacken, Aschen, Sandmai
der Gewall <\>'> Ausbruchs, der Konsistenz im Augenblick des

Berausfl md je nach der Beschaffenheit <h-* niati

oder trockneren Bodens, auf den rie niederfielen, le

schiedenartige Texturen aufweisen.

römischen Geologen unterscheiden nach dei I

der Festigkeit, in der rieh der Tutf befindet, fünf Arten
-eil, le:

li der Stein tuff (t litoide) der all elb, sehr

Bauatem 4
).

') Tommasi-Crudeli L & p. 22 Mantnvani 1. c. p. fJ2 seg.

M untovani 1. <•. p
*j vgl. Mantovani 1. e. p.

impagnawanderer trifft Steinbrüche dieses Tuffs 2 km wr
Porta Pia und am M. Verde an.
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uogenc Tu: £enoo), so g< "gen

k •• r ii i ^ •• Tut!' it. granulär
igne, die

diesen Tu:

ue ausdi inxeichw

lioknlndenbrauner

ittert l<-:< inem fruchtberen Erd-

lt. pomi iaceo), so ge-

Bffen der 1 tarcni mifl zahln kli

bildet hJiufig die

und ist uemlich

die gesi

'

lana

wurde I Altertum und
jj ades mit dem Kalk zu einen

«ten Mörtel ver.

i und wird dann
btenlegeu zu Tag«* der

eahlreichi

ausgedehnten, unterirdischen Höhlen, welch

l>egna nee entdi Von der I

liält der Wandrer auf nicht »«'kr an-

Mnehjne Wei»«* «-in« Vorstellung, wenn er sich auf weiten

deren die endlosen Reihen tob
.arbeiten inuis, auf denen die r\UBJ lana zur

on erwähnt, gehört der Vulkanismi
mpagna

iber-

srelebe di<- Veikangruppe des
kgdassen hat. sind nur

keachrttnken sieh im wesentlich' zwei

erestea, beew. \\.«t<n in die Himipegnr ; •>•
: ^ tl-^-n sind.

Der gröfsti derselben läuft in der Itichtuns oer \ . i A, \< i

i

iter tagenden Massen
Leucitlava. du- nun bis an des Gebinrc den Untersruud

>) Uaatorui I. c. t«*I. Nisss» s ,-'2-A. F. H o f fm a n n

.

r.rM-hrviboujr Kosv ^«hune Lagaraagen dieses Tu8s riebt m*n
bei Ar<|ua« ••!•»*

. DSttS «'*** .!••" l'a/zi u »

•) vgl. Neunivr. Krdgwhit l.t. I 189 ff.
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der Königin der Straften bilden« An der breiteste

diäter Lorastrom P/t—2 km erreichen; aus ihm bi

and briebi man die herrlichen u

•.i. mit denen die rOmiechen Stralsen in alter wie i

inge Sparen <-in.--> i dem
Albanergebirge entflossenen Larastroini trifft man km
der Porti S. Paolo an.

igs des Meeresstia ud<>, sowie in den Klufethälern,

(1. h. etwa raf '
i des Gesamtgebiets der Camp

die Floate «-in fruchtbare« Alluvialland gebildet*). Wir
FoilMinm jedoch mit der Erwähnung desselben ichon den

Boden im engeren Sinne und reichen damit in

die Zeit hinfiber, in welcher das Was.»- umbild«

Wirkong aal die OeeUdtang det Landet hat

2. Hydrographie.

Das feuchte Element ist in mehrfacher Hinsicht von be-

deutendem Kinriul's aut* dir natürliche Formation -i hm
Campagna gewesen, deren hydrographischer du

1 des Eigenartigen and Interessanten dar!

Die Was8erma.ss.-n. von denn Thätigkeit uns Sporen

zuriickl.liehen, mflssen dereinst weil -röfsere gi

als honte.

Der Tiber itrOmte in mächtiger Breite von mehreren Kilo-

metern, und unzäli! her« und kleinere W»
flössen ihm zu oder ergossen sich anmittelbar ins M

erklären >i»-h die sahireichen Durchfurchungen, nament-

lich auf der rechten Tflieiseite, die vielen Schluchten und

Ichen, von denen die Campagna durch/ L Noch
immer, wenn auch in geringerem Mal- D sich diese

ionen durch das Wasser mit: di<- Hagel werden in jedem
Augenblick von zahlreichen Bichlein und Rinnsale]

benagt ; ihr Gestein wird in den Thalern abgelagert, so i

: ndenz der NrrelHerang ansere Gegend beherrscht 4
).

\euerdings sind bei Capo di Bove, wo der Lavastrom a
umfassende Bohrungen bis zur Tiefe von 90 m vorgenommen worden; —
siehe darüber: Perreau, II sottosuolo dell' Agro Rom. Roma 1884.

nA. Mantovani 1. c. p. 97 seg.

•) Eine zuverlässige hydrographische Gesamt karte des

Romano besitzen wir nicht; diejenige Canevaris — der Monografi i

gefügt — 1 : 80000 ist ungenügend. Für die nächste Umgebung
Stadt sind neuerdings Aufnahmen gemacht und im Museo agraria zu

Rom kartographisch zusammengestellt.
1 Im Tucci, Dell' antico e presente Stato della Camp, di

1-78, y. 29.
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htung die Bi g de«
trii^t die Kosten !ir und mehr ab und

lagert das i lachland am Strand«

rasche 1 hiebung des

are n

'

< I
«

• r

Irde dazu nicht i jenes \

w.ilm-ml

A ssserUun . welche in das Meer einmünden,
•chrinkte ist. Von eigentlichem Belang unter

In- der n

in <1«t
'

.nimmt und gewunden v

huttronrend", durch «las Land. 8
- i»<'trftgt in Bon 1 in in der Bekni

Was» i i oge in min. 185 kbm, in max. 1800, in n

lit man. welche < Jefahr daa 1

1

wanser i umliegende Gegend birgt Wir alle Flusse
in dem entwaldeten Apennin uiederfliei

esehmelae und der Herbstn
• \ an. Sein Uberschwenraiungsgebict von der

D :'.7<> km —
. bis zum M • BO km,

9620 ha 8
). Dann, r mehr als 7 n semen Dnreh-

er ungeheure Ifaasen Erde,

uns and <

i

«r< >11 in seinem Laut'.- m •

t, die, ns

dem ' zurückgetreten, di<* Uferlander weithin
bedecken i Meere das 1 ><lta rergrotsern helfen 4). V-m
jehei bar sin 8chnierr.enskind fürsorglicher Regie-

rungen gewesen; wir werden an anderer Stelle auf die Mass-

nahmen anrttckk<»inm<n. die man getroffen hat. um die Schaden
Imng u. s. w. zu b«

it'-n.

den bj ofen, die zahlreich, wie wir
in hrifseln und teils in den Tiber,

<\mb Me<-r direkt sich ergiefsen, rardient dar n
— der Tererone (Ai — besond

ju't in d mbmini,
Wasserfall«- und

m. und eil - eüigkeit

• (Monografia delta Citta dt
Rom »eh. a K r 28 seg.

Rom. — Rdsakmc, Komi 1 mde & 808rZ
ofraphie der Tiberütteratur (Ober 400 Nummern) naimnwns 1876.

stadi • proposts dl legge per comsguLrs ls honlftehs
idnmliebe sc Roms 1882.

Man rechnet, daft »ich das Tiberdelta jährlich um 3 m in* Meer
• »rachictx'.
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Kilon

P. Salaro, in dei I

'

lumen b

eben bedeutenden Extremen: ragt in min. 2

in med. 40—50, in max. 4so pro Bekunde.
itüralichk

der < tanpag P tat D
ort nicht nur zu <1<mi wi '

i [talü

auch zu den wasserttetigsten. .Bedenken wir

der 1 B idem über -1

t eine Unaahl von Pfützen und Tttmp
llen, Uli-' wir

damit die jährliche E ige*) und du Quell-

<:.-l»i.-t'' <1<t Iltisse, so db
li.iltiii-n d vorhandenem und

8tröni<-ii(l«ni ''. Um «li«- hü

reni auasugleichen, bedarf ea noch einer

welcher die Cani] allen Jahre und

man hat Icne enl in den 8< d auf den nm-

inden Hügeln, namentlich den S< o voi

forden, den S n von Aibano u im

alle liegen mehrere 100 m ttber der ('amjiagna

uml drücken daher mit beträchtlicher I die nnl

irdischen Weiser durch dai porOat I

') Inch. agr.,1. c. p. 28, sieht- für die nähere l'i

sehr eingehenden M in istenal her icht an die Kamme l

18/1. 1-

Danach wurden in der 10 km Zone gezählt:

Perennierende Wasser-
liiufe

Zahl

Mittlere Wasser-
menge

pro Tag pro qkm

Zahl

»164800 128128
kt.ni

I.'-itnngen, Ka:
Tranken und dotgl.

Kontanili")

re Waaser-
menge

pro Tag pro qkm

[]

khm
12 447

Mit (.^ut-llwasaer ge-

Bpei.-tf Brani

V" lumen

kbm
d. i. pro qkm

kbm

•» Davon 746 in der WetatogitoM.
Atti Parlamentär', Leg. XV. l'rima Seas. 1882—188T-. V LIX.

(Dock p. 18, 19.

I» r>fobachtiingen des Osaervatorio Romano während fm

Jahre ergaben eine durchschnittliche jährliche Regenmenge für da

mische Gebiet von nur 74- BN
») Namentl. Tomm asi-Crudeli 1. c. p. '-V2 seg.

*) Die vorwiegende Toffförm saugt « Itwamm das Wasser

auf; siehe Experimente l> ari 1. e. j>. 2*, 29.
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v

au de« : Landen hinab. Stöfst <l»r

int'-r ihn<-n hergehen und i^ren

<!• - H : so erki /.ahl-

ion Quelb-n au den anentlich rechti von
diese Weise nrkali isscr um:

teilweise in die Floate und bewahren denselben ihre Perennittt,

zum u'i-'»f*en Teil jedoch w< m Untergrande fest-

i*er durchlässigen Schichten

imlande, dai sich in den Thftlern

rti endlich d

ben feuchten
i bedacht1

npfbildung Erwähnung getcbi

an mehreren Orten der Cani|>agna, nauuntluh am
finden. 1 hier der Sumpf von llaocareee auf

1

' aut der linken Tiber*
nacn der 1

1 l mmiion
a. Es sind dauernde, stehende V

mit mächtigen Sumpfpflanzen und Blume
_ stahl im Zusammenhange >< der eben

Iiteten Thatsachc der Veriehiebang den Ufers und
höhung des äufserst« Danen u. dgl. Dadurch

1 falle des Wassers verringert und •ehliefslicli

lern ganzen Gestade, das etwa 20000 ha um-

& wegen dieser eig liung ein gr

£ Links vom Tiber mafs man -

1—2 m U. M. = 781 ha
0-1 ... = 1467 .

nter „ , „ = 290 ,

Im Qefa Maccarese:

1-2 m U. M. = 2056 ha
1 . . „ = 3878 „

r0,„ „ — 837 .

Halde des ganzen Ku tngebieta
I

M., 600 ha
:it«'ll

rage na« h der /.w.

llen zu beiden Seiten dei

.ihr«- fmhton, »ut K..hr m i»nK'.- bewaehsaaei OerteaV
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Huili'iilM'H'liaftViilirif.

dient der menschlichen Wii I

und Stoff.

In Hinsicht der Standort Imft intei

•n : welchen Charakter hat dai Oberflächen

|

«1<t i (I. li. «reiche« sind •:

Statten derselben and Kodunn :

Hilf umfaMHender,

ahlenmaXnffer Beobachtung bogrflnd»

• •in harter Meinungakampfum
den Anhängern and n einer event. I

zur Zeil bestehenden Wirtschaftsform 1
). Würbe* uns

auf Mitteilung des notorisch Bekannten und Andeutung der

r Gesamtfläche der < ampagna wird von dem
durchaus ebenen Alluvium gebildet, h zum Teil !

ilt-s Strandes, zum Teil in den FluJhthälern, nan dem,
wie wii- sahen, ursprünglich ansehnlich breiteren Tiberl

ßlagert hat. Die u In i^rt-n vier Fünftel lens, die

Hand der Campagns bilden, sind ungemein eden

ein Teil I rains i-t zweifell I. um irg

welchen Anbau ohne Vorkehrungen (I

srie sie hokennth'rJi «reite Landstriche ItaJi« taen) m
itten. Man hat aber ebenao gewils die Ausdehnung di<

steilen Abhänge viel zu sehr übertrieben. So lange die

sOnliche Bekanntschafi mit der Gegend allein d

Urteils bildet, wird dieselbe naAarsemäls in die beschränkte

Sphäre der Subjektivität gebannt sein und um so weniger An-
sprach auf Gültigkeit erheben können, je mehr das Interesse

die klare Auffassung der Sachlage trübt Ich persönlich halte

auf meinen häufigen Ausflogen in die Campagna den Eindruck
erhalten, dals sich die tVir eim-n normalen Anbau zu steilen

Stellen auf eine geringe Fläche beschränken; doch, srie gesagt,

dieser .persönliche'
1 Bindruck ist ohne weil

•voll und der Anfang zur endgültigen Beilegt

Streites sind die offiziellen Ermittelungen, welche d rung
für einen Teil des Agro — die nähere Umgebung die.

mochte ich sagen, in nuce den Profilcharakter des ganaeo l

-

1 1 1 1 1 ü 1 1 — hat anstellen lassen. 1

'

Ital war eini

stätigung der Richtigkeit meines „persönlichen Eindrucks",
dai- nämlich die aber 16 Procent geneigte Fläche verschwindend
klein gegenttber den planeren ist*).

• he die Atti della Commissione per il b<

agrario dell' Agro Rom. Roma 1880 (Annali dt Agricoltu

und unten.
- ehe die Tabelle in dem Berieht des Ministers für Ack

an die Kammer in der Sitzung vom 18. 1 p. 14. Danach
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i«*ende Steilheit der AI.hänge behauptet,
lit. «lafsdic Ackerkrume

ien \nbau zu en
I I»Erzeugungen

ndrer, der mit w&m
c an jed< :

>•. ;|. . w.> er ra>t«-t«\ OM M.tdiii-k'it

Litciid fand, be-

r allgi'nu'iiirn Flachheit derselben
.'•••r dem Leakundjgerer fii_

diesem Punkte, durch ne der
gestellt*' Krmittelnngea eine RmHIimiiii^ seiner

auttelungegebiet war mederum auf

_
regend I. neu Krcii ron 1<> km

Mscbrftnkt, da« Resultat fbteendee 1
). M

Thalbodeni und der über 15 Pi gten

»trägt da« auf - ndigkeit hin un1

st = 17 890 ha; davon hatte 'li<- Ackerkrume

im

rde festgestellt, dafs von deneelbeo in der
17 890 lia der rgrnnd

_'S0 ha mit der Backe (aapp

w 2900 » „ „ Ra<l< h i

TP» . Picke und 8 :ig.

I ,n<l - meiet aus
— löst eich unter den ,

lie kultu rachicht

zu • ').

betriff die starker als l'i% geneigte Hiebe genau Vi« des
•ml» von 31 416 ba — 8140 h

sieb jedoch .Im Verhältnis, in Anbetracht des den Dnrcbsebn
-tinnii. i».i. i. Kieteabadei, aaseelagl eaek ^kmiämm geavilai

Viti fjatlli ( 'oa&intMioAA iL A.

v den oben dt. Minist« risiberiebt Doc 59 All

ebei. 85.

i
56, vgl. obe» • gl. K rafft, Uhrbach d

u sjkkto
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die Uu: der
völlig blofsgelegt ist, «I. Ii. die eigentli

i

.

I ( lipfel

der Hügel. Wir dürfen annehmen, dal

bei Hand in Berührung mit dem Lande gekommen
Verminderung der Ackerkrume aa den bese

Stellt ttgefanden bat und swar durch

des — nv weiter unten Beben werden — nur /

ebrochenen Erdreichs, d

leicht auf den glatten, felsigen Untergründe, zumal !>•

heil de« Abhängt in <li«- Thiler hinnnterrutacht I

r künstlich geachnfFene \ 'Ii'- ob<

deutete natürlichi /. der allmählicher

[fliehe unsei

\\
i -r um di<- Zeit der Ernl Kornfelder in

der Campagna, durchweg in lip] drückl i

der Last der Ähren wogen sieht, <1<t kann nicht ai

einen ausnahmsweise hVuchtbai Boden der

annehmen. In der That fast alle Urteile *

kommen in der Bewunderung d der

solche Herrlichkeit hervorbringt, überein

'

ippieii dieses

Urteil Über die Fruchtbarkeit der rüm I 'am-

pagiia einigennaisen, wenn man bedenkt, daXa « l i * - Zeit noch
nicht lange hinter ans liegt, wo der Satz als Evangelium ^.-ilt.

dafs Südeuropa ;ilt<- abgewirtschaftete Länder seien, keiner

europäischen Kultur, keiner Verjüngung fähig. Diese ich*

rieche Ansicht*) darfjetzt in ihrer Allgemeinheit und Ein-

seiti^k<-it durch «li'- glänzenden Entgegnungei Sehne,

Th. Fischers u. a. au definitiv widerlegt angesehen werden.
\ ifbrauchen der zum Wachstum der Pfls

en Stoffs: Kali- und Natronverbindungen, Phosphor- und
elsäure ist recht wohl in dei nen Deutschlands zu

denken, wo keine vulkanischen Kraft«« das Innere erschlo

haben, k'iim Quellen aus dem Inneren dea Berge« heraus

deren mineralische Schätze immer von neuem herbeiführei

Nicht so in Südeuropa, Hier fehlt die Formation der Ebene

chafl 14, 29, 80.: „Je seichter der Obergrund, einen um bo gröfseren
Einäufri wird der Untergrund auf di<- physikalischen und selbst chemischen
Eigenschaften des Obergrundes ausüben."

Ms die communis opinio berichten diese Anrieht z. B. : Nicolai.
Memorie, leggi ed oaservazioni sulle Camp. I

pan. Multii. Oaservazioni 17M parte II ,
<• iv La Hin de » hat«

ix, Lrttn d'ItaÜs. sismondi. El • ;<. 1 1 i

.

Cenui economico-stati-t. About, I 'raine

v. a.

*) Namentlich vertreten von K. Fi aas, Klima und Pflanzenwelt in

der Zeit, Landshut 1847. Hier ist noch bno Ausspruch
Columellas iK B II. Ii die richtige Antwort: .

sed nostra inert ia minus benigne nobis arva respond-



VIII II

K'innrtig
- alten na

'

I mJhmo und
. um es <1

and Künt^nr _:t mit mi Bestand-
inin'rvn Hersen MV ' I.

t geechri
;

i t'nr <li<- römische < 'ampagna an ei

lit zu <!•

!t einiger Ein-

Alten wir das fette Alluvial-

111- 1 ilr- M
«cbeiden. Den Charakter hei ult-r

• trtl^t nur jenes Alluvium, das I Dem
l Bestandteilen nachweislich

Kalkstoffen auf dein W
mint. Der gr<

> reicht aber an
J«

-n«- .Schwarzerde"
l<»ch immerhin <-hi l'u tcr Mi ttelbod <• n,

I ilk vom nöten w
1'- rn er nur nach den

i

fnichtbai zum Hahn-
«li die vielfachen Über«

keit uneerei I

it bestftl

grOlaeren

ben aus all. t des Agro Torgenommen
wür- - issenden 1 schon >»'it

ititcrium für Landwi .mt;

relere hat erdinga auf Anweisung »einer

[ch tt -i 1«- die-

Indigung <lie

:

1 bei

:

Siehe Tabelle & 22.

hlu-se dies*- «nfo-

i <ler Kla*sitizi<-run^ d<

die <l<r Praktik

Sfle;:
K eine Jahrhnn-

terecheidi

>itrlge xur phyii»chen Geographie der M

oti Pareto in »einer Kelaaiune solle (ondiaiooi
l upeniebe drlla Camp. renseUenova 1~

h fand «!
, Doi in

u-rani ec Roms, and begegnete derselben
in einer Bodespr >bensuar4ellang des Maseo agrario sa Rom im Jahre 1887.
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Ml.

Tiber
rhwcai
Und (1870)

kataift
Koni«

Ti-
b.rth.l

|HMMi

l.titm.lig

aof*-

HhNM<
trn Land«
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i können, inwiefern diese

i.it.sarhlii-h vorhanden, besw. unersehtttter

Dement ichen, aus denen
<u
r'-n klii rhlltniese der rl

geographis«li«u Lage ent->|uwhend\
i inneratur eine Bilde 1

); mehr al»

n~ blaut der Hinuml. obwohl UM in diesen

meeneten Lnndstrirlien Wochen vergehen können, in denen
Sonne nicht zum Vorsehen kommt, in denen dM B

Innren von <

;

keit einea Ueaen Hianneli

9

in gnna [tauen, >< hwankt noeh di<- römische Gegend
[Extremen des schneidenden Nordwin

<\ <1<» i, regenbringend
hin und her. I » • Sommer sind tr cken

;

gen fallt gewöhnlich Ende Juri, nnd trotodem

li aneh in HochsommermonaJ
t\ olkenmassen zusammenballe]

doeh der erste Regen «-r>t nieder Anfang S

tember; dann folgt Platzregei. eben
l

und ]»lötzlieh. wie im Süden ni»ist, nnd di<-

wank angen in rOtniscl

mit den eisi - bauer, «1<t den n

rauben Weilenden überfallt, in dem »licke, da
tinden i-t. Während das

am Abeodhinunel jjlulit. steürt sehon
uf und mit ihr die feuchtkalten

• •n kurzem die weite Campagi Blicken det Wanderers
\'.r beschleui le Schritte, denn hinter ihm

1

'

«'S ist die Stund«

liebsten -ntsendet. Das
und lieben, an Hiniiin-UMaiu- und |

.ll'-rort» vom angefressen,
ten wir «-in r das Wesen der

., Malaria"; sie vor allem ist <•*, die dem Klima
1 ampagna jenen eigenartigen Charakter p

• lit geringe Überwindung und Ausdauer,
in die iimfiiigioh Im Gitteratnr ober da»* M blen lii;

betrag die mittlere Temperntur in nss
im FVaajahr
in Sommer : 83,59*

: 84,60°
im ilerbet : 16,26* .
im WiiitT I" .

im Jährt» : LV« C
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7.ul. He <1<t I «ehrmoinungen
11 und Entstehung

.lalir/rlintni nur BOoJl auf <l<in Woge tabellar

sichten I I bellen li.it man in «!

mehrfach an . der Anordnet ftlgte dann m> :

Meinung hinzu, und der Ballast wurde, aufdiet W
ui'l vermehrt, w ichieppi

Der gesunde sinn «In- Alten ist der Wahrhi
kommen, als die Mehrzahl der neueren Malariaachriftsteller.

duld dee Leeen zu freventlich auf * 1 i •
- Probe

itellen, tollte ihm auch nur eine leidlich vollkoi ber-

lichl Über all diesen Wust von Ansichten gcp'ben werden.
»Ute die Malaria im Sumpfu aseei und durch

Verfaulung der « ind Pflanzen entstehen; jetzt in der
Luft, in den Winden, die von fern her der • die

Fieberkeime zuführten; einige suchten den Urspru
in den pontinischen Sümpfen, and< in der Wüste Sah

sache dee Fieber« die itarkeu

Temperatonchwankongen an, jener die ungesunde l

der Bewohner, noch era andL< I inen und
Baumwolle statt der ehrwürdigen Wollstoffe. W

• nahm, erblickte wohl die Wurzel all« in dem
fehlenden Anbau, dem Mangel von Wohnungen; die Wälder

n für diesen «1er Grund der Malaria, für jenen das eii

Heilmittel gegen das Fieber. Denkt man sich zu diesen und
vielen anderen Erklärungsversuchen je das entopr

Reformprojekt hinzu und berflcksichtigl man endlich die That*

lache, aau viele Leute überhaupt nicht an die I der
Malaria glauben, SO hat man ein annähernd deutliches Bild

von der wüsten Konfusion, die bis vor kurzem in di

wichtigen Frage herrschte.

Auf demselben Wege, auf dem in ne

Dunkel in Naturwissenschaft und lledicin aufgehellt ist, mit

bachtung der Erscheinungen, hat man auch die

Malariatheorie aus den Wolken kühner Hypothesen auf f<

Untergrund gestellt; ESzperiment und Mikroskop haben auch
hier eine neu«- Ära der wissenschaftlichen Forschung eröffnet.

Es ist das Verdienst von Klebe und Tommasi-Crudeli, auf
d jahrelanger, mühevoller Untersuchungen die I

>-» einfache, wie in ihren Grrundzügen unerschütterliche

Th« lialariafiebers aufgestellt zu haben.

Zunächst war es notwendig, einige der verbt

sichten über die Entstehung der Malaria in ihrer Hinfälligkeit

aufzudecken, um ftlr die a d Boden zu

B. Galli, Cenni i p. 480
Micara Cl., Della Camp. Rom., 3a ed. Faenza 18t 46, Inch.

agr.. XI. 1. p. 67 seg.
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ebn« die Wind- und Ähnlich« Theorieen in den
i : _ > •• verwiegen wtnl<-n k
-

\> t -

nämlich nur pfiffen und übern

ilnis lifo

Dieses ,pregiu<li/.io pejoatre", wie
ireh <ItMi doppelton Nach*

che die beseichi

ngen am entwickelt;

Infi dieselbe auch dort auftritt,

in nun »:rkannt, dafs Wasser und Luft nicht dar
können,

li denselbci ? T • masi intwortet: im Boden.
• h k«-in . mit Ausnahme

: VUinass.u. u en. Der
l<l«-t tich in i aller Zusammensetzui

nun und
gland, « 1 f •

- arm an

den vulkani-
s jeder beliebigen geologischen

V auf <l<r

rimente zur I

war bti /.n den <Jr.i'l Dhtrtlgtichkeit ge-

rn Zimmer mittels Malaria-schwang
unl durch Entfernung derselben

bannen k reranlassungsu d<

Krankheitsfall geg< man
i den Blum

var.

M iria enth) irten

das
des Bacillus Mal a ri a e. Was
Erklärung des romi» bers

hatte — tena

im minuta" — war durch da -kop

die W idor*prüche, <li<- -ii-r»

bei ' St- Irhe

•ise ergelH'ii mul

« neu entdc nid es ergab

II Clin» di Roma, 1X86, p. 60-61. dort auch die Belegs.

>tadi »ul booificsmento d.-ll Agro Rom. I. Roms 1881, p. 3, 4.

M dl Roma p. «8—70.
•) 1.1 .ni Modi mal booificsmento sc p. I
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BaeUhtt ist a£rob; er tritt in die Atmospl
linrll, wenn (1 r<-i Hrd i n

trefli

1) eine ]

I »Wirkung des 8

id anhaltender Feiiel

Fehll eine dieser drei Bedingungen,
k «• 1 1 sich drr BaC illni n i G li t.

Euerem ergeben rieh folgende, durch die Erfahi

titigte Konsequenzen:
1 1 Be berrschl keine Malaria im Winter, weil rmo-

meter nicht bis auf 2<>" C wird aber durch ei

beuten S remperatur einmal erreicht, wai
weilen vorkommt so i»t mitten im .Januar die Malaria

Kein Fieber an gepflasterten oder bebauten Stellen;

mnernalb der Stadtmauern Roms herrscht die Malaria aberall,

wo Doch Garten and Wcinlx en, and verschwindet,
l»al<l diese <> .haut werden. S mitten in e

völlig gesunden Strebe plötaüch wieder auftreten bei

Umpflasterung, Kai alisierung oder dergL
ler nur geringe Malariagefahr im 1!

weil «li<- notwendige Peucbtigkeit fehlt, und stärkste Ent-

wicklung des Fieberstoffee, sobald die ersten II«tI>- illen.

Der Mensch ist mehr oder weniger qualifiziert, da* Mal
iicii in si^li aufzunehmen, je geringer oder <li<-

Widerstandsfähigkeit seil nismus Oberhaupt i>t. Daher
instigen starke Temperaturwechse] aofaen wie innen die

Infektion, !.- ist dieselbe ferner l»<-i Sonnenauf- und -Unter-

rksten, weil alsdann die vertikalen LufbitrOmun-

sm meii ll<-n nach oben tragen.

Das etwa sind in K Qrnndsflge der neuen MsJsria-

theorie. Durch dieselbe ist eine gans neue Perspektive auf

die etwaigen Reformen, wie auf <li<- geschichtliche Entwicklung
der klimatischen Verhältnisse der romischen Campagns — und
aller ihr etwa gleichbedingten Gegenden — erotl



Zweiter Abschnitt

Die Technik der Wirtschaft.

r «len in der i" upagna interessh n

<rrun<n>esitzenden. l>«-ti der arbeitenden

Met. zu lern« ü. empfiehlt «•> rieh,

BiM »enden Wirtaehafisweise, wie si< h dieselbe,

i '• -/.ugnahnic auf «las Subjekt, wahrnehmen
werfen.

<ler Campagnau beginnt keines-

wegs, wie man vielfach behaupten hört, tmmttfeelbaf vnt den
.1«. Da« jypi

na (der Weingarten) and <l"r Park;
0«>Maintfl;i(-h«- dieses, mit dem Spaten bearb«

-*on intensiven Kultur unt.

*ie betrügt nach den nensten Ennitte-

tO ha; es ist da« Saborbio, das, eine ehan
um, in die eigentliche Urbs ganz un-

iergeht: mehrere <l»r si.

les maleriscl •mhergo
un<l v<-rödeter, melancholischer Girl Die obige Zahl i«l

gerechn- ren der Stallt au; i 7530 ha
nehmen ! Vitien den l>«i weitem ihm Einfinden Teil ein*);

nur wenige hundert Hektare sind .Gart l'arks

tberuhmten Vill.-n. Der eigen th< /garten tVl.lt

») MlalstsrislniiHrht toss 9 5 1888; Atti pari. Csaidsi dsp. Doc. 86
A .

i Wh rmer Berechnung Catievariii. Not» all« »arU SfTOOOmica,
App. «IU Mooografia, p. 8-M00h», „Orti- 190 ha. worunter allerdlng»

k« ^axdini-, nur «um Teil rerstaaden seüTaarften.
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HO 1 Ulli <li

Fehl 2 und war zufrieden bei dem Qedank
die Caui|»ani.i felix. de? OftTtflO der Welt, auch I i t<n

der en igen Stadt and
Blumen bestehen konnte. Mit einer gewissen ecl ihen

Orot li and sieht man zum T<il noch heute

«l*-i» Umstand hinweg, dafs all die erwähnten Gartenp
in Bon schlechter and theurer feil sind, als in irgend i

anderen Stadt der Welt Pur Blumen hat der Itali»

im allgemeinen wenig Sinn: der Römer insbesondere kennt
die Blume so gut wie gar Dicht So dominiert denn in B

bereits gesagt, der Weinstock. Schlecht, un-

m11. altvaterisch mehr noch als sonst im

Hesperien wird «li-- romiaohe VJgna angebaut 1
). giebt

lange Anlafr in lauten Klagen in <!•

: nicht nur ein H<»lin auf all«- moderne Vini-

kultur 3
), >i»ii«l<-rn auch zudem noch, ihres feuchten I

halber, eine vielgefurchteu Bru ler Malaria 4
). Ehre

Beseitigung wird ron manehen als die erste Bedingt!

indung des rOmiachen Landes angesehen, uns darf die

Frag«- hier Dicht weiter aufhalten, denn «li' aen-

zonc fallt ans dem Rahmen onserer I

weist Verhältnisse in den Wirtschaftsformen, in <1<i

ihm:; und in ihrer Geschichte auf, die von denen der

atlichen Campagna völlig verschieden sind; wir eilen daher

wischen den honen, weüsen Mauern, die den Weinberg von

der Landstrsise trennen; durch Staub und Sonnenbrand hin-

durch, bis wir da Feld erreichen, die unbegrenate, leicht-

gewellte, graabewacl 9 wie letztere der Land-

schaft um Rom herum bis an den freundlichen. Leben atmen-

den Weilern der umliegenden Berge hinan das charakteristi

-t sie es, die in gleicher Weise der

Wirtschaft ihren Stempel aufdruckt
der wirtschaftlichen \ orgänge in onserm Gebiet wird

bei Betrachtung der einzelnen Produktion un-hinen

1
) Richtig beobachtet und als „krankhaftes Symptom" bezei.

von Röscher, System 1 1 °, 14H.

*) Der Weinstock wird nicht wie im Norden und zum Teil aurh im
ii Italiens von Baum zu Baum, oder auf wagerecht.

n

liegend gezogen, sondern an eine druppe sich gegens«
Rohrstöcke in senkrechter Lage angelehnt. Man tadelt die vV:

der Schilfstaude (arundo donax, L.) ans technischen wie w

Gründen. Welche wichtige Rolle die Rohrpflai n des
italienischen Südens spielt, weifs Hehn in gewohnt ansei,

zu schildern; vgl. Kulturpflanzen und Haustiere 2. A., S. 202
•) Vgl. Canevari, 1. c p. 8.
4
j Darüber namentlich Pinto. Koma, 1' agro Romano •

abitabili, Roma 1**2; vgl. auch Minist erial bericht von
Doc. 59 passim.
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11 in km < leaemtihiratter der

Campagna si Len.

!t" !>.'/-

• angedeut- 1 werden.
• in den Fehler verfallen,

ii nicht mir •

in -II ; — ja, S nix-. i>t

and
ihroni.sinus und Anatopismus Ist I'

in, im folgenden <li<- Merkmale eines

•I»-. von solchen eines irrationellen B

chen Litteratar heüel die Campagnawirt*
estensiv schlechthin.

tik abhold, hat der Italiener es rieh noch
« ltura eetenafva" <li<-.

Über weite T.il<- d<-r Halbinsel verbreit« IKi< p ii Prftzisierung au nnteraiehen. I

«ich nun alter mil ichnnng
Kultur" nicht 1 und wir

die Stellung unserer Wirtschaftsform in-

denen Wirtschaftssyateme <'in wenig ge-

men, und wenn irgend thunlich sie in etne

bekannten Spielarten, wie rie von nnaera Lefabochcni

dominiert in der römischen Canv
pagi. ht: au einen Teile berrtcht

ki: demjenigen der . de". Ein

rd ihr nur so • als es in ihrem

_-t : «1. h. von Zeil zu Zeit in «rech

7. 8 oder mehr Jahren wird daa

rochen ui um das überwuchern schid-

und um der eigentlichen Weide
kleines <!

Rnacilrciiiing in ApaUnHwn
l»t es längs der

Vlluvium, die man a i lange
1

beginnt; ich habe 1 lafi i felder

aii/.li«h verschwand, und

i die

N .li.-j.i-n iminor w

rtsn II I 118, 114.
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und ohl

t wird BOWOtJ al> W
gewinnung genutzt.

des gesamten Gchi<t> unl inten

Nutz lach dei
1

flossmrfllrhfl der römischen l na ft

1 i Regelmil ..••ntliclirr Umpfl
es Land . . ha 95 149 1

sn l:

• Weide
[) Weingärten 2 114

•
. 111

Wälder ..
:'''..>:«

mmä na 2Ö3 861,00

Da, wie wir sahen, (las Umbn-chrn des i zum
gröfst.'ii Teile }• nach Bedürfnis, in unn . Al>-

ständen rorgenommeo wird, so giel>t die eben mitgeteilte

Tabelle nur ein lehr schlechtes Bild von der tatsächlichen

rendoog des Landes: besser Unterricht ende
Zmmmfumtfillnng der iräbxend eine» \Yirt.schaft>jahi

gehabten Verteilung des Grundes; nach dm Angaben
Comizio agrario wurden in der Wirtschatisperiode lo70—1871

ha 21 643
beweidel von Grofs- und Kleinvieli. mit

Aufnahm«' der Zeil vom 15.3.—24. <>.

(= Heuernte) „ 50 409
beweidet von BcharVieli „ 127 240

Das heifst: etwa * io
—

' » der Gesanittliich«- wird jährlich

unter den I'Hug genommen, und diese Fläche wird au

darsnlegenden Gr&nden .Jahr t'ur Jahr kleiner. So betrug

sie — mich magistratsseitigen R«-kanntinachungen 8
)
—

1874-1875 ha 17 703
1875—1876 11

1876-1877 r 12 378

den obigen entsprechende Ermittelungen sind mir
nicht zu Händen gekommen, doch habe ich auf Grand

') Ein anderes, nicht minder Üppiges Haferfeld, das mich anf dem
Gute Acciarella (hoi Nettono) in Erstaunen setzte, hatte folgende Ver-
gangenheit: 1. Jahr Weizen — 2. 8. Jahr Mais — 4. 5. 6. Jalir I!

Alles ohne Brache oder Düngung!
ho Prospetto della P. IIa und die Introduzione.

•) Vgl. Canevari, Appendice p. 11.
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-ren wäh: ihre 1885 188«; und 1686 1887

g gewonnen, dm luedebnung des antre-

ten Landes nicht in betten mabr zehn
aufgestellt« n htun-

gen »sind angestellt sowohl im «'in/dm-n durch Umfrage raf
mir I» entlich durch

. der Zahl gelber Flecke, weiche
während der Ernteseil das körntragende Feld inmitten der

niiiiagna bezeichnen. Eine solche AI»

iclit allzu -.hu. .»n den um-
ind v..ii der Mmmehrlrta ragenden

e h r vi -i

mngen in der einfbrmig-grtnen Fliehe,

Iten blitzen in den Augustnichten «hm anfinerk-
samen Besch r, in einer der Lauben Fraecatui oder int'

einem der Dieb »Teilend, ck-' Ober die dunkle
Ebene gleiten liUst. «li'- früher so häutigen Stoppelfeuer i s. n.

t^'-gm \ -li den erwlhnten Umfragen auf den ein>

ii kann ich zahlenmafsig nur folgendes Ergebnis

«rorjahre 18C en beeteOt:

m Areal

2000 ha — ca. 80 ha
den Pachtkomph rris

mit einem Anal von oa. 8000 „ — ca. 130 9

Lorenzo mit

einem Anal von et 1200 „ — 60 „

rella mit ucal
. M . 1 ' .... •

'•".
,

am I iesamtflAchc von 12 000 ha - 3i*5 ha

I utellt sich das Resultat im »Dnrchachnitl der
1 agna für den Ackerbau noch erheblich an-

ii die g< der
-. «I. h. Mi- beeteben aus Boden erster Klasse, wttrden

ei auch bis] n, noch eher na
Ue minderw< >ne".

I- t diese A* regirrunge-

ntttelten

21 000 ha I

da* angebaut« La n! di< Hälfte weniger
»Minder deutlich, obwohl in gleichem

|aben der amtli«

n der gesamten rom
Üenalbe betrug •'» .

Uisterial». ! 1686» Doe. 69, p. 88. 40.

StadstJco Ital. 1886, p. 886. Dasselbe
half eaf S. 861 eino ander« Bäbe tob Zahlen, dt« ebenfalls fttr
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im Durchschnitt
i -7i*—1881 .... i r>7<; 1,1

1883 111
1884 M;
1886

1 t

• Hi.it't herrscht al«o augenblicklich <-iii

li Verminderunf
wir ipi ffl w.r.l.n. das rttllij ihwindeu

kckerbatu nun Ziele h i l«*n jedoch tritt

s.'ll»' Doch als beeinflus» kktor im Gesamtcharakter der
\\ irtschafl auf; ei bestchm daher ii"< •!:

baturj iteme" neben der reinen Weidewirtscl
d rersucheu «rollen,

Obevall da, wo das Umbrechei in unn
mäfsigen Abständen geschieht, haben wir eine, „\\ ilde F<-Id-
gra deren übliche Schuldennition '),

ndiche Abweichungen, auf unsere Fälle ansuwendei
t so leicht Läfst sich dasjenig n. nach

«reichem ein Anbau ron j<- ner au vier, bezw. drei n drei

Jahren erfolgt; denn eine „ Feldgraswirtschaft" im

wohnlichen verstände ist es nicht. Zu einer solche

regelmaTsigc Aussaat von Futterkräutern, Ihn Stall-

ftltterung während <!<•> Winter«, komplizierte Schlageinteilung

uml meistens Wegfall der Brachweiae, alles Merkmale, <li<-

unsen-r Campagnawirtschaft fehlen. Man könnte etwa ron
einer sehr „extensiven" Feldgraswirtschafl sprechen,

aufser der regelmäfsigeli Bebauung des Landes alle

charakteristische] UunUchkeiten der wilden Felds

wirtschafl an sieh trägt Im [talienischen nennt man diesegl Idgraswirtschaftsfbrm nach der Dauer der
ttionen „quarteria" beaw. teraeria; — sie gestaltet >i<-h

meist in folgender Wei

I. Quarteria:

1. Jahr: "VI il maggese"

J. „ entweder
|, Radebräche

Behauptung: Üiickgang des Ackerbaus, und parallele Ausdehnung der
Viehzucht sprechen. Da« Quantum Heu bezw. Gras betru_

Provinz Rom: durchschnittlich 1880-1884
{
g~ " ltner

geges 18M/M8 '

(

- .,-,
;;;il)

Oolti in Schönbergs Hdb. II-. 83 ff.

*) v. d. Goltz, a. a. < I namentlich Settegast, die Land-
wirtschaft und ihr Betrieb. 3. An:

i. ' io der Fläche wird i
- _sul maggese" angebaut. —

Relazione sulle ( ondizioni dell' Agricolturu (amtlii i
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oder nun Brache

II. Tariert*.

1. Jabf Wti il inaggete"

lea Wald«** endlich bnmhrMnkl rieh, wie
von II K »hie,

des W aldb
•• irtxli.itt erl darch die

s Merkmal mehr.
gehen zu der Schilderung der einseinen Produkl

i LckwfeM.

dem allmählich. n A n in

tmpagna verschwinden auch die archaistischen

md das ist nicht nur für den bokoli-

hrer, sondern auch für denjenigen ungemein
etwa wi Studien durch die

genscheinnahme treffhch k«>n-

ingenheit su beleben hofl

ttlirmischer denn irgend w

L'hen

Ih'ii ihrer Vergänglichkeit in den Stein-

k gelassen : B leibst mI mehr all einmal n
ren geworden : nur der PI rfl noch

-<? wie / i. da Veirpl dem Land-

ung, den Boden ; renn, Art

i. Wir dürfen dasselbe

di< Handhabung des W •
i die Art

lie näuili i .rnte

• nachweiten können.

sgend kunstvoll. r Hau, die alt.- ('am-

.tv"ii>nln.

wisscns< ! in mehr
• und-

rit ein« von vielen tu aeaaen Dorla I. . Ubhuioni fpnrgiche
per U cultivesionr de* Gesal sd ose delle Camp. Rom.; Roms, Anuo VI!

r«MkMfMi ( «i rui. a - atatart.
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sögen, wir gesagt, besteht er nodi beute; diäte und i

folgend' •

:

mente, deren der röi

bedarf, sind d und die

!i wirklich noch d< den uns

il in den „Oeorgica" bescliniht. wird daher auch

gilianischer Pflog (sratro rirgili r besteht

einen Hakenbanm, an dr*** Ende nuer heri

mteren Ende einStock sun Hantieren (fibi

»bracht ber den J eben nebeneinander vier

acht der weitgehörnten, i i

dem römischen l* inbekannl waren —, zu den

knng der Pflöger (-bifoleo
- Doch inner!] den mit

ipitne reroel ab. den pongolo, schwingt Btwi an die

Mitte dieses Jahrhunaerti find «-in etwas nodei

die sog. perti wendung; di

in leiner Geschiente des Pfluges allem ab „heutiger Pflug an
Ron nach London- kennt: er gehört nach der Rauschen
Kl.»-- itik;iti"i in die Rangstufe der „dreieckigen Sohl-

te, Sohle etc.) 1).

Das Unpflogen des stets vorher als Weide eenul

Bodens beansprucht einen grofsen Aufwand vqn latthe und

kann in Anbetracht, dafr der leichte Pflug kaum schöchl

das Knlnirli ritzt, nur nittels nehmaligen Hinüber- und II i

idirr/.irli Hakens annähernd vollkommen susgei

werden. In der Regel werden mit dem virgiliani

fünf bis sechs, mit der Perticara drei bi ü'beiten

fenominrn, deren jede ihren besonderen Nanen, ihre eigenen

Regeln und ihre vorgeschrirbnir Zeit hat:

Na m •*. Zeil der Vernähme. htung.

I. Ronpitura Februar von N. nach

II. Riquotitura April NW. -

III. Ritenditura Juni

IV. Rinquartatura „ W. <
>

Sodann enthalten umfassende Vorschrit ta, w. Ich

azt erwähnten ConsoB dell* Agr» (zuletzt I718)henuiagegeben wui

Letztere waren im Grande nicht» anderes als \ t staatlich

anerkannten, mit Korporationsrechten ausgestatteten Zunft der Land-
wirte in Rom. Im Verlauf dieser Arbeit werden wir i

auf diese Organisation der römischen Landwirt

ohne eine eigentliche (juellenmäfsige Behandlung des hochiu'eres-:.

Gegenstandes bringen zu dürfen. Ich hoffe, ii

finden, um mein schon ziemlich umfangreiche.- Loches Mat
für eine GeeehfehtC dflC -Nobilis Ars A^ricultuni.- Zunft

nannte, in einer besonderen Arbeit zu veröffentlicl

- l: au , ( iesch. des Pfl., Heidelberg hnung 47).
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V. I >• j.t.ml*!* von W. nai-ii

•uii im Oktober (bei ab-

, inendem N . -

gesamt ,maggeae" genannt,

r durch .ifsig 6,70 in

ite Furchen in eini . damit
Anhalt behn

1 >>«m Seemann : ! der Bifolco,

Pflog« den Sei Ilirh be-

Hacke di odige Planierong
I

den Mail «l«-r Min, ftbr den W •

iber. Während des

und Hafer je • i n •• Behandlung
wird im

irai") und gleich darauf aufgefurcht („rieal-

1
1 an nicht anernebHchen Risiko

ansoeset/ Feuchtigkeit bedarf und doch erst

\!p1. Man beatoDl ihn daher

_'). dieses

:« abgemäht 1

1 1 1 1
« i <

i
•

• t

in- hi- zu halber ll"h<- mit der Sichel ab*)
und - auf

t'ahr der Inbrandsetzung

lagernd i, benachbarter Fehlbestände,

r ii. d< 1

1 rwlhnten
einen bestimmten Tag

ine interessante Untersuchung, die uns an dies«-: doch
zu weit fuhren würde, wirc diejenige: die Verschiebung nachzuweisen,
welcl i a. agrikolen n seit dem Altertum sich

»gen hat, nebst Angabe 1 issen nimmt wühl mit Kecht
an, d :u um einen rollen Monat spiter Bei

ab heute, er leitet diese Thatsaehe au- dea Osastandl al>. doA du
Klima seitd. -m :. M ". litalien milder ^.•«..rJen sei; s. Ital 1 ikä All 1.

n die letztere Hypothese dürften sich s. Z. noch berech-
t'd erheben lassen, wie es seilen- i ito fiaico (Kom

nographie I
I 147, geschehen.

waaen beirage, wie Nissen bemerkt, durch eine
Wrgleichong des antiken mit dem modernen rustikalen Kalender
erfahren Nicolai Mm.. - hat eine Gegen-
überstellung der beiden Kaiendarien bereite vorgenommen, jedoch ohne
inend welche wissenerhaftlich«' Nutzanwendun. liegt einer der
vielen noch ungehobenen Schatze auf dem Gebiete antiker

') Analog einer alten wglhvhen Kitte, nur daJ»
»trh'tibleiJH-jidfn BtOppSH noch einmal MsSsaSStl gemäht werden.

v Ähnlich bei Colamella I

das nach klassischem Vorbilde; vergL Verg. Georg. I h I

off« etiem steriles incendere proftüt agroa.

>ue lerem stipolam crepitaatibos nrere nanunia.*4



M YM

als früheaten Tenni U>brennung fest,

1. \ .iidi'in mau annahm. <lal> «lann Bämtlici

-I. Im Jahre ir>s:t wurde durch BeschUif*
der I !i der Termin auf dei

i.
i blieben. wohl

hatten rieh in neuerer Zeit b

brennen! ereignet, und Stimmen waren laut gewordei
ein gänzlich« I der Procedur verlangten 1

) he-Kegie-
rong hat es indessen nie! en Kampf mit einer Jahr-

ende alten Sitte aufzunehmen .

indpunkl von vor 15W zurückgekehi die

neue filr die Cani] Landpolizeiordnui

in Art 1 nur vorschreibt

:

1» in vor dem Monat August anzuzünden* —
: irbot

abmildernd, wird hinzu. Ernte
vollständi

la alte Vorschriften erneuernd, bestimmt
keL daß Brandes « 1 i •

- Nachbarn n
nachricnl ien, aalt ein hinreichendes Persona]
tlicnui,- des Feuers vorhanden Bein müsse und d

mind 9 m breiter Kaum rinn um dai Stoppelfeld

anlegen sei, <li«' itre <li d finnischen Ti

soll «li«' Anzünde rhaupt unterbleib«

t, dafs, «renn aer Getreidebau in Bälde nicht gänzlich

der römischen Campagna verschwindet, dem Romfahrer doch
wenigstens «las oben bereits erwähnte malerische Schauspiel

der Augustbrande erhalten l>l«il>t; das wird zur Wahrung
mtumlichen 1

I tmpagna nicht unwesentlich
< tewifs auch ein Vorteil

!

während «li«- Anwendung landwirtschaftlicher Maschinen
zum Krs.it/.' <l«-r bisher geschilderten Handarbeiten (S

IIa«! imaschinen etc.) angeblich zwar t. doch

ohne Erfolg geblieben ist, hat sten in neuerer Zeit «li«' Dai

thmaschine in der Campagnawirtschaft siemlich allgemein

ibflrgert Damit ist aie altvaterische S

durch Pferde austreten zu lassen, versehwunden*) und
nicht unbedenkliche Ernüchterung rar den schönheitsliebenden

Be ter eingetreten. \N*«*l«li entsetzlicher Gedanke rar ihn:

in Italien di<- Dampfdreschmaschine an Stelle der

ischeo r trit<- cavaüi"] Im i Teil des I

he Inob. agr. XI 1. \>.

*) Regolamento di Polizia rurale ed igiene in eseeuzione della

Legge sul boninVamento agrario dell' Agro Korn, vom 20
*) I. <h auch diese 8itt<

Ansturm der neueo on im Jal

pagnaschriftsteller gegen dies Überbleibsel ein- runde—
-chaftsepoche. icherano. Dei inez/.i per introdurre la

ione ec. Roma, p.
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telben n Korn

lantaUnag fuhrt uns itwnmelir zu
j>agnawir

& Yieli/iirhl.

. nimmt dieselbe in unserem Gebi«-:

i. und Hfl wird mehr und Bohr zur

uiarht sich iniu-rhalb

i- rklt.tr: dfl

icht, das II erv orl rete n «!<• r

brung des Spruchworti: das

: Kultur weichen 1
), Im; :uan

lung

ampagna ich die 1

koch niilit nlttflmniCng beweisen. « 1 -

«

/.ahlung 1881 vorgenommen und namentlich erst

jitwiekelung rascher in Klufs

•i persönlich ist «li«- Thatsaehe durch
>«schein and '-ingezogene Krkumlipinp-n zur I

eilen besitzen n »iten

i unseres Gebiets. Derselbe betrag*) im
.i

Büffel and Rinder Pferde Schafe Ziegen Eeel Maultiere

•4971 7427 844 «»23 1260«

richtlich weichen da\ Zahlen d<

groD»«Mi K- ! :• ! • • ^-:k ab; «Im-m-Hm-u gflbflV — RöT 1881

Sei ... 19 855
....

möglich, zu ermitteln, wodurch «liese

gamungkeit <l- r tr !.-r. n Zahlungen kann m kaum allein be-

zahlen d

Isrüber Kon. II 604.
i> einer vom Comm. aar. veranatafotea Zahlung; rgl. KrU
10« am)

') Osas. cener. n. 806, 807.
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Wie ii b ihl'-ii

die Sili.it/uclit in I impagna ist, ergi

am «l«-ntli»-li

Quadratkilometer reduai chiedener vi

Em entfallen beispiel« t den <|km.

in der i l in teilen ' ) in I

i 100—150 "1

ler B 10 16,14 . -

Die a als Bevölkerungsverhältnissc der Campaj
die wir im ilaut*«- q reuchung«

kennen lernen werden, lassen leider ein lichung

kzahl Vieh .int ' Einwohner nicht zu. I

hier nur noch angeführt werden, dafi Italien im all.

all vieha ni:
I den andern eui

aber tu bezeichnen sein durfte, dufs also der starke Viehsfc

vorwiegend an S in der I noch

i besonders anfallend ist. Eine and<

gegen hat gani Italien mit unserem Gebii am: die

Zunahm 9 tafe. Während sich i ritannien

und Irland irlhrend der letzten 15 20 Jahre der Bestand an

fen um 20°/o, in Deutschland um reich um
ii Prankreich in ähnlichen Verhältnis vermind

hat, ist derselbe in Italien (von 1869—81)un
Es durfte unzweifelhaft sein, dafs an dieser Zunahme
gröfsten Anteil die Latifundien Mittel- im
italieni haben, in denen ganz allgemein die von uns für

die Campagni geschilderte Tendenz einer Ausdehn
Viehzucht auf Kosten des Ackerbaus «ich geltend gemacht hat.

Um übrigens die im Verhältnis zur Gesamtfläche

Lefl auffallend hohe Stuckzahl der -

Carapagna richtig bewerten zu können, mufs in Betracht ge-

zogen werden, dafs die Schafherden nur während acht Monate
in u Q I 'utti'r finden. <lal"> sie den Rest des Jahres
(wahrend der Sommermonate) die G veiden beliehen.

I >ie letzteren sind also der Krnährun^stläche. auf welcher die

200—300 000 Schaf- existieren, zuzurechnen; und verfährt

man in dieser \\ vermindert sich die Zahl 100—150
um beinahe die Hälfte, d. h, erreicht etwa den Durchschnitt

des Schalbestandes in der Provinz Pommern (85 auf den qkm).

Diei hnungsweise müssen wir unbedingt anwenden,

sobald wir den volkswirtschaftlichen Gesamtertrag una

ieta BahlenmäCrig zum Ausdruck bringen wollen.

Dad der hervorstechende Charakterzug der römischen

Viehzucht die Extensivität ist, läfst sich aus dem !>• :

') Censim. cit. Entrodsft, j>. 4.

lilunjr vom 10.1. lb - Jahrb. f. d. d. Reich.

») Neumann-Spallart. Übersichten 1887, 8. 199,200.
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Gongten -•!.!! !'- :
.

1»:' Herden treiben l><-i Tag und Nacht

it den weiten \\ ien umher. Ene ktb

Graswuchias durcl tat, Bewässe-
Futterkriatern, ist

• ginalich unbek Amli der rleugewinnang wird

geringe Aufmerksamkeit ragewandt; wo ein besonders

uer Gn»> mint dmi Schar ron der Weide
! t'ur di< i LS. Min bia 24. Juni

g wird it' Grand eines sepai

3 .

larf der Viehzüchter der < Sampagna des

: es sind pTin^< !i, die er in

>hlbekannten, birnenförmigen Hauten
und dir er am Ende des Winters, wenn

n anfangt, spärliches Patter ra liefern,

; der nur ungern abgewichen wird.

gang für slmtuche Viengattongen zu

ing ist nur vorübergehend in den
Beackerung des Landes für die Arbeitsochsen lii<-

lerkungen aber den OfsumwihtraVfnr
npagna werden ihre ootwen«

ung darch die Schilderang der einzelnen / der

u der wir im folgenden -n.

i esaeht*).

hört zu den wichtigsten Prodakttonaarw<

ta. Die rOmiache Campagna darf als sine der
i t'ur die italienischen Reraoi I

(den, die /. B. in

l — 1881 v.m der Militärverwaltung aufgekauft

stammten nicht weniger als 7360, d. h. ca.
:;

i, aal
i und toskanischen Maremnen 8

).

• kaum ein Campagnatiild. das nebeo einigen dar

ieht auch eines der klei

•rdchen zur Darstellung
i

1

I rd sich ihrer, am h wenn er nichl

•lern H mit dem spil

k begegnet i-t . aus irgend einer

km Zone entfielen aut -<*aiiitflacl •

/tnicnils Hiebe dieser pr. artif. wird zudem noeh fortwährend ge-
Annuario 1896. p

ig lia, Kelaxione al IV Conaresso medico-
<lt\ — Paolo Campella della Spina.

Rcüuione »u^li ««<iuini al Vmiunmo »jerario rsWnaie di Koma 1876,

lach p. 272.
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Mung entsinnen. D kmal in

reo Gestall

ften . d< i Kacken mit

dichten, langen Mähm- and dasa aer l>is auf d

Schweif 1
I.

1

»

; kleii I
I von unglauhli<

lauer, and ei scheinl oft, als könne sie ihr I

haupt i

;

' •;:. Meine Bedenken, die ich irohl im

•esse me des dem rai< n Hirten

Herrn . irenn wir in * 1 i

«

- iwOlfte Stande hinein-

ritten, riefen meisl nur ein mitleidiges Lächeln l»'i meinen
hrten hervor: zwanzig Standen sind kein«

leistung and Standen täglich dai Normale. K- ist ein

Kind der Steppe, dies cavallo romano — anspracht

auadaaernd, gewanal and selbständig

Kulturwelt ipüii es nur wenig; auf freiem Felde,

neetreiben, kommt es zur Weh
;

auf
<l<'i- v iuf. lacht lieh leibst lein Pütt ee von

der Matter nicht mehr gesäugt wird. HufbescU nbe-

k.nint. Die nun Reiten in der Camp
dcature") werden d< von der Weide

hereingeholt; abendi nimmt man ihnen den Sattel ab; dann
springen sie lustig davon, wälzen sich ein paarmal auf

Erde herum und grasen bald darauf wieder friedlich in

meinsehafi der äbrigen Herde. Ja, selbst wenn der Kitt am
etwa am die Mittagsstunde rar kurze X<it anterbrochen

wird, giebt mau ihnen, -•» lange die Rast währt, volle Freiheit.

Heu und Haier su rattern, laut man sich nur ganz ai

herbei.

Der Rassen giebt es mehrere unter den römisch

den; der Epigonenstola der Italiener findet in den Schilde-

rungen, weiche die alten Fachleute von den Pferden der

eit entwerfen, gern eine weitgehende ubereinstimn

mit den Merkmalen des heutigen Schlages. Und in

müssen wir wohl eine Verwandtschaft zwischen dem Caballus

des Palladius und unserm Campagnarosse zugeben. An).

•s Jahrhundertl hat ein P. Ädorni «1 i
«

- Kreuzung mit

einigen indalusischen Hengsten erfolgreich versucht, und

dem ist eine Veredlung durch fremdländische Zuchttiere viel-

fach üblich geworden; neuerdingi sind Engländer und Frau

all Hengste beliebt Man findet häufig ganz hei

nd schöne Exemplare. K> ist ein unvergefsliches Bild,

solch ein königlichei Tier, wie es, stolz ;i theit.

einsam, mit fliegender Mähne über die weite Steppe trabt und
hinter ihm in respektvoller Entfernung und stummer Bewun-
derung die oft mehr als hundert Köpfe zählende Stutenherde,

EL die genaue Beschreibung in den genannten Schriften und in

der lnch. agr. I. c. p. 262.
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i

.l.'il.t <li.- ganzliche Reg< I in der
1 » i- 1 1 Igeaeul mii'1 Mit

vhtagem • mit teil

B ht.

-><• li.it der Bfl t't'••!.

ler und Poeten rerietat

BHBer daa Tier in haft; in

ts, aach in der /
\\<- Heimat nur längs der Ktimptij

• nur in seiner Thiltigkeit «!<•» Strom
-ziehen.* 9 in daa B Q 1

).

/.

in mul- heute ichoD ein* h durch « 1 «
•

•

n Fiumicino nach Mai

interessante l \\ zu finden,

die Zahl der Büffel von

lehnt and Kuh sind uiel dich die dominie-
iui|.;iL'ii.i . i urerdei

imli'lL Zum Verkauf n sie

iit als letzteres; der im stetigen

int' ilir«r. in ihrer Kigen-
i zu Jahr weniger. 1 He chaj

Sierlonali tauschen Rindrieluraate nnd f<>l-

-Igroüaer Kopf; dicke, lange, an den Enden leicht

h oben geb
n zu abachattii

Ohren; der Halt gedrungen;
!t: dichtet, asch-

. geschweift B m mif itarken Hui
: daa

I tiller will liuffelherden in der Gegend von Kidenae bei

ria begegnet aein; M. wir« eine Verwechselung zwiachen
zuzutrauen; liehe Koma Campagna, Leipiig

. »eh. in. I. e. p. 26o. - Der Büffel (bnfaln, bos bobaloa)
• mdling auf eampauchem Gebiete; er zeigt ateb in Italien zu-

erat gegen daa Jahr 600 unter der Regierung dea LangobardeakCniga
.tf; a Paul. Dia« IV i

... popnl» mirarula für, n, a. a. «

Bflffel i»t etn rechte« >um|.fticr. _<;i.-ich ungfhcurvu Schweinen- »o

.nd den rorUIergehenden Reitenden
dumm iiii.ti.rrn.i od** ftt <k< n. JtSlSSSrl v r .1. :i gucket der BNSMSfl
bis an die Nsstera im Schlamm der .Sumpfe'.
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Ganze wiederum ein eehtei Erzeugnis der Wildnis. Das
pagnarind iat scheu, oft bösai mentlich sur Zeil

Kalbens; es bengl aar widerwillig «1« das
borte Joch. I» cht geschient auch hier in

iheit Im Bonmter ist es der flennenden Sonne and
ichen der l en, im Winter allen Unbilden

gar hin enn «Ü«' Sommerglut «li«-

letzten Halme n - ifall «li«- Weide /

deckt bat, dem empfindlichsten Kuttermangel [>r<

ist es nicht su verwundern, wenn <1<

i ichse dei Altertums, wie ihn uns <1. tein auf
römisehen Porom darstellt, in dem iahrhund« n mtibe
vollen Kampfe oi n allmählich iu dem schäbig«

selig anssenanendea Proletarier ron I

itoh darflber 1
), <>l» man noch «li«- von l

briebene Hasse vor sich bat; der Streit

niiiüi-; dann gesetzt. seit jener Zeit keine 1 lasse

efuhrt worden, so ist der beatige Schlag doch ron dem
des Altertums nicht weniger abweichend, all

der andern. Im'-- Jahrhunderte bilden eben im
lit'«- ihre aeuen Rassen ans.

'•n den jetzigen grauen der
Campagna bis tum Anfang dieses Jahrhunderts noch einen
r<»tcn. wahrscheinlich 9 [zerschlag, <!•

der damaligen Zeit 9
). Derselbe wurde in Ställen

and namentlich zur MUchproduktion verwandt.
nach Kxtensivienin- der Wirtschaft hat diese Bllig

aas der Campagna vertrieben 8
); ihre einsti; Si bren

die Dialerischen Rainen der klassischen Gefilde.

In seiner Eigenachal ier haben wh
< Ichsen bereits kennen gelernt; die Verwendung beim Aokerbaa
ist bisher einer der Hauptzwecke der Rinderzucht in anserm
Qebiete gewesen.

Die Milchkuh >}>i«'lt eine untergeordnet«' Roll

romans liefert allerdings gute, aber wenig Milch, in «1

nur 4— 5 Liter täglich. 1 >i<- Art des M«-lk«Mi« ist die denk-
bar roliest«-: man treibt die Kühe ans der grofsen Koppel, in

der m mit den andern Rindern weiden, in eine kl«

zBunung and stellt den Mflchkflbel mitten im Schmutze aa£
Die Kuh giebt nur mit grofsem Widerstreben Milch; sie wird
fe8tgel»nnden and nmfs jedesmal ersl durch ein< »lieh

nna|»ji«'titlich«' Prozedur zun) Milchgeben gereizt werden, I>i<-

Melk irnd Mittag und Mitternacht Die Mil« h wird
auf den nahe der Stadt gelegenen Gütern an den Händler

h verkauft: in der übrigen Campagna verarbeitet man
auf eine primitive Art zu einem schlecht Jpiel-

n Vgl beb, agr. 1. c. p. 880. 85L
*) 8. darüber z. B. die Statnfi dell

-

Agr» von 1718.
») Vgl z. B. Pareto, Reha. p. 89 seg.
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an des i >'i.i:'.i! l weitverbreiteten Caciocavallo) und einer

').

1 LedigUch zur Z
riiebe des S"

[dachten. Dm K
flei»< it in Italien, besonders in Born, als

»te Fleisch i Preises wegen vi. -1:

itesse. Es ist gerade g«

man auf der ganzen Halbinsel, am wenig-

mch nur hüllich * idfleisch.
1 unpagna

Krklarung .lieser

alljährlich Bortierl man die zur

Mflttnpg bestirnt: ans der gossmtmi II. 'nie aus. .1. lt.

v Ita" ; di< 5a »-lf jahrigen

I ilir vorher kastri«

I

'

"iili.it't.-. leb

scarto) befinde! ricn natürlich zunächst

_--ik.it. Nun wird das Vieh,

launngaorgane längst in

: die aJlerüppigste Irische

le geworf.Mi. lebl hier in angewöhnten Oberflnia,

anit wohl auch noch

men nachgeholfen und setzt in kui

h zwei
I iximalgewi.li t erreicht, «las-

selbe nur winl und günstig das Verfallt! theo

gewicht und Gesamtgewicht ende

rgleiehnng <li<- enl nden I >urch-

r englische* Vieh hinzugefügt sud:

land
ndes G- 300-400 k_

1-

h t.

u iahen, i ^t das Schaf dis eigentli

ngebende Vtehgattun^ in der
i>- n.l «iMiniui.rt on in «lieser Gegen. 1.

mische Butter siebt dem geistrarhen About
Ausruf: .O magsrffarass troapeaux de I* CampagnaIL'<ll

scbes bltnchss, ombreea de rrie. quel beurre on
Les fisisisrei de Paris disent que las epiaards
4 Bosse, e'eet le beanre qui est l* roort aux epi-

ontemporaine, tt ed. 1 >** » 1 , p. 8VJ.

»in Jahre werden sämtlich« Fersen mit einem

b der Msrcs wird das betr. Tier
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and die Zukunft
der ! talien al- Schaf*

lehon V «richtet am von den \» •.

\ i >n t i
*
-i i und den

niiin. Von leteteren ist aas Wolltier in die
i

Cam
itlich ruiniert zu Boden lag, •ine eigentliche N

I

desselben nicht mehr stattfand and eine Beeint

tande mehr !»'•;:'

das 9 Eindringling in die klassischen Gefild B

und alljährlich noch kehren die Herden in ihr« Heimat,

die amDrisehen, märkischen 1

1

Der oomadische Zug ist der Schafwirtschafl in unserem

iel verblieben and bildet aoch heute ihr i

Kerkmal.
Die Wanderwirtschaft in Südeuropa hat ihr« in-

l »schichte; . <

l

i*-n t«-. namentlich «ras die it.

nischen Verhältnisse anbelangt, wohl noch ein»

Studium.- als ihr bisher gewidmet worden ist Über die V

derungefl der spanischen Schafherden berichtet

sie hatten zu testen Gewohnheiten in I

der Wanderung, Weide, Nutzungsrechte während des M
und dergleichen geführt Granz ähnliche Verhältnisse l»<*geg-

nen uns im Süden [taliens. Zwischen Apulien, dem Neapo-

litanischen und den Abrussen wandern die Schafherden i

immer auf denselben Triften (trattari) wie but Hohen-
• ii Friedrich, der namentlich die fest Hon

der Wanderweidewirtschaft begründet hat [n j- ent-

den die Verbote, gewisse Ländereien dem Pfluge zun
werfen, entstanden die Vorrechte der Schafherdenbesit

bildete sieh v.»r allem das künstliche Finanz- und 8t

system der Dogana deUa mens del Taroliere <li

Von dieser Dogana war jeder abhänpg, der sein Vieh

die Bergweide treiben wollte; die Gemeinschaft der Doganieri

war Künftig organisiert und zur Befolgung der Statut deUa
Dogana verpflichti

B i; II 1, »greges ovimn l<>nge ambiguntur ex Apuliu in

nium aestivarim". _Nam mihi greges in Apulia hiberiishant, Sjsd in

Raetinis inontibus aestivabant."

A'ir werden im weiteren Verlauf unserer Arbeit diese Knt-

Wickelung noch eingehend, r darzustellen haben.
-

t . in II • ihrliclicr noch Sugenheim
schichte der Aufhebung der Leibeigenschaft etc. 1861, B. 42 ff., dort auch

I.irtcniturangaben.

iner der I nner der Geschichte des 'I l'uglia ist

Baron Angel oni, der Verfasser des 12. 1. Agrarenqc
• •Deicht wohlgelungensten des ganzen Werks Meine

Dtnisse in liezue auf die Taroliere Zu- tanke i<h vor allem

den einschlägigen kleineren Arbeiten Angelonis, sowie den anrege;
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Herden kam« Ausgange da
1

» >gan i aella mea i

-

^anisatiou in miMfl]

II

• nach ihr

nur -li'- Schatten-

R

oem Thun ist mit Lösung der
\ Uiult'tl.

inftereei hnische *

der
ipagna »in«! die Taj;<> um Johanni, Mn

I

' Ulli! '1>T

doch w
*

dsen und brauchen «>t't sehn und
I

..ihn mehr in Aufnahme

3 ibenhock 5s uth-

• les ersten Tage-
mirecihfti • tu- • • I >i<- Rasse, « 1 i

«

- in der Canipagns weidet,

isfl im Lauf <1<t Janrhonderti
halt im i

'

iint;

ln'>, .] len.

Rassen unter-

; n Hall. M
der

linten I*. Adorni
gesci allen Vieh

l um) Verkommenheil dee li.-utigen

ihaJtoana mit ihn «elbet: vjjl. auch 1:

be ich an der II

lUarrhn t»ri delT

de lc* Pririlegic* r lere« del

i Andere : cewiattc. tnorrtte. filettiiM*

.<
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italienischen Selmfes gegennl». r dem Reichtum an edlen
v.-ii denen um die alten römischen Agronomen berieht«

li hier wird das Verhältnis der modern«!
Wirtschaft zu derjenigen des Altertums, symbol
sagen, dargestellt, wenn man da« h<

nige, ii Schaf mit dem feisten, kurzbcini
kurznalsigcn, kurzhörnigen Tier auf dem mehrerwähnten < >

relief «I leicht Ein ••nur li>« •!.

tude haben,

FletschUumpen
- man i:

! hat

fallen lassen, die dnng des Sehafei

gang, bildet in <l<r Campagna noch immer die wichti

des w olhiei 1

1

angt, «lafs durch das Melken der die

Fleisch- iui«l Wollproduktion derselben in weil höherei '

leidet a] arch den Werl des Milchertrags gerechtfei

wird")- I
1

' ilbestoben dieser Vernthmn^ die not-

wendige rlonsequena der geringen Sorgfalt, die man der

EUndyiehhaltnng ruwendet I)i<' gewonnene Schafmilch wird

ichliefslich su Käse rerarbeitei
j

rino).

!>ie Bereitung geschieht an Ort und Stelle in der Campajj
••im- frische, lüLse KBsoart, «li'' ebenfalls - tafinÜch ner-

llt wird, ist die bekannte _ricotta
a

'). A
uter Milch gewinnt man durchschnittlich 15 — 20 ;

und <-t\va halb soviel Ricotta, I» »eproduktion un-
1 bieta ist nicht unbedeutend; man recnnet, dal- «-in

Schaf 5—8 k^ frischen Käse liefert. Auf Grund di<

hlagnng stellt die Kmju-'- den für die

samtproduktion an Käse aut:

9. namentl. (V.lui.iella . li. K. lib. VII. cap. II sc.

*) v. d. Qolts, Ldw. in BobOob. Hdb. II

Die KäSebereitung ist die «lenkbar primitivste. A
werden die Milchschafe in nahe bei der Schäterhütte belegenen II

zusammengetriel>en, uimI einer der Hirten setzt sich an die eng-

des Abschlags, um die einzeln passierenden Schafe zu melken. Die fi

gemolkene Milch wird in die Capanna getragen hier zunächst durch-

gesiebt und dann in den riesigen kupfernen liessei geschüttet, der in-

panna von dem spitzen Dach« herabhängt; in diesem Kessel

wird sie angewärmt und darauf mit Lab (aus Kalbemägeii
Nach eri effamung zerteilt man den Kesselinhalt in k

ke und bringt ihn zum Kochen. Welcher Grad eicht

wird, hängt von der gröfseren oder geringeren FeinftthügkeH dsi den

Kessel besorgenden Hirten ab. dflSSSl Hand a

dient- der tm das Hineinstecken da mehr
möglich i-t. Dann wird er herausgenommen und in Ksfksnfl«

t. Der Käse ist fertig. Das im
wird schliefslieh noch einmal aufgekocht und tfl er-

wähnte Kicotta.

*) I. c. p. 288.
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t,IMI

ovinr Rom:
i

„ 53100

- dbbm Ctr. 61300.

artenden Summe
OMDpagM «ToM iniii<l<>st.-n> 2ä

eugung bilden das wichtigst«' Krträg-

l..i in in -t. <li--. <l»-m

maeke de« Südländers entaprech
— 40 Tag--n auf <1<mi Markt gebracht

irung der Schafe findet

Vufhruch in die i rtatt: je 100 Mutt.-r-

. teilt: der i rd nun
.lalire alt ist : «las Schaf über-

in Alter von 18—20
i

i n den müh:
.fuhrt: Niederkünfte

; nicht selten. Wie »ehr di<

(i.-l.urt-v.rhaltiiisx-ii hi«h-n

r Hand.
wie unbekannt;

i nicht« mehr taugende

.»mint auf den Markt alt _Ma-t\ i«h" . il. h.

hur tragbaren Mutterschafe, sowi.- <lh- Böcke, nach-

.. acht Jahr- rind.

als das Fletech dea Campagnaseha fs

W.U.. 1 M That-

ikter unserer Wirtschaft, <1<mi

zu schildern versucht haben. Die Hai

ist um deswillen eine int< : W irt-

it'.-ii, weil ein massiges I

r hauptsächlich fur den / der WoDe
hlichet t

im. l>i<- feinste Wolle wird
in unkultivierten

h r Herden
i

rnden Iferinoa, also den
Kstremadura, Leo tilien

i

('am-

wh—«07. Iaa.a.0. G

»., aus Delabor IV. 126.



4« VII

jua geltend: die Wolle d<

einen 1

au- D nur auf I

*

1 1
k < n 1 1 1 1 1

1 - Lern

rragend gui bge-

spro< '

I. I >ai • h n ichl der V\olle, wel<

i l
— r j kg").

•ii ohne
bedart' I B ntnii de« allgemeinen Wiri

der I i.i keiner b rwähnung. i t, in

iiiiuiint. füllt ii

- M

3. Die Waldwirtschaft

.

Um das Gesamtbild der Campa rvoll-

kommnen, müssen wir noch einen Blick auf d and
• der Waldnutrang werfen. Wir sahen ber

he der bewaldeten Stellen in unserm < i • -1 » i
«

- 1 Verhältnis-

sie beträgt annähernd t K) ha, d. b
nahe <les GK}8auit:ir«'als :i

). Wir bab rjeichfalls

schon bemerk^ dafi die Bezeichnung „Wald ftti

kaum passend ist Zun
selb« andorchdringlichen, wir

. den bekannten „vegetal

Behns, zum Teil aus landschaftlich zwar unvergleichlii

nen, wirtschaftlich wertl >sen Urwäldern. I.

namentlich die Ebene längs der

Tiber bis zur lieblichen Bnchl von Antinm fahrt

v.t durch die „herrlichste

kann! ist der maje Pinienhain vor

durch dessen hunmelwlrtsri Wipfel die Klagen der

Weltgeschichte rauschen sollen, während unr ben dem
immergrünen Buschwerk der ' ichse sein Putter sucht Südlich

1 Fusano beginnt <la> wirre Gestrüpp halbausgevi

Lorl rn and Myrten, unterbreche icher

Villen . deren gröfster Teil unter den Strauch

3o vom Professor Maestri in seinem Buche über die italienischen

Ispiimereien; vgl. H. ed il Lazio, j>. 156.

\uch mehr: ich selbst habe häufig ein G- ibbre

(= 1* » kg) konstatiert.

Nach einer /.u-ammenstelluiii; Höschen. inten

die entsprecheini'ii Zahlen:
Für l'reufsen

Süd» -• I I
' lilami . . .

Frankreich
Urofsbrit. und Irland . .

Italien
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Ihttgeln („lunoleti"). di<« 'in ebarakl

he* bilden, vergrabet
:

Fuchs,
tili Jahn

herrliche Jagdgrllnde ;r« -legen

aus groi rtabokl man die

das alte Laviniuin. um irelchei >i< li ein

rwaldei gaWgl liat: naci nme
ben, <li<- monch and all zu Boden gesunken

n il.-n 1*1 n ande n Überwuchert?

»iuden, riesigen Spinngeweben vergleich-

r Baunn- UM tall.-n in malerisch«

iml tarPMilx-wacliM-n.-n Bodefl

lose Zustand dar Wilder in der

.igna wird nicht in Krstaunen

iteiligen Wii bereits an-

•ndung des Waldhod< le kennt
'

l.-'lllllt/.U W'.ll.l.-^ !

ue roracacnrittene Wirtschaft

M'i.tf in einem renaeeenen Winkel wohl

anklinge an jene I if: hn allge-

; den überwundenen Standpunkten.
narlit Anspruch,

umiagna übliche Pi ober

ii Zivilisation. M Vorplatz des

nener Winkel" ? deut-

Js in der Art der Waldnntanng tritt di<- AI»

Campag iat't in die Erscheinung.

• las Unrattonelle ihein-

i des nälp pii darzulegen. 1 1 * * 1 1 i i
-

1 findet

dm rii «renn

Wahl und Wüste haltende Strauch-

dli nicht zu höhereiu Wuchs
/•'gen 8

) gleichsam ewig antet

.:ehalu*n ' M noch ein iri<

ildei ab di<- Holsni

I

eaenritten ').

Rkaft urwl ihr ISetrieb. 3 A , 8. 1'

86.

tnimid stationis-: Varr«. i: I D

rntur kla^t vielfach gleichfalls über da« C inw säen
wie Land mann gleich irratiooell ist;

4



vn;

- nun die W aldkultur im
u boeehi d to und boeehi cedui

in.ii. Ilucli- iin.l Mittel?

«lehnung vorhanden, worden bi

rhaupl keiner Kultur u fen ; das Resultat dieser

ganzlieli rabrlosung sind die oben beschriebenen, w

in „foreste vergini" ; die Weide

Neuerdingi li< -it< • ich von einem Plane, den in d

Antiuni gelegenen, was Üppigkeit dea Bestai

einzig schönen, von keinem mir bekannten deutschen Walde
auch nur annähernd in Wald

einer rationellen Forstwirtschaft tu unterstellen.

Die Ifacehia eedna 1
) entbehrt, wie <1<t Hochwald in

ihfalls einer regelmfl

winl jedes neunte oder sehnte, zuweilen jedee zwölfte Jahr in

ihrer gniram Ausdehnung abgeholzt (»gamollare, cajüi

nur je 15 — 20 der b Stämme bleiben aufJedem Hektar
als sog. „guido" stehen und m Ort
und SteOe verfaulen. I>u« abgehauene Hou wird zum liber-

al Teile zu Holzkohle verarbeil

betru geeamtproduktion in der Provinz Rom
77 864 kbm

Hin.' weise päpstliche Waidschi liat ein

ilbermäCsigea Abholzen in der Campagna bisher rerhindert;

letzthin macht sich die Tendenz itäixer bemerkbar, den
loch der Schafweidewirtschaft ganze herrliche Waldb
zum Opfer zu bringen. ( >1> da-* liberale neuitalienische Wald-

•/.*) in der Lage sein wird, diesem Unfug zu steuern,

durfte berechtigten Zweifeln begegnen.

8. z. B. Micara, Camp. Rom. II. :$5. 128; Pareto in Hillebrands
-Italia- II

-
|
•:.. begVBBl Ausführungen bei Sansoni. 1 tudini

della in. Vol. 1. Roma 1

quidam putant, quae in hoc habetur, ut caederetur: Servius eam esse,

quae succisa rursus ex stirpibus aut radieihus imsscitüf; vgl I I

SerriM hat den mddan gegenüber
Silva caedua doch noch kein Jdu

, wie Marquardt. I

v ii. -j 158, "l»i^" issus erläutert; vielmehr wird dl

caedua, wie noch heute die Macchia cedua, ein reiner 'Yy\ us dal

walds gewesen sein. — Eine Aufzählung der verscli

welche in den Wäldern der Campagna sich vorfinden, enthält die Im-h.

sgr. l e. p. 166.

h. sgr. 1. c p. 247.

») Ed dem XIII von 1765; Pius VI. von : salvi)

mmtlich das roizBgficshe Forstgesetz vom 2::

Letsterea in extenso abgedruckt bei .Sansoni 1

•) Vom 20. VI TT; ine strenge Kritik desselben bei Pinto, R.

e l'Agro Rom. p. 39 tuen bell. agr. I. c. p. 165; vgl. zu dem Gesetze

noch Röscher. System 119. 661.



ittor Abschnitt

Die sozialen Zustände und der Wirtschaftsbetrieb.

iktur der < lampagnawirtc

it <l»in 15. Jahr-

. i ii ihren Grün dieselbe;

Diese
ialen Xu-

«uuulf» \\ ;
i

••
: L'-i'le 1 »ar-t-llun- soweit berttckaichtigen,

als • mtl das zu •

rsuchnng in

i : wir ermitteln zu-

\:i* Vertilg '.rund und Hoden
glitt' -

: sodann fnigen

«las ihm EO*teh<

ungerecht zu seinem Vorteil geltend macht: Art <l«-r

:4chafWuhrun^ (Pachtwesen etc.). Im AnechluCi lii

nitt»-ls • itzungs-

r\ • rh;tlr n i --<• •••

1 l.L'fimun und I iLTiitiim.T.

lei sich anter <l<-m riesigen Material.

••au de« neuen
•ik <l<-r !

Ii'-u Aul
diäten «richtigen Punkt zu irhalt«-n. hleibt <laln-r kein anderer

Es
ihrunge-

art • iin-

BMerm I

IH. i utetebung d«r beute bemcheadeu VerbaltnieM wird in

rem Znimmenhanff grj •childern sein; vi:! unten.
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aber nicht schlechthin unül

Einleitung, daf* in

l»agna ei r Haupt.sitze <!«•- Latifundiui

d um- etwa '-!<><• 000 ha war«' ••.» dal,

aue Ermittelungen ü1>«t die

;n (i.-l)i. I des K
«teilen, I nir nicht

beit, wie lie in meiner Abeicnt lag, auszutul

nur der emsige Fall, in dem man meine Bitten tun I

reichling des notwendig St rials an

Stelle abgewiesen hat mal au ! man. •

lieh gesagt wurde, nicht dieÜbei g meiner
gewinnen

mir die Einsicht in «las rOmiach und ich

mufste auf anderem Wege « 1 i * - empfindliche Lücke in

Studienmaterial auszufallen mir angel Einen
!/ f'nr <li.' mir nicht augfinglich gewordene Quelle konnten

die mehrfach erwähnten Jnonsi die

• im- im \% • -< n 1 1 i»- Immi aus den Kataeter entnomm diche

Publikation der Diresione del Censo sind. 3 tammen I

lieh atu dem Jahre 1871, -in* 1 also aar Ermittehu iller-

neusten Eigen tui tung nicht ohne weitere« anwendbar.
Dafür können als »IT«- erwttn«ehtt' hcucit

atistik die Veröffentlichungen d<

Verkauf der Kirohengüter dienen. Aus ihnen «*r^i»-l»t

dafs zwar eine teöweia« Veränderung in der I'

titUmere, nicht aber in der Verteilung de

eingetreten ist. wie wir an andrer Stelle des näheren nach-

ten wollen. Wir werden also im wesentlichen zu einer

richtigen Hinsäht auch in die augenblicklich»

rhältniaae gelangen, wenn wir die _ N <
» t i z i

-

i-71

zur Basis unserer [Tnterauchungen nehmen und an der Hand
dar Säbilariaationa-Kommiaaionsberichte die m"»ti. rrek-

türm emaehalten.

Danach erhalten wir folgendes Resultat D
betten im A tano heiusen „Tenute* oder .Pedtche";

letatere sind kleinere Panellen 1
) in geringer Anzahl, kommen

daher kaum in Betracht Di«- historische Entstehung
uta" in früh Urkunden findet lieh der

lateinische Anadruck gleichlautend neben tenimentum
in Dunkel gehallt; sieh demnach auch nicht

stellen, wann und wie lange die Zahl d< inheiten und
die der Eigentümer abereingestimmt hat: dal- dieses einmal

der Fall geweaen, durfte unzweifelhaft sein, da sich

N uli den Mini8t<>rialbericlit vom 1*. 1. 1886
vi. ii weniger als -Vi ha Flächenraum: nach der Definition

„taneoi <li n..n grande estensione che fanno



iselbenannteii BesitxgröiM n | _end
lefse. Jetzt und schon längst

i»r vorhanden; es hatte

/.

riassige* (^iclh-imiateriaJ

« lit.

*e der einzeln,m Tenotes
si« <-ntii<'iniii' -am-
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1600 ....
1669 . 1

I

1702 . .

1783 . . . . il

1803 . .

w.lil nach Abzug der Pedicl auf 28
li annähernd dei

Ücherwei cherheit der Aufstellung der ob

Zahlen nichl allzu bedauerlich, weil ein«'

slben immerhin nur im

beaitat l>i<- Zahl der Tenuten i>t nicht mehr .

Parzellen; unab on ihr i-t sowohl di<

tzungen (- Zahl <l»-r Besitzer), als auch di<

•xliat'tsrinlifit.-ii. l>i -taml i-t in der .

pagnnlittrrntiir ') unberücksichtigt geblieben und <

Beachtung in hervorragendem Mj
ben wir sonlchsl eine leidlich genaue Statistik

Zahl un«l GrOfae <l<-r Besitzungen, bowi« der Zahl
der Besitzer aufzustellen! Al> Ausgangspunkt neh]

Her neb-t ftagssi) dar Besitzer und in das andere ebenso
die Besitzer nebet Angab«- ihrer Qttter.

b) Aus dem Jahr. \ . dem durch Edikt vom 1

angeordneten Catasto universale für den gesamten Kirchenstaat

Agro Romano nicht einbegriffen.] Dieses Kataster ist im w.

-

nur sias revidierte Auflage des unter 1 besel

wurde vorgenommen, um die kulturfiiliigen Ländereien zu ermit:

rter nannte -ich Catasto Annonario und wurde ausgc
Es ist, mit Anmerkungen vergehen. |bg<

iais Vol. I; aufserdem separat: Rom:
gaben sind selten.

\us dem Jahre 1808; angeordnet durch Mol
l-"l ssa fsaaspoBÜsekei Gntaasa. E*< entfallt aui- rigabe

der Gesamtrlücli- jeder tenuta und de.* Umfange jed<

art auch eine Wertabsehltsans;. wurde nicht auf I i

des Ertrages, sondern auf Grund der Leistungsfähigkeit des Bodens
(-forza intrinseea dei fondi e 1' attivitA di essi") vor Abge-
druckt hei Nicolai. 1. c. Vol. II.

dl Aus den dreifsiger Jahren unseres Jahrhai Dieses

Kataster bildet einen Teil ose durch M. P. vom 6.7. 1H
Gesaintkatasters für den ganzen Kirchenstaat und ist mit

den Nachträgen, bezw. Umschreibungen, das noch heute gtil'

Catasto Romano. Dasselbe war, wie oben erwähnt, mir nicht zugän

.

') In der Anmerk. sub. 1) beschriebenes Kataster.

-) Carta topografica des Cingolani. erläir

") Berechnet zum Zweck der Umlage einer su nee Festes

aufzubringenden Abgabe — Ms. im rüm. Staatsarchiv: Arch. carnerale,

Ag« P.I.», Ao. I

Laut Kataster, s. o. Anm. sub bi.

nit Kataster, a. a. O. sub c).

•) Vgl. z. B. das immerhin noch brauchbarste Buch aus dieser Riesen-

litteratur: Pareto, Relazione p. 5 seg. Gänzlich unbeachtet gel

diese so leicht kenntliche Thatsache auch in der Säkularisation»p«»litik

der siebziger Jahre (s. u.>.
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das . ge .l.i In -che

. im Flufs befindliche (.'amuagna-

k begil dahin liegen di< in

mag

nur auf Grund mit Hülfe der

iid.

h den Censuszahlen war im Jahre 1870 der Agro
genttbner geteilt; es würde sich dan

sang aut nur etwa 1000 ha Stellen, «1. li. die

ise eines gesund v«»rt«-ilt- crundbesitzes kaum ul*-r-

Wesentlich anders gestaltet eich das Bild, t

-er Zahl in die Bc-

ii Latifundien, d. h. alle Besitzungen
5000 ha. aussei es sind denn acht, und diesen

mern gehört nahezu d

i 100 000 ha; im:

gen mit BMI "K) ha GesamtHävln- umfassen des
r 10000 ha mit zusa: a. 72 00<'

r Besitzungei

m<X)— 50CH» ha fin

Areal von susammen 40416 ha.

ler Gesamtzahl d»-r Kigentüi h in der

niseres Gebiets u

ihrhanderten, ftur

wie wir sahen, relativ zuverlässiges Material in

wrx'iltli

1G0<» habe ich folgende Daten

dei Desitset = 188; darunter 1. itzungen über
- 7 mit einer Gesamtfläche von B9< 7 1

sprechenden Angaben aus dem Kata> 1803

i der Besitzer = 173; darunter Besitzung
5000 ha = nanitflacli' 85 382 ha. Be-

( >00— 5000 ha 14 im I
;«-»amtHache

ha.

•sen Zahlen erghht »ich, dafs eine Zunahme der
•*a Besitzes nur gern Mafse seit 1660

stAttgefundci zwei Jahrhunderte hindurch Kr

ger Lai hesitzer mit je über 5000 ha; w«

BesitzgrOfsen Ober 2000— 5000 ha.

-e Surr! tnsrerhaltnisse er

nnserem Gebiete als von eigen

beherr- n des Be-
sers fragen. W igen

••»er Seite hin auasudeh der gesamt-
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pagnalitteratur ist diese Frap- nicht <•inin.il
g

bew«-i><u <li<- vielen falschen Nutzanwendungen, die i

einet oberfllchliehen Betrachtung <l«-r Eigentumsentwicklu
geschu-ht«- sehen zu lollefl tVir gut befanden hat

\\ • r Bigentfimer von Quadratmeilen eine« La

bleibt aber ferner auch das au.osrhlu^elwndc

••in Diteü nber di<- losiak iberechtiffünj

grundbe r entscheidet darüber, "!» « 1 i * - Erfüllung

r Pflichten dem Grundherrn möglich, und «»I.

Wahncheinlichkeit vorliegt, daf* er der Gesamtheit einen

Entgelt tur <la> zahl»-, v<m •/ er die andern

suschlieflten in der Lage i-t Auch nach die hin

hat man « t i
«

- Zustände der römischen Campagna noch k<

eingehenderen Prüfung untensogen; in dogmatiscl

k<-it verteidigte man entweder die bestehenden Verhältni

ut-il lii>i •den. <>d<-r urteilte über lie ab. weil nach

der abstrakten Formel des [ndhridoalismus der und-

beeia überhaupt nicht in einem ratiun.-ll.-n Agrarsysten Plati

rindet.

Drei Daesen von Eigentümern t.-ilt<-n eich l>i* mm Jahre

1873 in denBesia der römischen Campegna: Adel, tote Hand
und Bürgerliche,

Vor der Slknlarisation der Kirohengttter und vor

hebung der Fideikoramisse *) fielen eul

kirchlichen Besits . . ca. 22% der Gesamtfläche,

Zweckvermögen. . „ 8 °/o w 2

nti zur toten Hand ca. 30°/o „

Majorate „ 30°/o B

freies Eigentum . . . „ 40 °'o „ „

10<>

Da sieh jedoch fideikommiasarischer und adelig«

nicht decken (der gröfst«- Komplex eines Adligen [Torlonia]

itand im t'r<-i»-n Eigentum), sc geht aus ol'

preaentnale Verhtltnu des adeUgen zum bürgerlichen 1>

nicht hervor; wir dürfen annehmen, dafi im

an adliger Familien . . ca. 40

„ bürgerlicher Familien „ 30 °o

ntfliehe itanden.

rang der Rdeikommiase sowie «li«- Aufhebung

der Kirchengüter ranrten zu folgendem Verteilungsvernihi

wie dasselbe heute besteht 8
):

B, Uftl

Von der Direzione del Censo gemachte Angaben: $. Pareto,
L c. p. 19 seg.

die Berichte der Säkularisa ti< mskommission in der Mono-
grafia I, 99 seg. u. App. Kel. Canevari.
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. . . .

mm
im Besitz * ..... 51

. gerUcher Familien . „ 41 */'«,

ca. 100°/«.

darch die Säkularisation >\< -r

itionen ist, s«> hat

n t n in t-r n — Kirchen und
nur ikmIi antiquari« wir

• dieselben ans nchtang her-

auslassen, um so mehr, als das W tätlichen und
Besitzes in. :nisrli-katli<>-

\ henherrschaft mit geringen Abweichungen den
ikter trt|

Inier die-

- — rekrutiert sich zum über«
inti «II c-anij».iLr :

t«*ren im folgenden Abschnitt noch genauer kennen zu
l»-darf es aueli für >

:

•ocies keiner Schildern

t also an dieser Stelle nur. einiges von der Her-

der dritten Be-

Ldela zu berichtei

immune nach dürfen wir den heutigen r«»ini-

i: wir müssen unterscheiden: 1» >\>'u

J) den päpstlichen N den

Kamilien, denen das abs<»luti-ti>rln- Papsttum
des 14. und 15. Jahrhunderts in blul mpfen die Herr-

retfsen mufste, das länger

luaend \h gehorcht !>

a., ne, die Hefa den päpst-

Mchichte der Stadt Rom. 3 Bde.

leatsefcsa Qesehi.i.t, ii.i iv.ti.



58 Vli:

lichi li'M gleich

im Besitze einer ausgedehnten ^r«'!

rühmten, daA mehren Jahrhunderte hindurch k>

tra^ m christlichen Soarerinen ablese hl-

denen ihr Name nicht euch geprangt

heute, soweit sie aberhaupt noch ex ich nur
i

ein alternder, •türmt Stamm, der freilich a

Stellen durch Aufpfropfung junf. !

sich entfaltet hat
Der Grundbesits dieses alten Feudaladel

mit demjenigen jung milien, nur noch gering. Einst

besafx'ii iw< alfamilien — die Colonna und Orsini —
/.-• röm

tum bereitete ihrer Hermchan ein

wurde zum überwiegenden Teile konfisziert Im 1". i

hundert macht rieh in den päpstlichen Monarchen
itreben bemerkbar, allen Besitz der Kirche, Klöster,

der Jahrhunderte lang in <l<-n Händen der Feudalhen
freilich nur /.um Lehn, gewesen war, wieder in das faktn

,111111 <l«-r ursprünglichen r zurückzubringen.
in Wege gelangte «-in ireites Gtobiet in da» unmittell

iituui der Päpste, und dieses seiner früheren i

kleidete Gebiet konnte nun verwendet werden, um dem n

chen Anhang des jeweiligen Inhabers des päpstlii

Stuhls als sichere Basis de Tungenen \

Glanzes zu dienen,

bdem im 15. Jahrhundert noch eine Reihe päpstli<

Familien zwar schnell emporgeblüht, aber

der in Armut zurückgesunken, bezw. in Verfall geraten w

— so /.. B. die Borgias, die unter ihrem P »der VI.

binnen kurzem in der Nähe Roms ^rois«- Besitzu

ben hatten, die Riari, Cybo u. a. . nisten rieh ^

insbesondere vom 16. Jahrhundert ab dieieni

schlechter in Rom and seiner Campagna «'in. 1 i
«
- noch h

zu ilfii angeseh«'! rtretern des römischen Ad
denen es also gelungen war. fufsend auf der ihnen

senen sozialen Basis, die kurze I

zu überdauern. Unter ihnen befinden sich di rini,

:-. Chigi, Rospigliosi, Patrizi, Piccolomini, s

chetti. Falconieri, Aldobranaini, !

•• u. a.

.I'-iles dieser Geschlechter, die noch heute in der r

. Campagna die Herren sind, hat einen oder men
ihrer Angehörigen auf dem Stuhl«' Petri g alle

n einen ausgeprägt nepotischen Charakter; ihre B

lenken sie samt und sonders, wenn nicht einer II-

SO der Munifizenz der Statthalter Christi.

Em würde nur geringes Interesse für ans bieten, wollten

wir im einzelnen die Schicksale jeder Familie und ihr
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igen. 1 jedoch i.

<le der Geschl«vhti-r

und .ngen wahrn.hiii'ii 1

ttmont 1
) bemerkt hierüber einmal

ilien ist bier

tea gewe.- :;.'"
1 1 richtig,

kaum irgendwo
Geeclüechternamen

ii den Faun! i'«-lilt im Allmm
kaum einer jener bI Namen, zumal

i hundert Jahn Rom ihren

/. aufgeschlagen hal> 1 auch i

nur eine gern

ii Campagna unter -li«' einzelnen Namei
ei lieh /.ur ^t — i-t

Ibe. I tau Kataster i di

nur unbedeutende Abweichungen auf

rMpruch tin« i einfach«

kUrung in dem Umstände, data <li<- meisten r ben
doppelt und dreifach mit einander *

tigert .sind uml <i

Sl

r Eahlreichei 3 zu UbertrageiL

lit, in dienern bunten Gewirr ineinander laufender

rechtzuü

tpagni, '

n fortgesetzt die

ui uml l'amtili: jede dieaer

niili' .hui in gleicher mit den ttbri(

Koiweqn dich in

lel _•!• lisam

! I nil rielen krau« dun ler laufei

I „'.'talipi

Anzahl ihi lieder unvari

nur and
über MenacluMikiud-T abge*

l

1

den Psi i «!••!.

Demaelben i«t es geltuu: 'düngen
mit den

..••eh. d. st i: in i s. 46.
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den al; nall'amilien zu ,•
i q ,- U \

(

»tliin.-lz.ii verstanden hatte. Unter dem neuen Adel i

besonder» il li und Torlonia hervor. di<

Ende des rorigen und au Anfang fahrhundert
i sind. Der Begründer der herzogliehen Lii

aioli war ehraan sin Sohn jedoch hein
in »las Gfoschlecht der Laut- de La R hinein.

Herzöge und Fürsten Torlonia haben zum I

r einen juaischen Kleidertrödler, der, mit dem Sack auf
den mfan durenaog. Alt»- Geschlechter

d m aber nicht, sehen den Söhnen diese« Stamm-
n der Torlonia, der namentlich als Armeelieferant und

durch glückliche Spekulationen mit den säkularisierten Kir-

chengütern in der Campagna schnell zu einem unennefslichen
Vermögen gelangt war, ihre Töchter in das Eheb

- Eine heiratete eim 3 Ceearini, <1<t ftndere

eme Ck>lonna-Doria ; eraterer wiederum vermählte seine beiden
Söhne mit Töchtern aus den Häusern Chigi und Ruapoli.

ist der Mannesstamm der jüngeren (fürstlichen) Linie
Torlonia ausgestorben: «Im einaige Erbin war eine Tochter:
Donna Anna Maria. Sie ist verheiratet mit dem Pursten Don
Giulio Borgheae, der aber bei seiner Verheiratung «1<m,

men Torlonia annahm un<l jetst aucli Eigentümer des riesigen

Ghrandbeaitae« der Familie Torlonia geworden i>t. Erwähnt
mag hiebei werden, dala die Grflter aer Toiionia im freien

;ntum standen, daüi abo jener Übergang and der damit
verbundene Werterbestand des Qonamtbeaitarm sich ohne jede
rechtlich« mg durch ICajoratsklaoaeln oder fideikomt

tariache Abmachongen vollzogen hat Wer sich Bfül

kann nmaohwer erkennen, dafii die Konstana allea Chmndbe-
- in den Binden des römischen Adels durchweg nnab-

hänpV von bgend welcher rechtlichen Gebundenheit ist, dafa

dieselbe vielmehr auf einer erheblich '• trundlage —
d<r Sitte, der historischen Tradition — beruht mmt
zu den bereiti angedeuteten Momenten noch die \ liiat-

sache hinzu, um eine .soziale Gebundenheit des Adel

herbeiaufunren, dala ausgedehntes Grrundeigentum zu den ei

Anforderungen gehört, welche der honneur de famille stellt,

dals, wie wrr noch sehen werden. Eigentümer in der römischen
Campagna an spielen, ohne jede Mühe und fJefahr möglich

dau endlich, wie gleichfalls weiter unten zu zei

kaum ei r rentierende Kapitalanlaj
zugleich eine Solche Sicher! . »ich denken 1;.

ige des Ghrandbeaitaei in unserm Gtabiet Aus alledem

geht zur Gtenöge klar hervor, dals d tum der adligen
ulechter eine in seinem und seiner Inhaber Wesen be-

gründete Tendenz zur zähen Beharrlichkeit und „Geschloa
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lentlich Mittel- und >u<I Italien beute

litigen, grundbesitzenden Adel,

genit -mi^-le-n Campagna schon

<i . inMii erhalb «lieses

»fsere Ländereieii ihr

Ei*c: ilienbeait wie diejenigen d< \\rnc,

Kte)i> nung hinter den Uerrscl

eil und deutschen hohes k.

igBJBj irff mIiIp-üIhIi noch, wie * i i * - Btmdbl
pure i Schuld an die Gesellschaft

Gegenlei vollbringt, um «li'- ihr

ihm Anforderungen der modernen
bezahlt /u in.icli.il.

ml Überhaupt romanischen National*

'1 fehltauch dem römischen Adel die 1

r kenn! kaum so gut . irie

ind wenn die Familie einmal ftür

ige- oder HmhetMOaste rauf da» Land" (.in r.ini-

pagu.'t'i sieht, so geschieht es doch aar mit den faul

Idebeni soriel als möglich auel

eh <ier Lan«i

Aufenthalt der KigentUmerfamilie dient,

1 harakter: ein riesiger Steinkai

i- mit einem die Architektur der Stadt«-, ihrer

hahmenden fi en Park

daran. Mit dem eigentlichen 1 stamm will

licht in Berührung kommen.

ehe Kulturwelt, im Gegenteil

ii. stets ron den Stitdten aus ihre

nakraft empfangen hat Aber ebenso alt. wie die IS

•manischen Völkern, insbeaond

untre, das Bestreben wohlmeinender *t i.it-kluger

>•;,, ihrem Volk* \ .•nh-rhlieln- . zum lnimh-

m mahnenden Worten sum Be-
it.-t

»itaenden Klassen: .Kommt
lesfndc des

hier nicht am Platze; sie -

Ii bekannt, und es gei auf

bemerk

lieinlebeii auf <\

\

Lsttre» p 18

LsvHc
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getrieben sein kann. Was Abotti in

.I.ihr.-n darüber tchrieb, triff! noch heute das
Kid •• denn auch di< Dai

neuesten Schriftsteller« auf <

;

te durch«
derholui und (nach ihm) Tainei sind. Die fol

den Zeiten ruienen ihrem Wortlaut nach z

bh werden;
an prinee romain • tenir

rang. Paralti le premier de* ><•> «l

II taut <|u<- la facade dn palai« soft i

menti de reception aienl grand air, que la galeri«

(.«.int per sau delabremenl la eompassioo d«> i'-trangors. II

taut
«

|

ii«* lei laqn it nombreux, q n«- l<-s livreea ne i

quenl paa <!<• galoo, «|u<- lei earoeaei -"i<-nt ]>••!:

chevaus bien nourris, 1<- maltre düt-il retrancher un

ton diner. II taut que !

- du lM'suin <'t que les mendiants Denissen! U
nerosite* du leignear. II laut que la toilette de moi

da inadann- BOil mm-><Md«'in»'nt elegante, mai> ricJ ntin

la noble« ooofondus avec 1" »mess
II laut enfin donner tom le« ans une grande fete ennuy»

plendide qui oonaomera <-n bougiee an quaii d<

de lannee. 8i l'on manqaail ä quelqu'une des ces oblij

oo tomberail aa rang «I dechus, ,caduti', qe

cachent et «e fönt ountic

Hin nbertriebener Lara in der Repräsentatio

grofs«- Praohtentfaltnog nnefa auisen. i-t wohl von jeher 1
) ein

Charakteristikum de« rOnüachen Aaeli gewesen. Ab
mag der geschichtlich ßnckblickende den grofsen Familien

des 15. und 16. rTahrhunderta diese Schwächen verzeihen,

wenn er dankerfüllten Herzens wahrnimmt, welche dauernden
Verdienste -i«'li doch jene

rnog edlen Menschentum«, durch Förderung der Wissenschaften

und erworben haben. Die Galerieen und Bibliotheken
der Schlosser und Villen heutzul d Leichenkammern,

reichen mit den Sammlungen, den lebenswannen
Bchmflckungen derselben Pallete an einer Zeit, da ihre

ritser noch selbet im Mittelpunkt d<

grofson Jahrhunderts standen. <>l. <•in«• Antike, <-in wertvoller

Kaflael oder Tizian heate noch in der Villa Ludoviei, im

liosi, in der Galeria Borghe.se steht, anstatt in

den staatlichen Sammlungen, ist gänzlich einerlei — im l

teil BOgar: di<- Willkür des einzelnen ist imstande, den ihm

risch Bberkoanoenen Schatz der kunstfreudigen M

1
1 Rome contemporaine, 3e ed. p. 213.

z. B. Renmont a. a. O. III. 1. S. 465—468.
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1 Wi'ltln--

8 immlungen kommen »ich selbsi mde in-

MQ an K
• besteht en längst nicht mehr.

I 'arla-

II- - -r. in Staat* od( nde-

die Funktionen, di<- im
Ikskörpcr d<-m (irofsgrundbesi ewiesen

tili t der «1 wertlos erscheine,

it ihm d nt dem ä smus
nd er nicht Gefahr laut*«*, ••in«-> M-hnuen Tages
h herausgeschnitten, als unnützer Ballast !»«•-

n '.'

be Adel, sehen wir bereite, ist ge-

haen nm l unter den Strahlen der •

panalen Urapra ts l>«--

in treuer Dankbarkeit nicht minder
ogung stete mm

••gt gestand« i 1
••!• des weltlichen

in ruht- panalen

itaat eine so Palladinechaft
Si n d«-s Thrones gestanden. Das Heer, «1

»'eltliche Verwaltung nahmen ihre II

I robten Adete-
-. Nun u.-ht am Königspalaste auf dem Quirinal

ikoloredes :• non-

: grollend ber-

llend ob der ihm
ob des freiheitlich i istes, der die

n Roms durchweht, um!
grollt ob d< i i» (1<t politischen

Mltnisse — der hob« wurde nach der
H llung durch die neuen

hen Ocstlil«« lit-M _;t, und

I

n<l das . .|| um-

berah, Die rauhen, kriegt*^'

• m«ii ih im nur im Dlpsl

11. dem •



j.lirit«' |.i« lilontai Hie«

quin«'* bemerkt treffend Vassili 1
).

Ütik Jung- Italien* ist in d<

neu Adels die Revolution. Er fühlt ricii

anluist. in der Ann«-«- od«'i

im Sinn« Politik zu wirken, k le der ho]

teilen lind mit Söhnen ans den römischen Geschlecht
in den - Twaltungskörpern ( ;i

in vom ICagistrati Roms) finden wir keine Vertrel

römischen Adels, aar drei solche*) im Senat, «l<-m italii

Berrenhause, and die in der zw

^li«(l.-r des römi Vdeli .siml der b

mangelnde politische Stellung desselben im neuen [tal

dar! in Zeichen angesehen werden, dafa ein ho

landa aer Adel keine seinem Wesen ei

Funktion im socialen Organismus erfüllt,

auf <l--n Bänken der radikalen Opposition im Parlament
weisen bat Wenn irgend jemand in einem gesund -

wickelnden Staate das Recht, ja. man möchte sagen, die Pflicht

hat. konservativ eu sein, dem initiativ. -n Vorwärtedrängen der

beweglichen Teile des Volk-, ein Gegengewicht zu * »
i

-

i>t es die grundbesitsende hohe Aristokratie. 1

eines Fürsten M. Scäanra Colonnn . eines l'iu-t.n I'.. i

scak-hi inmitten der republikanisch-revolutionären Elemente auf

der aufsersten Linken der italienischen Deputirtenkan

dürfen daher w.»lil mit Recht zum mindesten als 9 mptom
tl«-r politischen Lebensunfanigkeh des römischen Aae
sehen werden.

Die einzige Stell . wo letsterer sich am öffentlichen

ben beteiligt, ist das Kajutol, das Munizipium R Iber
darum vielleicht, weil der römische ICagistrat mit Elementen

es Adels stark versetzt ist, (gehört die Verwaltung der

ewigen Stadt heute zu den kläglichsten und jammervoll
im gesamten zivilisierten Buropa. eine Thatsache, die von
italienischen Staatsbeamten selbst bereitwillig zugegeben wird.

Und mit welchem politischen EH rbeitet der römische
Adel auf dem Kapitel? Man wollte ein Zeichen der 1>

nenden Versöhnung swischen den Mächten auf dem rechten

und denen auf dem linken Tiberufer in der Wahl und
stiltijrun;: des Benogi Torlonia, eines Vertreters der

zesten" römischen Adelsnunilien, als Oberbürgermeist
Rom erblicken. Di«- jüngsten Vorgänge haben

') a. a. O., p. 32.

«) Füret Doria Pamphili (S Fr. Pallavicini. II

i Cesarini. Die beiilen letzten Häuser haben rieh sehr bald zu dem
neuen Regime bekannt: zwei weibliche Vertreterinnen n befinden

sich auch im Hofstaat der Königin: die Fürstin ('. Pallavieini-Rospigliosi

und die Herzogin B. Sforza-Cesarini.
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den gemacht. I
*•<. Herzog begann

a liebäugeln und zwar so denn
«l.il's sich <li>-

sn liobea 11- •> Amtes ai

liehst — zu • ntsetaen.

inem Zweifel unterliegen: der höh»» röm
I. mdgebiete m Ita-

i;rna nur all Prototyp betrachtet

t sozial nulit nur wertlos, sondern in ge-

eflhrlicb.

2. Pachtung und Pächter.

Mercanti di Campagna.
if welche «1 tümer den V

I besitze« in der
N

sffende <iut tum
• irt-

<•* Besitz

h dadurch, dafs der

»ff destii cka nicht mehr wie bisher in einem T
nnhouhU wird, sondern dals «l»-r nunn

-ignem Grund und Boden «rii mit

!

p

\ inst;

i dem Land«- sind kaum welcher

rui der YVirtscnaftufUhrung,

ganz sporad n sie in der

ichtigt .

arakteristUchcn I n in der Schildei

gleichfalls /.um Aoadmck kommen.
-t in

• Admii
-sitzer selbst rom«dm
in unserem *

gri'»ü<-rt»r \dminintr.iti..ii-l.. tri- 1. :
..<• n .li.-j.-ni-.n < iflt-r. Wfjrhc

1

tlnh des wii

und der Pa« >

r sein I.

I

»•-<»• (Sl «••»»M
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«reiche

Pachtung mit lieh bringt, beachrlnkl
Regel nach fi tnl«-n wir also den Pächter als I

! itifundienl

(l«Mi GrroftpAchter. 1 » i - - Zahl der P
bedeute!»

nlmlich kaum ttber 100. Nach dem Berichte -

wann an leiner Zeit mir 70 Landpächter im Album
mischen Handelskammer
w.-u: iH-ii hinsnzurech in den an d

mden Qemeinden ihren Wohnsitz ha
zahlt a. a. 0. noch bter auf: erinnern wir u

hundert Jahren betnahe '
i

schaftlichem Betrieb«

gleiche der Zahl N mit derienif

sache, dafs eine gans erhebliche VergrOfserunj lin-
elnen Pachtungen innerhalb des letsten Jahrhund

stattgefunden hat Um sieh von der Ausdehnui
achtbetriebe <-in<- richtig Uung zu ma<

es notwendig, in gleich irir es oben l"-i der
rteilung Aalen, aus der Gesamtzahl der P

die we d ige n a [che den ü be r *

Teil dei ganzen < hebiets, « i< n. so h

haben. < tan derartige Scheidui

Inaliche ]d ner landwirtschaftlicl

Statistik in Italien nicht*). Et durfte jedoch «i

liehen Gestaltung der Verhältnu
wenn wir annehmen, dafs etwa die Hälfte der Camj
dea Händen von nur sehn Pächtern ist, sodafs sich t

zehn <-inc durchschnittliche i

v.-n 10 000 ha ergeben wurde. Einsame Pacht

schreiten diese Durchschnittsfläche noch um ein Erh<

Ferris, die allerdings wohl die \

in der römischen Campagna ist, ehr Areal rub.

(= 14720 ha). Nicolai kennt auch i ton ahn-

') Der HaHenischs Ausdruck für die ßolbstbowirtschaftuag des Gutes
dun <>ltivare in economia u

. Es ist von Interesse

zu erfahren, dafs die Eigenwirtschaft in der römischen Campagna.
hundert Jahren noefa eine nicht unerheblich gröfsere Au-
als heute; im .Jahre Jb03 betrog die von den Besitzern selbst be
schattet.' Flieh« doch noefa 18587 ha. d. h. ca. Vn des Gesamtareals
(vgl. Nicolai I. c. II. 281); es war der Adel, welcher
selbst wirtscha w. administrieren Hefa. Derselbe hat an Kapital-

kraft seit jener Zeit bedeutend eingebüTsC
k l'areto 1. c. p

') Einen schwachen Anhalt gewährt di

posizione del Corpo elettor. pol. secondo Ie

1882 (p. 4) sind als Pächter, die einen Pachtscbil

bezahlen, .che banne- la conduzione diretta", für die ganze Provinz
Rom nur 43 angegeben!
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a so« ami> «in riu excellenl rode

nlentes: mangea de tont,

d08«»l)|i-. -
. t ph-im

nnigkeit hat nur der mittlere und
iter bewahrt; d< blüh w<«li

zivil rawoide Ahnen <l«-r

Campagna sind mit ihren II rden von de

haben als einfache Sennen in Gesellschaft ihrer Hii

pazen <1<t nomadisierenden Weidewirtschaft e

h<-ut<- ah - roni", al aus ihren herrlii

Kqui vor dem Parlamentsgebäude auf

kaum in ihren forstlich ausgestatteten < • rn drei

vier Ahnen aufhängen kennen, ohne »ich die 1 »uk.« •! i

-

kunft ihrer Familie, au- der Schäferhütte hei

zu führen. Em hat den Anschein, ala '>!> mancher der !

chtherren rieh dieser Abstamm
<»l) er alles thite, um lie nicht hervortreten zu lasset I

dem verleugnet keiner der heul ti <li Campii

nfl aus der Schäferhütte: es Bietst in ihnen allen

• •in gut Teil Nomadenblut; dafii sie für die Weidewirtschaft

eine gani besondere Vorliebe haben, daftlr liegt einer der

mannigfachen <Jründ<' in ihrer persönlichei heit.

Heute, wie gesagt, i>t der riimisehe G
[iKsieii als möglich zu erscheinen. Kr hat die \\

pricht einige fremde Sprachen und schmttckt wohl
•eine Rede gern mit fremdsprachigen Wendung
rieht d Palasso mit modernem Luxus ein, ohne ihn

(loch wohnlich machen zu können; er halt sich die schöt

und Wagenpferde, giebt glänzende Feste, verbringt

Sommer — nicht etwa auf seinem Gute in der Canipngna —
sondern im Seebade; er treibt Politik, läfst -ich im P

ment, in den Gtameinderat wählen kurz spielt bten

italienischen Signore. Häufig ist der Campagnapächter nicht

iwirt von Beruf oder wenigstens nicht nur solcher, sondern

(mann oft sten Btils. Das mehrerwähnte Haus i

fehört zu den kapitalreicbsten I ftahäusern [taliei

aut Eisenbahnen, haut Stadtviertel in Rom, und han-

delt mit allen möglichen Dingen noch nebenbei. Sein i

beschaffe' inte; der ganze Betrieb hat den Chan
einei o Handlung allerersten I

in di«
triebe bildet die Pachtung von 15 000 ha nur einen kle

Teil it't-. —
Von Zeit /u Z*'it Liest man an den Mauereek

folgenden

A v v i ><>.

vVoiend in at'titt<> i detti - vorher be-

Beichneten — terreni per la dnrata di aur.i .... s'invita,
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cii luv» M<»n

. . ;ill' eottto <li ren in t

redatte in carla da boDo da Ufa ana
. i * -

1 domicilio alettO in Roma. «

i

da nominare, dovranno aaiere preeent

ribu« il i

h.i> heilet: m wird Offendich

um .in zu • lageechii
'

i anonym ••in-

Dietea Verfall n*n findet jedoch nur in ueÜMOB
Regel bildet <li<- Verpachtung ani

Hand, und im aUgemeinen herrscht <'in<- eiemlich

l ntinuitat in der Beaiehang iwiachei
-: dem Grundherrn nur willkommen,

••in«-in eben

gesamten Berita nur aa
... Fern <1<t Pachter

jenura <!<> Coüegio germanico u.

iiii-iilialtcn von nu-r

tlichen die Konkurrena; e»

nach teil al», ili<- aus der

% aahr knri Pachtkontrakte Ihr

ii könnt* M bat vielfach '
) dk k

12 Jahre) all einen der Haupt-
mgnawirl -t<-n

haitlichen und soaialen Reform
• •imr rationetten

(vertrage <-i'

i. Man hat d

B iuer nur
-t.-lit. dafii i'agea

•elbatverstandlicli i P

«ehr geringe* Risiko läuft, d

elbttt Eti geniefsen. Woher in aller V

die Zahl d«-r be-

klein ist und noch imn

ohne pi

flentnng

dagegen in

umcln w

!<<gte Be-

aaaa. agrnr. d«Ua <

ParetO, bei Hillcbratid, lulm Vol. II, »u. 719.
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rankung lahmt d he Thfttigkeii einet wirklich

tüchtigen M Klauseln »schreiben / B
dafs gewisse Teil«- lern Pflog«

den dürfen, dtü die Übrigen, «renn rie betteilt

tollten, in „quarteria" zu bewirtwcl ind u. d<

jedoch, dafs et einem Mercante i

nie einfidlen wtti n jene Klauseln nicht ii

trakte enthalten, ein anderes Wirtschaftssystem einsnfufa

Im der Ausdehnung der Weidewirtschaft auf Kostend«
winl er durch kein« n'f't behindert, und mehr

i er nicht Guter, die .-> i *
-

1 * ii tum früh« bter

befinden, deren andersartiger Behandlung al

nichts im SS _ itehen wurde, unterscheiden rieh nicht

im mindesten von den, auf Ghrnnd eerklausuli

achteten I
<-m.

Art and W- di < 'mm

den Grundwert det Pachtlandes reali

hieden; in der Regel tritt die Einheit des Betrieben nur

in d h :i t't I ich <• n Zentralisation, in der Einheit

Kapitalbesitnot hervor, wfthrend die Wirtschaftsführung in

telne, beinahe selbttändige Zweige auseinanderfallt

üri üblich geworden, den Mercante <li Oampagni
der deutschen Litteratur ;tiit' der Bildflilcl i< int

•Ja aOeneralpAchter*, ROberpftebter
<l nach Anal eher

Verhältnis.-»- tu bezeichnen. Sofern man unter einem < I

pftchter einen solchen versteht, der lediglich „midd

conduetor im mittelalterlichen Sinne. <1. h. al- hter

i-t. bat et in der römischen Campagna zu keiner Zeit G
pftchter gegeben. Dagegen ist et von jeher Sitte der Men

eten und ist es, wenn auch in geringerem Grade, tu

Teil ihret Pachtlandet afterzuverpachten ; in «1

i . i t't als Oberpftchter, die nur die ein» 3

rata hihlet. müssen wir sie sunftchst kennen lern«

her Mercante als Mitth

Wir deuteti ii an. daXa in früheren Zeit n «ii-'

rrerpachtnngen sahlreicher gewesen seien alt heute,

in das erste Decennium dieses Jahrhunderts hinein wurde

noch ein beträchtlicher Teil der römischen

Kleinbauern am den umliegenden Dörfern als Ackerland

nutzt; solche Koionen erhielten ein kleii 10,

20 ha »Vir 2—8 Jahre in Pacht und gaben von der Erat

natura einen Teil an den Eigentümer d< (falls di

noch telbttt wirtschaftete), besw. au den Pächter al». i

Wohl ein Spe/.ialstudiuni wert, da- -

>) v. cL Goltz, a. a, 0. s. 11«».
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i Bauernstand <^ in der rtauechen Campagna aaellen-

iteren Verlaui dieser

wirtschaftlich«' Entwicklung d<-r

-lande«. <1< r

allein interessier rfen haben ; dort wir
sehen, dafs diese Kl<-ini>a> lit< r nichts anderes, als die aus

««•n Ebene in die auf den ngrensenden Hageln
li<-n

Besitzungen waren, [hre Erhaltung als immerhin
i

Plchter verdankten sie ein« i chen
welche durch Darreichung hil i# in

:i 8i ihn triebskapital

liau des Landes zu beschaffen 1
), wie gesagt, ist

diese Form d rerpaehtung jetzt ganz au- der rOnriechen

|iegna Tereehwnnden, und damit ist <li<- Thitigkeit des
Middleman erheblich eingeschränkt

/.teres ist er in der R«v h des Wal-
!' I'ngeheuerlirl 1 gleich wi<» das

„'e Gutsareal in Paehfl zu geben, w irt\ noeh durch
.ifs der Pächter selnal nah meist gar nicht

sondern die Behandlung dieses Sl

kindei einem fremden dritten aber] findet nichl

orpaehtui lern Verkauf dm Holzes auf
-

* k statt*). Alle neun Jahn- erecheint der l>-tntVende

lierQber vgl. die Notsri <1.11 Agricoltars im römischen
-anhiv, namci 200—800. — Diese „I-andwirtschaftsnotare*

werden noch häufig sl* Quelle für die neuere Agrargeschichte der Cam-
pagna in die*. /u enrihnen sein. Es waren die der Land
chafrazunft beigeordneten Notare, die also alle auf die Landwirt-
schaft bezüglichen Vorträge abschlössen: ihre „AtU", welche

nkontrakte und dergl. enthalten, liegen seit dem
Jahr vollständig im römischen .Staatsarchiv; sie umfassen

ände, jeder 1500 Seiten. Ihre hervorragende Be-
deutung ab eine der siebenten Quellen, ans denen die Agrargesch
{ernala geschöpft hat, braucht sieht besonders erwähnt zu werden. Von

ig, diesen überaus fruchtbaren, jungfraulichen Boden als erster
su beackern, ohne denselben auch nur annähernd erschöpfen su können,

oen Best des eben akbnderteu -Kolonats«verbundenes in einer
. die freilieb mehr Arbeitsvertrag als Facht war, traf ich auf den

rgbeses bei Antium an: der Forst hatte weite Strecken
ildongen roden lassen, und in diesen Lichtungen waren in be-

ll ai. hauan sollten. Ihr Kontrakt lief sof 1 Jahr; die Bestellt

«aüle jedoch 9 Jahre healMsiiissilis folgen : dann war die
las Land 3 Jahre brach

weil danach die vorsugliehete Weide fertig sei Der Kolooe war in"das
Chan« fiel Pl lllnHeiaTaatl «uruckge.rhleud.-rt •

Isnäl Verfahren, haSM Verfahren, la-darf keiner Ml«» I*,.
a a. 0. 8. «66.
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in. t Izkohlenhändler nus der Öl

uliart mit «i bter die Summe. u.-|.|,. den
.ig de» Waldes i kohle danach irird d<

li-iii' ii trichten hat and beginnt dann das Abhol
mit en Leuten. Meine Präge, "I» denn der \\

bestand unter den Axthieben eines tV Spekulant
. wurde iteti mit „nein" beantwortet: mau könne di

telen aller Art rieh einer rationellen Behandl

seinen Stimme durchaus verg Da«

merlichen Bolsbestände der römischen Cam]
s.-in. Wo nichts zu beeohldi kann k>

den entsteh«

it immer wird der Wald von einem solche

irnehmer abgeholzt; saweflen besorgt es der Pacht
aber der Pächter des Nachbargutes,

itllmer, auch dort nicht, wo das Gut im übrigen im

istbetriebe bewirtschaftet wird. Wie alle« in > chen

( Sampagna eine Aufdenkopfstellung de* i
I Uustriert

nichts deutlicher als diese Thatsache : während in zivilisi«

nden such bei Verpachtung des Grundstücks der Wald
doch in der Regel vom Ibsl bewirtschaf)

r hier die Bolzung auf jeden Fall einem

dritten in Behandlung. Der Porstbetrieb, so primitiv er auch
mag, uinl die mit ihm verbundene Kohlen!» i

den Anforderungen an die Aufsicht des Eigentü llen,

denen er nimmermehr gewachsen i>t; dasselbe .^ril t der 1;

nach vom Mercante di Campagna.
r auch immer den Wahl abzuholzen und die Kohle

zu bereiten unternimmt, «las Arbeitsverhältnis der
Bolzhacker und Köhler zum Kapitalisten

selbe und verdient seiner Eigentümlichkeit wegen i

sondere SchUderung. Wir lernen in der Per

haeker und Kohlenbrenner die ersten Arbeiter in d< :hen

pagna kennen. Mit der Darstellung der Arb rhält-

beginnen wir die eigentlichen Nachtseiten um
mäldea zu entwerfen; die Farben, in denen wir bisher gemalt,

sind grau in grau gewesen
;
jetzt müssen wir zu einem ti

Schwarz greifen, um auch nur annähernd die Wirklichkeit

durch unsere Wiedergabe zu erreichen.

Vielartig sind in der römischen <'am|»aLr ua die Arb
v.-rlialti! kältet Es ist ein Fehler, den die nie

Campagnaschriftsteller begehen, dafs sie «"in einheitliches Rild

von der der ländlichen Arbeiter uns zu

geben sich bemühen. Allerdinga .sind viele Grundzöge -amt-

lichen iTlssnon von Arbeitern gemeinsam; andererseits bi

sich jedoch so viele charakteristische Unterschiede

obaehtor dar, dafs es ganz angebracht erscheint, d chie-

denen Spezies zu sondern. Jedesmal, wenn uns unsere 1



vin

in«-tn !• führt, w»m

tiszweige eigentümliche Ari»-it>'rkategorie

diesem Wege lernen wir der teil

. »hier; die Hirten ; <1 B
Indlichen iner.

ili i und Köhler (carbonari) sind .

mischen

liegt in dei
; in der Regel stam-

ii ihren

unl <I;i> K<-1<1 ihrvr m*uiunonatlirli«'U Berufe'

min, di<- nur von II

lili.-n Im'wmIuu sind 1

), in denen sich das

Entfernung des
•ii ihrem Wirkungsfelde macht den

kehr «wischen Arbeit-Geber und -Nehmer un-

möglich. Die m den beiden wird

lt durch dichkeit, <l<>r wir auch I"-i den
•••gorieen der Campagna- Arbeiter begegnen wer-

iher ihrer Wichtigkeil halber ein wenig ge-
1 le",

paacna; im II<-ii

angesessen. m<-i>t lelofl am <I«mi niederen

•rgeganpn . kennt
I haft

ehemal tossen . eine ge-

iit den Arbeitaherni

!

* aus. Soll irp« Arbeil in <l«-r rOmiaehen CSanv

pagna vorgen«.nii Kall ein Wald abgeholst

. so wen h der betreffende Unternehmer i

1 »rale in dem betreffend*

fe, an 9m d. h. an der ihn in früheren
und

'.«•in-r nnter uden Kreises.

die ilintuchen arb
l » !

;

:.ih den
mit und

r die i>etreffend<- ArbaH feit 1 1

dem
i md Bad dein Preise

i

•

| i .in den
r nämliche i-t. * nige, den

• >rgt sein

•h mich länger* Zeil im Sommer 1»-T aufhielt und Krk«
I

'
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geschäftliche« Interesse. Man darf nnm-lnin-ii . d

dienst des Caponle 15— 20°o und mähr rom ausbed

iitslohn betrage 1
). Von diesem Gewinne m der

ler freilich auch sein ikapital' und

dieses ist häufig recht beträchtlich. Er 1- um
den All Iben das Dorf \

seh it' ihren zukUnft ihn hin / Diese
sc. di<- »og. .Oaparre*, sind dai

[lienten in dauernder Abhängigkeif von

zu erhalten j er irfirde daher nur nngern sehen. wenn der Arb
ohne ><>l<-li<- Caparren auskäme. Der sociale auf

diesem W trieben wird, ist schon häufig I <1«t

es ;:• Thataachen ohne Kommentar w

geben, ichufsgeben ao die

Caporali vrohlorganiaiert; es wird regelmäfsig Buch dar

hrt; jeder Arbeiter hat türlich d

mit [JnterbÜans abschliefst; nur seltei am Schi

(Geschäftsjahres t'ur den Arbeiter ein baarer ubenchuCs.

Abschlagszahlungen macht der Zwischenhändler sowohl

Antritt d«r Arbeit, all audi während derselben, alsdann

in d»T Regel an die im Dorf.- suruckgelassene Familie d«*s

Am "•

Folgende Conten, die ich aus den Geschäftsbüchern e

fewisx'u l'asquale Monaco in [ntrodacqua einem and«

orfe in der Nabe Ruhnonas, ans dem jedoch nicht H

fidler, londern Landarbeiter auswandern (die Vorseht!

ihrem Wesen nach l«-i den verschiedenen Klassen identisch) —
zog. mOgen das Gesagte Bahlenmäfirig belegen:

der Schuld 12 80

Debet:

23. Juli. .

6. August Vorschufs . .

13. * • • desgleichen .

September Saldo . . .

5. Oktober . Reiseunkoaten

Diverses

Pafc

10 —
I < Japs

40 — | 72. 80
10 -I
9 20
— 80
— I

- Inch. agr. L c. p. 720.

*) Um einen von vielen Autoren zu nennen, die sich mit dt-m l n-

wesen der Vorschufiwklaverei der Arbeiter beschäftigt haben :
s c h m < i 1 1 e r

,

: fragen. S.
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Obertrag 444
3 65

i derAbweeenheil
Familie) 8 —

x <>sten wahr«

beatmen. IN* kreiae etc. 42 —
Lire 187 05

edit ... 35

t Guthah«n . .4-30 30

II.

I>-bet
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Natt, jedoch der Lohn nach der
artijrkeit d« Wäldern.

il'-rliuttiii . die dem all-

jährlich in den Campagnawäldern als Behausung dienen, h

Dlmliche Au wie alle Köhlerhtttten in d

und ihr«' schwaraberufsten ! m nicht unh<
licher aus, al« ii loaaen in andern Orten. Peinlich

lu-t es nur. vielen Kindern inmitten de« atembeklem-
menden I. der Kohlenb i neu trifft

man riemlich selten an. ler kommen meist schon
im November und bleiben bis Ende Juni im TbaL Die Bolx-
hack 11 sie nicht sogleich Kohlenbrenner sind, im;

i am 1."). .Mar/ ihn- Arbeil beendet haben und / •

dann wieder heimwärts. —
r lii • di Campagna den Wald zum Abhi

meist <in<-m dritten nbergiebt, so nutzt den
Werl der Waldweide mittels Afterverpachtung (um den
Ausdruck in seinem wein rstande eu gebrauchen); d. h.

auch in diesem Falle spielt er nur den Mittelsmann Ewischen
ntttmer und Land-, benw. Viehwirt.

9 kdereteOung der Waldweide unter den Nut/n
arten von Grund und Boden schliefst ein eigentliches Pacht-
verhältnis au-, da ja nicht ein«- fruchttraj 9 iche in ihrer

litiit genutzt werden kann, sondern nur d

derselben, nämlich der l tand. l>i' Verwendung
betreffenden Grundstückes zum I

• bestimmt; dem
Weidenutaenden steht keine Kinwirkun^ auf die Verwen-
dungsart /.u. Kr erwirbt auch gar kein Aurecht aui

etwas anderes, als nur die Beratung;

9 oft wird er nicht Beattser eines Stück Landes, wie
der Pichten sondern nur NutanieJser eines ErtrÄgi iesc*

Stü* k Landes. Juristiseh lifo sich sein Verhall

iterter Usus, jedenfalls nicht als Pacht konstruieren.

ht hat der i tde nur. sofern es di< AttS-

ttbung Barnes emseitü ilsrechtes erfordert

en wirtschaftlichen Ausdruck findet diea tum-
liche Nutzungsverhlltnii darin, dafs der Entgelt fllr die

wahrte Nutzung nicht, wie bei der Pacht, nach der Fli

des betreffenden ( rrundstückes. bemessen wink sondern nach
der BLopfaahl des Viehs 1

), minus techn

den Kontrakt ist _tida~-'i. Der Ausdruck wird von den I

') Die Ausdehnung des Triftbereichs wird natürlich ebenso be-

schränkt wie die Stnvk/.ahl des Viehs.
'-") Ursprung und Schicksale dieses seltsamen, in der italienischen

Sprache nicht vtHHg eingebürgerten Worts zu liier

zu weit führen. Nur einipe wenige Bemerkungen sei»

Provinzialismus geblieben; _6dare~ (verb. findet sich dagegen im
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-«•Ibst in scharfen Gegei der

•stillt; ig mit d

igeht, h i i <-i^«'ntli« S ler Fi'la

1

Hfl K.'.sit Etflgfll kl-

tos den !a mer-

h auf die (wohl mej hm zu Eigentum
besessen«- 1 Alm treil < tanpagn" halt er lien neun

r in ilen Wilden <1«'* .fernen \\

»der

Mnv tt<n <!•> Geatrttppa der Maochia, Ein paar Stroh-

11 ihm tur «lie kurz fenthaltes an

Ibe wechselt fast alljährlich),

bildet, zur Wohnung; mit

in** und Steinblöcke zur
•t hergerichtet; der Kernel Eiber dem 1 if platter

- ippen - oder
Leben

li«- kbine Kolonie nicht gewohnt; den Wau-
edlnng aofsasuchen nnternommen

. i-t

ikonnuend und olim

.••molk« niihh. just gepflückte Erd-

^eflochtenen K dem so< b

roeetzt, and
deaeelbei biededaa Genoteene in Form i

It<n . rn itung bei

-t ähnli« Hern in den Urwäldern
ta. Daa ist i rlich : «i \ _

t hier wie dort dieselbe. So können sich, *

nzlich fehlen,

J ed., wie folgt definiert: „vorn!'

paatnra. assicurando i paar ga non sarannn mulestati
e mi .« loro «alvata U pastora« Damit ist das in F. zum Ausdruck ge-

u stark. Ursprflng-
zwar denjenigen S

daa die Ragjsrana den wandernden Herden gewäi >o in

aarOooat I u»; IV v nu »..-. I t. . n,.-. < I> lll. Nr j.7 . tidare*

m fiakaliscbeui Inte resse organi-
.rang das Schutaea lieft sieh die Kegienwg

«-»>•• Aftgal stri hsaa itiiilii hi,-f- bald an. t , und Sm S
dratung d<- U

' » :.-.,.-•. dlm.d.lt. I, -ii.- »...,. .>.,-l..-l,.- d.n, >.»,«»

iar«,

••gen früher rrhrblieh TSTbessert
immer -•!.; Iü< k. -i,: «n
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gewisse des menschlich«

.<4n.

Da> l'i'la \ tat in der

nur eine geri rbreitung; es ist auf den Wal
und umtafst auch v rinn nur

intareetmnl ee in und für sich >«-in mag,
. wir dürfen hier nicht hinter bei derseil

weilen, am den beschränkten Raum nichl

wichtigerer Wirtschaft zu füllen. Wir
die Ifitcchie and rochen in W
kennen m lernen, wie der Mercante das ol

Pachtbesirki n nutzen versteht

iteren noch tritt «l'-r <

lieh all Mittelsperson an

binng die Heugewinnung einem dritten ül"

a oben (S. 39), dato die besonders fruchi - n in

m 15. M
84. ani" = „S. Giovanni") einj ind dem
Weidevieh versperrt werden, am nach Verlauf von drei

unten eine Schur von der betreffenden Koppel abnehmen zu

können.
Namentlich auf den nähr der Stadt bei

in ziemlich häufiger Fall, da

ein anderer al> der rechter des Grundstückes wird.

Verhältnis dieses dritten zu < l»-u nden St

wiederum ein durchaus eigenartiges: pachtet er die \\

kauft er die Ernte auf « !
•

-
1 1 1 Hahn? Der Vertrag mit «hin

bert ihm während der drei Sperrmoi Auf-

sichtsrecht über die Koppel zu: andererseiti mufii

pflichten, am 24. Juni freies Feld geachaffen zu haben, widri-

genfalls der Ptchter Herden in die volle Heuernte
Kanters eintreibt] Der Heu-Käufer, I

selbst wcd.-r Landwirt, noch auch blof« Vieheigentün

dem nur Händler, der den römischen Pferde- und 1

besitz.ern dal Patter für ihre Tiere liefert; zuweilen

erwirht er das Heu für sein Vieh iz. B.

r eines der vielen Kuhställe in der ewige-

Ober die Ausdehnung d verpach-

tnnj -lieh der Schnittwiesen in der Campagna
finden sich keinerlei Angaben; die Litteratur schenkt dem-

selben sehr wenig Beachtung; gleichwohl ist der \ licht

ohne Bedentong im Wirtscnaftsorganismus ui

Wir kommen zum letalen Zweige der nur vermittelnden

Thätigkeit d< mte diCampagna: der Aftervexpach-
tung der Winterweide an die 11 • rdenbeeita
den Bergen. Wir dürfen hier von einem „Pachfc

reden, trotzdem der iuilienische Auadrack für das Verhältnis

den Charakter des Kauft auch diesem Kontrakte beilegt, 80-
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1 erba" zu iprechen pflegt. 1*

kbmacnung auf Über! einee fruchttragenden

ick« gegen Entrichtung einer Entschädigtmgtaumme
rages beträgt in

i. h. die neun Monat I

September bis Ende Juni), während »reicher, wie wir Bähen.

Jen im Thal«- boIi aut'lial; nnrationeÜ
ökonomischen Stand pu

enthält doch
e* bislang zwi>rli<-u llerdenbeeitser und Landnutsung bcetand

besteht, einen gei

Der Caiuitagnapiclit«-!- nämlich rergiebt einen

mg an kleine Sehaf-

lie mit :

in den lind,

h von mehreren hundert S

< li. um . am in den Biaremmen den Winter
lidem der Schnee die Almen unzugänglich

ligkeil dieser kleinen Berden-
wesentlichen bedingt durch den in den

ch in beträchtlicher Ausdehnung
-••r ermOglichl et dem

leu) \j<A\' r, gegen billig

umsonst während des Soinmen ein paar

Jegenheit in den
Haremmen — ähnlich wie in derrOmiachen Dampagna, in den

. in Apulien u a. a. < >. — h als

willk ide auf dem
••nd«-bc> le konnte lieh dem grol

blieben, Qu mer brauchte selbst steh tun

leinen Vertrag mit den
ii hatte. I . wiederum ein

• .hu«' welelMn nien ein Wirt
igna nicht denken läfat, war und i

bkontingi ti denen
Beziehungen, in welcl r mit den!

Wich gl

Mannigfaltig und jaaaen freflich, waa de dem letateren an Be-

gewähren, bäui den
Immerhin li BD über-

den w •
; i' natnngen und i

s für die »

schäfer und I e folgend

vins Auttila (Abrüsten) beträft derselbe a. Z. noch
27 •• der Owamüttchc; rgl. Jocb. »*r :i. fi, faac. I, p. 874.
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1» Contratto i mala <• bene, «1. h. «li<- Herde des
kleii rd auf d reo eigenes 1:

lK.iiuiK-n. Derselbe lieht den «twaigen Gewinn und i:

aßen entstandenen Verlust

tto a |»atto stueco; danach
Herdenrnhrer «las Anrecht auf den gesamten I

and entrichtet d<

mern pr kafe and 50
—

"."» cts pi

dafür trügt der Eigentümer das Verlustrisiko.

'.U Contrut t <> a ca]>«> aaldo - ein modiflzi«

\ i.h\ ertrag ' i. <1. h. der Unternehmer verpflichte! sieh, di<

./alil Schafe an den Eigentümer bei der I: r in

die Berge wieder auaeaUefern: er besahlt 60—75 «nies
:' noch besonders, braucht abei

mern an entrichten. Dafür tragt

sieht] wie künstlich und wohlorganisiert dieses V
dem wie trefflich man darin «II«- Schwierigkeit

»st hat, auch den Atomen « 1 i •
- Fähigkeit zu im

Grofsen an wirken, wie sehr diese ganz* Wirtschaft!

demnach « 1 i • • Lebenainteresaen weiter K rühren m
E >t dahei nicht ^edeatonffslos, dafs di

ziert«- Form der Weidenutannc in der (aumagna — Anteil-

nahme vieler kleiner Viehbesjtzer — im Verschwinden
griffen ist. angesogen von den immer zentralistischer

Bierfeen Betrieben einiger weniger kapitalkräftiger Grol

l )• i ang der kdeinen Berdeaeigentümer — im

kischen I>ial«-kt heil- -r (von „moscio"
wird dorch die folgenden beiden miteinander in

bselwirkung stehend« tände veranlafst:

1 ) I )ureh den V e r k a u f der All ra e u «1 c n
:

]»ie Korasichtigkeit vieler Gemeindemitglieder bringt

«la/.u. dem einmaligen Gelderwerbe <li<- auch den kommet
rationell noch egenspendende Wohlthal einer allseil

sang der Gemeinaelandereien zu opfern; dafs derai

Ahmen von anparteiiachen dritten - /.. B. «l«-m i

Angeloni in seinem Bericht über «li«- a

riachen Zustünde des vierten Enqudtebenirks noch als be-

sonders rationell und nachahmenswert bezeichnet werden
nur wiederum ein Beweis für di«- blinde Götzendienerei un

Zeit gegenüber dem individualistischen Wirtschafbiprinaipe;

') Über die Entstehung desselben in Italien s. Hertagnol li. 1. c.

169.

*) Vgl. dazu Inch. agr. Vol. XI (fasc. II. Marken, Umbrien und
Emilia), p.

i ür den Augenblick übt den im Texte dargelegten .-

Einfiufs in gleicher Weise wie der Verkauf an

häufiger werdende Verpachtung der Gemein
Viehwirte aus.
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rgend ein andere« Land Europa«
bedacht »ein, all«' Institutionen, di<- der g&nslicben

1 > .> 1 1 1

1

1 1

:

/•Mi. mit Aufbietung eHer Kräfte ror ilir«

:

inge

Steil deasen i abstreitt-manchesterl

bestrebt 1
), die (Wirtschaftliche Selb

allgemein zu
— gewila ein prinsipiel] lob nur

. il.iis der italienisch

nähernd den Grad der Widerstandst
:t hat, hui «I allen

bildlichen Strömungen d<

in Italien besonders aosial-deatruktiven agrarischen Entw
ikI gewappix ii. Wir würden

H silir vom Gegenstand unserer Arbeit entfernen,

rn der Apennii
agrarisch. n die darin herrschen, «

die Allmenden mehr und mehr
ladurch der Moscetto die Möglichkeit

eu halten . und dsis es
<!!<• Grofspächter <l«'r afaremmen sind, welche

1- n in den Bergen zu Eigentum
iitland a. die Anni. S. v

; dehnen diu liter ihn

Ii im Thale mehr \N

ladurch wir«l

/. unter den kleinen Serdenbesit
bhafte, und die I t'nr

eiden in den Haremmen unnatürlich in <li-- Höhe
1 '

!

- lhalden : er kann
'acht nielit bezahlen; letzl i'idet sie

Ausstellung ron Wechseln; diese erfidlen, ehe
i Qetde" gekommen i*t, und der

heit, d«-n b •

Besita au ><li.it' n, d.-n d.-r M -.,-. -tto noch s«-in Eigen nannte,

/
I der kl

•ml <!••- pächtem

III. 1 Im gl

iqs Morcante rlich

n. wolll

BsaMsSfBestO %jrnirio dslla O U. Komi» l»-l : ' ..i mok Inrh.

PHMSaani *] \iii l äaäMl S
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Zahl als den Durchschnitt I

den kl-

ntümcrn in <li<- Campagna icht

kaum di liger jedoch und für un

völlig ausreichend ist <lie im Obigen konstatierte Tendi
der Entwicklung, ch das allmähliche Verschwinden

etto unausbleiblich Ipulien, das ja in so mannig-
facher Hinsicht ähnliche 2 wie die römische Campn
iura die angedeutete Entwicklung schon in einem

liuiii angelangt; nach dem Ausspruche des kun-
iri

1
) sind in der Puglia schon jel tlich nur

noch <Ü' ifereien der Angeloni und Capelli übrig

geblieben. eine Thal lie durch die Enquete best

wird und von deren Richtigkeit man >i<h leicht ulx

kann, wenn man in den Apenninen wandert Namentlich in

den um den Gran Sasso p baust j

ausschli*'lslifh <ler genannte Capelli; ihm gehören <lie mei

.Montagn--." «li«- l>is vor sehn Jahren noch im Eigentum <l<-r

angrenzenden Gemeinden standen. —
I>i<' (etaten Betrachtungen haben uns bereits aus <h-r

Spilan- der rein vermittelnden Thäugkeit des Campagnapäcl
auf «las Gebiet seiner Eigenwirtschaft hinübergeführt li

wissi-r Hinsicht nimmt jedoch der 8 betrieb d

eaate eine von «h-r Totalität seiner Gutswirtschafl lerte

Stellung ein; «-In- wir daher sur Schilderung <h-r 1 • • t z t

langen, müssen wir noch einen Augenblick bei <1 irtig

gestalteten ScharViehhaltung verweilen. Sofern dieselbe

wohl für die kleinen Schafoesitser als für den gi \ i<-h-

wirt dieselbe ist, holen wir dabei nach.

säumten: den Wirtschaftsbetrieb der wandernden Seh
soweit dieselben aus kleinen Herden zusammen^
darzustellen.

Wir sagten: die Schafviehwirtschaft d hters

tällt aus dem Rahmen der eigentlichen Gutswirtschaf) her

das ist nur natürlich, da, genau genommen, die eigentliche

Heimal des Schafes (wie wir in anderem Zusammenhs
schon andeuteten) die Berge sind. I>a> Verhält

als Schafeigentttmen i-t also das folgende: »der

pachtet) auf den Bergen die erforderlichen Weide« dort

i>t er mit sein, -n Herden eu Hause, und, um den letzt

notige Winterfutter zu sichern, ist er gezwungen, in der Cam-
pagna Weideland su pachten.

brend die Schäferei sich im Thale aufhält, wahrt

der Zentralleitung des Guts gegenüber ihn

der Oberschäfer ist gewissermafsen »h-r zweite Chef im Wirt-

•enaftsbetriebe; er erstattet zwar der Zentralleit icht;

') L c. p. 72.
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h trsi^t Verant" und da«
vinl selbständig geführt, libestand

illt daher in

so and so ton, UM diese Einhe

*e bei <1<mi mu kleii titen

um wieder. Im Falle t<ilt

im letzten Falle

/u lolchi Gröfse

be.

hi< (Hirten}.

Beaeichnang für <lie wandernde
einheit ist Mswseris 1 tieeelbe

}

»•-—t«-l»t mm 2 — 3000
ii auch mehr; an ihrer Spitze steht ein Ober-

hirt. |»o-Vergarn, mit einen khii von

Oberhirteo antenpordnel sind die

•—35 Mann. Anueraem geh«r«>n zur

Maaserin tfpeVrde, besw. Maul
1 impejM r mit Recht §o sehr ge-

nnd verschiei

iht-

il.-r II- 1 ler Abbacchi,

laa, sog.

•ur Bes

de«.-' ' Sapanns, kihenm*
r<r »in>l "!!• spitzen. lüi

• hl-

bilden für ihn

nur
u <l«\s Land-
fesselnd

1 .«'bena — im 19 J

m. Das Material, aus • henre*t -llt

hat uiwM-r allverrh

ffsben t. O. tob Hunten: »Deal
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«rerden, i>t Holz und Stroh. Die Höhe -•

obei der Hütte betrlgl etwa B m. der l>un hmesser
etwa I.') Schritt. In der Mitte befindet lieh di< •••ll'-,

darüber der bereits beschriebene itungskcssel. 1;

an den entlang laufen in mehreren R
einander diu Lager«!

aus ein paar basten Decken und Pellen hergestellt, bildet

den 'in/ im. den der Hm ; lab und I

Verfügung hat. Welch ein Vorteil, il.il'> dort ni<

behüten mi ichi
-

nachts fern von der Capanna kam, chlafen in einem
irem Schäferkarren nicht unähnliche ; nur
•11).- nicht auf Rädern, sondern pfähll alich

hohen und dünnen Hol/.fufsen.

!) und 1\ r Hirten nl. kaum
mnetritte Bminimom". rem Falle

thatsachlich so niedrig. daf> '-in DOcfa weiteres Sinken un-

licfa «rare, ohne « 1«m» Fortbestand der Hin
hnlen. Erst in allerletzter Zeit hat sich eine mii

riebung, itens im Geldlohne, bemerkl

handelte sich dabei um eine Steigerung von jährlich 3

Während der Oberhixi jährlich einen Gehalt von •
'»'

aufsei- „freier Wohnung (in der Capanna) und „freier K
besieht, erhielt der Hirt bis 1*S3 ganz allgemein einen Jah
lohn in barem Qelde von 120 rrca.; seit jener Zeil isl

Snniine hie und da auf 150 Free, gestiegen. Es durfte nicht

ohne [nteresse sein, zu erfahren, dafii vor etwa 100 Jahren
der Lohn unseres Hirten nach Angabe des gewissenhaften

bat
1
) — 20 Scudi j». a. betrog; ein Scudo wert

mehr aH 5 FrCS.; danach sind 20 Scudi gleich hundert und
einigen Franken. Dafia eine Steigerung des Lohn«

auch nicht annähernd dem Sinken des Geldwert
entspricht, durfte kaum in Zweifel zu siehe

rend danach der Geldlohn des Hirten sich, hinsichtlich

der Kaufkraft, BCtl 100 .I.diren vermindert hat. ist

utat" an Naturalien im wesentlichen quantitativ und
qualitativ während de- loteten Säcnlnms unverändert geblieben.

Dassel he betrog und beträgt 1 k.^r Brot täglich, eine Kletnig-

keit ( >1. das d 1/. und einige Zwiebeln. Nor
•sal/.eneu Fleisches, das eine wenig aufgeklärte

den Hirten pro Woche UOch lieferte-'), hat man
neuerdings als unnötigen Luxus und Anlaß zu unmäiV .

Lebenswandel ans d der darzureichenden Naturalien

riehen 8
). Das frugale Mahl des Hirten besteht nunmehr

.olai, 1. c. Vol. III.,
j

*) Nie olai I. c.

») Inch. agr. XI. 1, p. 338.
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-og. „Acoua IrntM-li „ge-
N\ .- tet aus Wasser mit einigen Xuthaten

n des Feldes. Die Speise
it und i istande auf Schnitten ge-

rateten Broten gsjNMseiL In der Ricottazeit u'i«'l>t es \% •

»

I 1

itnl da diesen frischen Klee als besonderen Leck<-rlii*sen.
1 M-nUssen wird den

kam >atz durch aberreich gespen tigen

und herzlichen <;lüek> geboten. Sei 11 st sind die Berge;
Fe, wohnt Familie, r

der Alm. auf der im Sommer die Herde weidet,
nocli d«r römischen < ampagna. Fünfzehn
tanze Tage 1

) im Jahre i-t e it. im K
• •ii und "

I
iifimi dl den „llirten-

karnoval".

ii der einschlägigen Litteratur Üblich geworden,
— und in gleicher \N

i Hirten
all < in phantasiebegabtes,

ges \\ •**en zu schildern, ik ben, m die
lenepen stets in der Taaehe triJgt. der seinem

n Mädchen in wohlgebauten Phraeei schrtrV>

lich versichert, der wohl gar -<ll>>t die Hippognruhen besteigt,

Kren*).

Erfahrung bat die Richtigkeit dieser
nie hl bestätigt In k'-im-r ( 'ajanna. die ich be-

n, die oben im • den
bilden und in die i<-h gekrochen

i nur einem Buche begei
mit den Hirten hal irgend

ergeben, das für d< . behauptete
der Paatori iprlche. Gotheins Schilderung des

•nleben* in den Aponninen wird vielleicht m.iiich.m I^eeer

ii. nch eine völlig vertu den
beteefeadeo / i •

:
i n zu m.iehrn. < »hm- die AutMrit.it < Sotheins

nicht umhin, mit einigen

baltbaren ll.-h.-iuptungen des-

heins rosige Ausmalung des poe-

daaeinN m Italien nr ven
m Manne Namens I

•gl \i :.
[

B den Abrosscn rrrläi^rrt sieh die Urlaabneit inweilen bisn Monat; dar. und aber
.LI,. I. XII 1.

Problem in Italien*.

I 1. P »1; su
neoerdin»; 'urratwieklanf Kdditalieae; ßmlau !«•.
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dessen Besitze sich ••in mit einer poetischen Widra
B li befunden haben solL Grenanm

t jetat <l«-n 1 1 gführen in und ich

hatte n Sommer «I«;. ben mit

ihm in demselben I ><*rtt* zu wohnen, ihn hi ihrer

zu bemitsen und dabei auch von ilifikation

ituis eil nehmen. Grotheins Buch in der Tasche, war ich

_>t bestrebt, bei jeder Gelegenheit die dorl

Iderung dieses Typus eines geistig hochbegabten _ 1 1 i i

mit der Wirklichkeil zu vergleichen, and dabei wurde es mir

jedesmal onerklärlicl einen so urteilsfähigen Autor
Gethein /.u seinen Übertreibungen veranla&t habe. Zur /

als letalerer in den Apenninen wanderte, soll besagt

belli auf dem Campo rericoli — einem Hochplateau am I

des Gran Sasso — gehaust haben; nun lere Hirten

dort die an Beschränktheit kaum zu wünschen übrig li'

Und ganz denselben Bindruck habe ich von allen Ubr
l'a-t<»ri. die mir soBat im Apennin oder in der römischen

Campagna begegnet sind, empfs Bnda von irgend
welcher höheren Qualifikation eines Kulturmenschen auch nur
ein.- Spur. Eher passen die Wort !>' ich rs 1

) auf nnsern

Hirtenstand, und vielleicht wollen die Lobpreisungen der n<

Autoren etwas Ähnliches ausdrücken. I ber hetfi

a. a. < >. : .. Bei aller Kinfachheit Verhältnisse kann
Leben der Nbmadenvölker «loch leicht einen gewi
Schwung haben. 1 d--^ Hirten mit der

•walt der Elemente, denen ei lachlos pi

gegeben i>t, die einforn rmcfslichkeit der Ebene, der

nenhimmel . . . alles dies wird - sie mit wem
aber tiefen Eindrücken erfüllen." Damit ist das Rieh

troffen: ein Schwung11 neben einer Bs
schränktheil und. wie Boscher a. a. O. des weiteren ausführt:

eine natürliche Oppositi die wohlthätigen Einfll

der Kultur. Letateres ist in soaialn litischer Hinsicht

fahr derartig nde, wie rie das Hirtenleben [taÜeaa auf-

weist. K> werden Elemente inmitten einer Kulturnation er-

halten, die selbst muh völlig aulserhalb der Sphäre mod<
Zivilisation stehen, die daher auch in diese Sphäre leicht

and einbrechen können. K> läfst «ich kein

atgarde einer Revolution! lenken, als diese in Stra-

pazen aller Art abgehärteten Halbbarbaren, und dafs dieselben

nicht zurückstehen würden, wenn ein solcher „Einbruch in

die GesellscharV organisiert werden sollte, das durfte ftir den

aufmerksamen Beobachter kaum zweifelhaft sein Dem
einzige Wahrzeichen moderner Kultur, das unser Hirtenstand

trägt, ist — die Unzufriedenheit mit seiner Lage. In di

•) System II», 38 ff.



Vlll 87

T», „dafa Nomaden durch-

r sind, al-* bOli

erhlltnisse Dicht Caveai I

de« ungestttmcn Campagnahirten durch Oe-
1 Ahnung wird nachgegeben Meibt

te grosse Strike ii t — 1883 —
Nachgeben gütlich beigelegl worden« Dafs

bessere Vergütung ihrer Arbeit

aui um igen Darlegung der

»e sur Genüge klar harn

Der Latifiidieiwirtackaftsaetrieh (fleiMe, Iniwirt-
*< halt liehe Wan<ler.u hriteri.

haben sorganiaati«»n der Wand'
i

kennen gelernt und haben d

ben, welche der ^ uich

>»'H>st, eine gewitei Selbständigkeit gegenüber
Wirtschaftszweig- :• n. DaXs "••db-

bsolate sei. wurde ebenfalls >ch<>n angedeutet,

ilangen wir , die Muaseria und
I

I

Herdeneigentttin gesamte*1

ringt. d<
v ide nutzt,

irlich, dal- die wirtschaftlich«* \ des

nbeidicheo Plane, anter peich-

urrniase jedes ••

t< ilung des

n Band, weh 9 trieb und übrige

abgesehen natürlich ron der Einheit des

tali und der kaufn die in

les Mercante na Ausdruck kommt Wollten wir

nen VVirtschafaietnh<

igna au:

li.it unl». dingt das ganie Areal • Pacht
nach Abzug des an den freiii len-

•ifta-

des

lelandes in den Bergen. eh endlich dm •

1

gestattet eine begritfli« :hc Unt"

bseinh« i
uen;

Hsten» a«Urt unzweifelhaft «>> .1. «ff ••innen des
hters, tssofoa densibs «. B. hau6jr — Je nach Klima, Unu-

• etc. — seine Herd« ron einem Qetssosipssz In einen andern.

•
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al-.lanii > Ihm wir. «lafs anter eil !i«it - g

.-trat: die >oi-1m-h abgegrenzt«- Fliehe dei Pachtlandes — i«
anheilen fall« m, deren eine — di<- Masseria —

bereiti kennen lernten, deren andere uns nunmehr m
aftigen beben winl.

tli< I leitung <!• mhetriebes von der <

laufen « 1 i •
- Fa«l«-u des gesamt- n Ubri

Wirtschaftsbetriebes im Gutshof, dem Casale, zusammen,
solches Zentrum besteht für jeden Pachtkomplex nu

•O daXi lieh aus der l der letzteren aueli die Gröfse der

einheiten in unserem I ihe ableiten !

-t wohlberechtigt, ron Latifundienwirtschaften
im eigentlichen prägnantesten Sinn den; <li<-

15 000 ha (abzüglich des afterverpachteten Weideland«

irerden ron ein tralsteUe aus bewirtschaft
In'.- ron uns bereiti mehrfach hervorgehobene, «li«- Gesamt-

wirtschafl der römischen Campagna beeinflossende Tendern
nach Zentralisierang findet ihren deatlichsten Ausdruck
in derThatsache der sahlreichen, leerstehenden. d.h. am

trieb gesetzten GutsgehOfte 1
). Nach der ZaHlnng

ron 1871 befanden sich
aleere Häuser" in unserem Gel

= 64. nach dem Censimento von 1881 «1

so erheblich grössere Zahl zum Teu auf genau
Aufnahme beruhen; zum Teil jedoch ist sicherlich s«ll>-t in

diesem Zeitmnm ron tun- sehn Jahren eine gani bedeuto

gerung <l«-r Zahl Rleerer I

lui «las Gesagte durch <-in Beispiel zu erhellen: in dem
mehrerwähnten Pachtkompl« dessen Zentralleitung

z. Z. ron Carapo Jemini aus erfolgt v
l
11 komj

Gutsgehöfte, «li«- so gut \\i<- gar nicht mehr genutet irerden.

Man lagert •roh! Stroh hinein, .stellt Maschinen darin auf und
uhtrlüfst die Bewachung dei HänseAomplexes einem der
Guardiani, der reitenden Feklaufseh«:

Der Gutshof <l«-r Campagna, das s< il«-. ron
welchem ;««i^ tausende ron Hektaren bewirtschaftet irerden,

iit ans 2- ki^r <-n. natürlich steinernen 1

einer Viehtrinke und vielleicht einem winzigen Gärtcheu dabei
Kr wurde 1 >«

- i normaler Wirtschaftsweise vielleicht tttr «in

Bauerngut von 2-300 ha genügenden Kaum gewähren. Von
den paar Hänsern des Gehöfts dient «-in«-- als Wohnhaus für

den Verwalter, ein anderes vielleicht als Gesindehaus, ein

drittes als Schuppen filr l
/s 1 >utz«-n«l Karren, auch wohl hi<-

und da für die Pflüge, obwohl letstere meist an Ort und

•he schon Bonstet ten, Heise in den klassischen Gkga
Roms etc., II. .'>.

*) Vgl. die angezogenen Publikationen der amtlichm Statistik mit
der Inch. agr. XI. 1. S. 127—130.
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durch dfeee einmal inmitten dar wi ppe
Casali. irm heimkehrender öe-

absulöh k'iii'' v

HerBeoli

isJe in folge Ander W ,Cee de-

nen de patriarrh.il: jainais

'•narerc Il<- Mi m repas da ><>ir. jamais
!<• Im OUVIMII :ui travail. HrfrondeDe

I qoe lei eru de h
>se."

it-' angesessen sind nur sein
: . P

^, it/..- «1. m steht bei den
W rtscl iften ein Ailmini-trator*) — der sog.

- aus den Inneren Gesellschaft«^

So aut' den Otttern Perrii ein

rotes Mafs von Int rgie daaa, einen
ul»er 2—3 Quadratmeflen

and mag er auch noch so wenig kompli n —
In der Thal sind diese ol>

liiltl ! r I.

raschen Entachlaaeei S iten 2 P
i n: milde, Und an KntlM-hrun^rn pwülint un<l keimen

in wie «1

lln- Herr, der afercante h der Stadt, kann naher
zahlen und braucht nur monatlieh rieUeicht <imnal

auf am neue Viehanklafe oder d<

mittleren NN i1<t

nichl

:

trlgt <li-

dem Verwalter — Gittere —, mufs daittr allerdings hilufi

ntlicli einmal, .H<-ll.*t di< Wirtschaft inspisiei
'

bQdel die Kegel.

in der < i upapna angesessener | n —
m 1881 =764 gezahlt*) and

am
<Ü Campagnn) . . . 151

!

'

» 1: ften, gar nrni di

fett 613.

ii 1

1

1 n ds Cbetea «vis ex, l^-ttrrs eeritss d'ltslie so 1812 et

•ri« \fV

»•imci, Ihr A UK-abea der in

OesMiad« Boss b der I

ii»« naansefc itaHsttwas Borna im laasAeberisaanantm ansaai nal

Seberbfe - Webberge, Uftrten etc. - BSnbaTBgtsl Pnmmi mit
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Du erpvi.t tVu- -l-ii qkm = 0,264 M«-

laml ') 82, Italmn») =9l .

r
». ui. lial-

bcsitz 4
) = . ui «Uli'': leutend j<-

i

Lehnang nee laftsbetriebes; je mö
uiger Personal ist verhältnismilfsig hei mint
,t' L5000 Im mit 1.') ü<t Menschen vollkommen

I
.

Leicht, «renn wir uns den Charakter der Wirtschaft v<

Aufser dem Verwalti ) and
i- (fattoretto) finden wir dm Massaro, der 1 't.-i <!•• und

Rindvieh unter sich hat und ober eil in —
veri mn den ( — Aufseher der Arb —
mit den Bifolchi < ' usenknechten als Trabanten; endlich

eine Anzahl von ( Jnanliani. Feld- und II fwächtern.

fesaint«- Persona] I beritten : jedem einzelnen itehen

I Pferde iu < i.-l>.»t.-_ I
>• rieb hat zweifelsohne

den genialen Zu^r
. der jeder in grofsem S irten \\

. Welch \ erantwortung, «li«- anf einem
»aro ruht, der, irie derjenige Ferris, 1000 Stuck Rindvieh

und 4— 500 Pferde überwacht; welch eine Stellung

rdiano, dem das Aufsichtsrecht und die Aufsichtspflicht

über eine Quadratmeile Landes obliegen!

Dementsprechend i^t auch die ganze Persönlich^
i- und Gfesindeleute «

1

1 < - wenigst verwahrloste unfc

liehen in der Campagna beschul itern. Sie sind

:k1 (trots «!<•- so arg verschrieenen Klimas!), kräftig, mit

regem <;«i>t«' und gutem Charakter veranlagt; sie li«-l»«-ii ihr

l, ihr Vieh, mit dem sie völlig sind, und er«

ich sufrieden mit ihrem I.

Leute. ili.> nur •in«' Reihe von Jahren den I>i>

uweflen auch Familienvater, die mit ihren Frauen and Kin«

dern in ssale bansen. Gewifs — auch ihr I.

nicht reich an Freuden und G »ie können W(

dem folgenden Tage vertrauensvoll eni

haben eine gewisse Sicherheit der /. und «lies BewuJst*
sein genügt «lem anspruchslosen Sinti«- des italienischen länd-

lichen Arbeiters, um ihn zufrieden su machen. Könnt
Umschau halten hei andern Völkern, könnte er

gering sein Anteil am Gresamtertrage der Wirtschaft

wenig lieh sein Los gegen frohere Zeiten verändert hi

dem überall um ihn her ein Aufschwung der Lebenshall

sich bemerkbar imacht —, er möchte doch schliefslich auch

seine Ansprüche erhöben und fordernd seinem

ck-Scheel, S. 228.

nda.
th Kalender 1887, S. 804.

the«, Taschenatlaa 1888, S. 12.
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nU'ef Wir bemerkten, dafs die Bilien unruhige,

•n gelernt haben, zu pro-

-ren gegen ihn- unwürdige Behandlung. Sind es der un-

ihrung mit frem-

"ii, die gröfsere Welt- und henkenntnie,

ruhig i i Gutshofe sitzenden Arbeiter
uchsvoller mach I 1 1er ist i

Lage um so viel ui lleicht wirken beide Mo-

n, es gehör-- ein gni Teil Bescheidenheit und
Beschränktheit dazu, wenn der ständige Campacna.nl" it<r mit

i lei I I _caben über Lohn
und unsere Ansicht bestiU erden es

rlirli tli gleich ziehen mit den be-

itzcn und (Quantitäten an Naturalien . die

•r-tande vor hundert Jahren gewahrt wurden.

tellnng macht uns die lehrreiche Th.it-

i, dafs im ! brhnndert die abso-
inseres Arh'-it'-rs rOllig u n v « ra nd <• r t

geblieben ist, dafs sieh daher sein Standard af Ufa, in Anbe»
g des Geldwertes hat,

dafa , :t<il am Gesamtprodukt — wie aus den Krtfrte-

tlber die RentabüitfU noch
hellen wird — ganz erheblich vermindert irordeo

mall im Wirtschaft! iehen Leben ein Gesetz als

.«am bewiesen, so ist es in der
i i Campagna das

ngesetz". Man kann kuhnluh behaupten, ohne
erhiltnieaen Zwang anzuthun. dafs, wenn

ra der Gesamtertrages = 100
:'.<• erhielt und Kanjtnlsine und Grand*

.15 auf »ich nahmen, jetzt der Werl — 200 ist.

Bach wie bekommt und die beiden anderen
•in in die mehreren 100 teilen.

Lohntabelle ist am der Enqtiftl tnonv

alte unn i verschwenden, toütra die be-

/ Imndert Jahren jedeemnl
•ben gesetzt Dieael len in den m<

ihnen der Enquete ah.

.unden mit der

terra, dafs d en die Zahlen /um Y
horangezopn wurden, die denkbar zuverlu.-«ip'ten sind*).

21, 7«.
') •) der oben bereits erwähnte Doris, Elemeoti. I» ed.

sltrm sd. anno Nicolai, ©p ett. c) ein umtli. hm Dokument Ms.
•miarben Htaataan -1 >mer. Ari» ec. Parte II*. Anno
Dieees intereseante S« hriftetöck enth,

-1800: seit 1799 war eine Erhöhung um 100 •• eingetreten
(BevolatJon! — sssignotanfX die sichjedoch aar als vorübergehend erwies.
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.itlicli Hohn ii l

Für den

I

I
<

I I

•
. . .

retti . .

cnaiere I

(= flauem*
Guardo casale I

(— Hausl.i

>lco (

I
< kthaenkneelH

87,68

16,10

::7,t;i>

16,10

16,15 I8J80

21,50

16,10

M£5

21,50

87,88

24,20

16,10

[24,20

[21,60

24,20

21,'J" 1410

M o n a 1 1 i dies Pejtui

ist tVir all»- ffenannteo Angestellte memlich gleich; nur der
Fettere erhält monatlich 1 kj; Ol und 0.75 kg Salz mehr
als die übrigen

:

9,70 Li]

3-6 kg,

1-2 „

für

Schmalz
5i . . .

S a 1 / -V 2

1.1') Li

Wein (mit Wasser) in der >t reich]:

Auf (n-und persönlicher rmfrage ermittelte ich noch fol-

gende — in der Enquete nicht berührte — LohnsAtee:

Massaro monatlich 60—70 1.

Vaccaro „ 50—60 „

(iuardiano „ 45— 50 „

•e Gehalt«- verstehen rieh l"-i freier Wohnung, für den
rdiano auch freier Kh-idung — Uniform, m«-i>t

Mau mit silbernen Borten, darauf die Wappen dea ad!

eigentfimers, Lackstolp . spitzer Filzhut und
Stachelstock —

; jedoch müssen die genannten Arbeiterklsi

für die Nahrung selbst sorgen.

rn die Latirundienwirtschafi der rön uniiagna

(abgesehen vom Schlfereibetriebe) nur Pferde- und Rinavieh-
zucht nmfiuVt. genflgl ihr ein Personal von 0,26 Seelen auf

den Quadratkilometer völlig; rs entspricht das Verhältnis an-

nähernd der für die Pampai Buenoe Ai •• ameri-
kanische Ebenen ermittelten Bevölkerungsziffer. In di<

würden sich allerdings nach Röschen Berechnung 1
) nur 0,05

tem II», 4«.



vi li M
ladratkil iaht man

bu- und Verwall

ac Büblchi — die

landwirtschaftlichen i gehören — ab, so eiy'

«jut und gern. Auf einem Gute AI. I'iaeeu-

\ k< il»au gunzlk-li aufgegelM-n hat und
bc Im-i l; • r dar utmtttelbarei]

I dauernd an.^:i>>iir nur |

uiut*al>t .-in Anal TOB 2000 ha = 20 qkm,
was . qkm • <>.l Menschen ergiebig v..n «liesen 0,1

las Gehöft; rerbfetbt alaofttrd

genau tf«T.

au auf* 0,05 Menschen auf jedem

Das ist da- dem die rfl I 'ampagna, wenn
Entwicklong nicht Kinli. :i wird.

tgegengeht.

m noch, \\ ie w a oben sahen , in

gewiortcm Umfange \ »an, und dieser bedingt
grö; ihl von Arbeitern, Cam-
pagna si< tden. Das fehlende W

eh sind es meh~
lUjahrlich in die

Maremm um da» Land zu bearlxit'-n , das
nahen, das K<>m zu Schickaale dieser

wir im jchildern

in das Gesamtbild der Campagnawi] in toO-

ich in agrari-

EtaÜM krankhatt'-r nr^aiii-iiu-n /.uvuu:

n. In unserem Falle

iiidiuiii. soweit ei noch durch Ackerbau
hne den ungesund cretttckehe«

• Mittel der Mai

iuzii rt haben und t'ortgesetxt
• in den li- ii der

Karanun*' 'i / 1 • « \'« , rand< ,run^ derselben bialang betri*-)»

n

toekanis* ! >: ppesi nicht minder als t'ur die rOmische Cam-
pagna. haben nur darum

tormateriai zu ihrer \

'* I »aiMistrfte

a

j*n in ungesundester weise an ec

tgna; n
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dort herrschend« licht ein Inis

lerarbetterverhältnisse in den llaremnien.

eichbedil

die Marken herau

rinnen geltei inite 1
1 betraj

die Zahl der Eigentümer
mit einem Besitze von weniger als I

. • 1
•«•• -

1
»••« 88,44

> . . . . 1 ha - 20 B =
mit einem Besitz vou weniger als 20 ha = 94

- n . > 1 .

de, «reiche durch diese Zahlen nun Ausdruck
gebracht werden, bedürfen in ihrer Jimmerliohkeit kaum e

weiteren Ausfuhrung. 1 isl klar, dal- bei einer solchen Be-

sÜBvertefltmg die Ansah] der lindlichen Proletai
stetig ranehmea muf>. Die Kolonenfamilien irn sich,

aber es wächst das Grundstück nicht in gleichem Verfallt!]

und auch seine Brtragsfilhigkeil bleibt bei dem verwahrl
Zustande des Landmanns unverändert dieselbe. Täglich wer-

den neue Scharen von Teilbraerfamilien aus dem Besitztum

verdringt; sie sind genötigt, sich ihren Unterhalt irgendwo
anders zu verschaffen. Die Landwirtschafl bemerkt der

Bnqnftteberichterstatter*) — bedarf der Hilfsarbeiter nur in

geringem Umfange (ist ja der Besita meist zu klein, am
ntümer ganz zu beschäftigen!). Grrofse Brdarbeiten

Straften- oder Eisenbahnbanten) sind zu selten*), tun

ImiXsige EErwerbeqnelle zu eröffnen. Industrielle Etabli

ments, die den Arbeiter und seine Familie beschäftigen kÖnn-
finden ncfa zu wenige, un<l di n sind überfüllt

Italien ist eben kein Kurland, am den Raii

Standes durch eine mlchtlg sieh entwickelnde Industrie p

Ijsieren , um die Entvölkerung des platten Landes im herr-

lichen Aufblühen ^ essen machen zu können.

Auswanderung in fremde Länder, so bedeutend sie i

fenflgl nicht, um die Armeen lindlicher Proletarier ihrem

llend zu entreüaen. So ist denn da Zahl der Zurück-
bleibenden genötigt, sich so gut es geht in der Hei-

mat durchzuschlagen. Die Enquöte schilderl iche

wie folgt'): „IhV Kinder werden auf die Strafse geschickt,

XI J p. 52 aeg.

*) L c. p. 602.

*) Umfassende Eisenbahnbauten gegen Km: r Jahre n

sich sogleii h in einer allgemeinen Steigerung der Löhne auf dem I-ande

fühlbar, ihre Vollendung in einem tizie

intorno alle Condizioni dell' agricoltura
4 1**5 KT l'.t.i Personen; s. „Emigrazione it.iliana aU'estero"

1884—1885; Roma 1886.
») L c.
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;
die V

1 dang
rlnahtem und V m. Im Frühling tuchl

1 ler ländlich*

indem aus

längs «1 •• rupft and — weil d<

mei>t sehr k des Fehlenden in die

eaen hin I

Ben.
teres vei t er. na

nenland anzuben
i elanu ein T-il «los Ertrages zufallt. Wild er

i Eteleheni und kann mit diesem ein

gründen, m hat er dm M
nnöglichkeiten erreicht.

11

•tracht «1: sea I rachosses an Arbeitski

m. welche Beschäftigung in der Land-
wirt- Kr betr&g nner

fällt im Winter auf 60 Cts.. um im
f 1,20 Li] hat sich

beköstigen« Die Frauen verdienen

He der I mg.
r diesen

onficher h 180 Tage im

Jehreseinkommerj von 1 10—180 I.

! >inge

lieh, wenn die Möglichkeit, in einer am
rhalt eu v< iden be-

•
-

I. die geschil tünde auch in I- I

i in ilhnl ic h er Fo rm doch
ll U II d < rl ''II. \

•"•. .fahrhun«! n heutig

rmeen 1'.

I

II
' Ajp« hrinaen

•istungen in uns« Ken-

i

!

th . Heu and

Doli» Camp. Rom.; First p. 4«. schaut
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rrichtuns,

immer in. In- der Maschine übertragen weiden. Wenn die

be < Ismpagni lurchweg <•!

'Ihmi auf de n ird .

im- im- Larbeiter in den mittel- und sUditali

"ti aueh cur lel uuellc \

I der wirtschaftlichen Kräfte bei Rntfaltui

selben!

eilen noch die l beil . Arbeil in

MariMiuiicn zu Hnden, von den ländlichen Pr i in den
ii, deren Lage wir zu schildern versuchten, um j

mit Freuden ergriffen wird, lilfat sich, wi<

Licht denken. 9 kenn es dem Camps nie

an dem nötigen Arbeitermaterial fehlen, wie man wohl

haupten I

I>i.- Zahl der in <1«t Campagna W'an-
derarbeiter kber lOOOO'i. I>ic Anwerb
vom i gleicher W
nnd anter deichen Bedingungen durch den Caporale, wie «ir
<•> bei den Holzfällern und Köhlern eschfldert haben.

Hinsichtlich der materiellen Lage onaerer Arbeiter lind iwei

verschiedene Klassen denelben n unterscheiden, man konnte

d ein vierter und ein Ennfter Stand.

Zu erstorem gehören « 1 1 «^ ELeumäher ( - falciatori) um!

die Schnitter (= mietitori

ani .gelernten" Arbeitern, und ihre Behandlung i-t dei

chend eine etwa* bessere als diejenige der einfachen

Tagelöhner.
Falciatori und Mii-tit -ii, die umist aus (Jmbrieu oder dt-n

Marken itammen, werden für die Zeit der Heumahd, b

ternte — d. k. auf <"twa je vierzehn Tage oder, fall* der-

lelbe Arbeiter Heu und Korn schneidet, für di<- doppelte X<-it

— gegei B ixahlung in Akkord angeworben. Der Kon-
trakt hat zw.-i hauptsächliche Formen:

li campo finito, d.h. es wird für die Heumahd,
beaw. Kornernte ein bwtimmtnr Lohnest! vereinbart;

2) a cottimo, wenn der Arbeiter, bezw. die Arb
kompagnie anter Leitung des Caporale nach der Fläche,
die gemäht wird, die Löhnung erhält

hrend der Zeit ihres Aufenthalts in der Campagna

die Zahl der Waadsrarbeitat in der lOmkwhoi ( 'ampagna noch a

du Dreifache der heutigen Zahl -

1

1 Nach fincr Mitteilung des römischen stati.-tis.ln'ii DuiusiM
ähnliche Zahlen im Censim. 1881 Vol. I. p. I. p. 308. !>•

gaben sind jedoch für die Zeit während des W acht,

in welcher ein Teil der Operai awentizi in der Campagna nicht an-

wesend ist.

*) Anmutige Schilderung bei Goethe, Elegien I, 12.
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rkunft angewie-

Strohhül .in

IC drei

. in sanitär« I

r klimat

q Campagna unter lolchen Entbehrui
.

lurflcU
iieaer Gefahr Hin- und

:«*rkateg< cht anbed

( al roUri

tmpo tii

Prachtbar
iL' lir<

.

d auf ca. J—4 lire.

il wird tur je 3—

1

raffer

t — Wa

«regen

.lai.r.

I der

Hin - und K g . um
il -il bestreiten, ceschw

\ Spanne Zeit der S

Maren r zur '/

h tür diese Arbetterkate^
Msätze verga;

nateül I

handelnden
\ und B

*n in ihrhunderten reichlich in yh-n

kultn ilen

le entl.HlUlll'

I

Mtroff für den r ii 1» l> i <
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> seit anderthalb Jahrhunderten — I"

Steigerung dee Geldlohns um
mmerliches !

- initter w . inner-

• lm-rkt jedoch hierzu mi

tern

hnerhOh n haben,

ingen, l des
i Steuern i-t allgemein bekannt

;
m» hat <li<"

uache klargestellt. daXa in vi iden

im das Dopj

ii Kl.-i.s- Campagnaweader-
ewOhnlichen Feldtagelöhnern.

• uns an . wenn wir uns mit

I leser ärmsten, elendesten, bili aller Uüid«

kannt zu mai

tbüd, wie kaum i

tn Leser zu i haben
r nicht tur den

m enthalten will and
••nnafsei wandten*

lioa seiner sittlicl die» - /< rrbild des

Henachentumi Anadreek zu geben. K* soll im folgenden ver-

!•• zahl- An d«T

ibehaltei 5 Her

>n mehrfach mit »den

Kg der Jammei des ttndlichen

lessen unterste Klasse unsere Campagnaarh

;-eits da« Band kennen, das in <1<mi Ge-
ns herrscht, aus welchen sich tur

toteren tu d< l'role-

balten. I

in «in

I rwlfonfsn SBfSStsJlt roo Larcleye. S

nsrdi, BaaerUeae Zustande in Itatte»



vn:

!,.,, dieselben —
Kinder — -

1 leschlechl komm:
I der

.

meist nur M in dicj<

and Weiber lli d<
I

'

Rinder, jung i

inen Marsch an; neuerd I vielfach di i

bahn benutzl or kurz

zu Fufs. 1 1
i her «li*- .\

meist <li<- Provinz Aquila in den Abi

brauchen sie acht bis neun stunden von Aouila
ei bia <lr«i Tage. Sit- brechen aus ihren hein

Anfang Oktober auf, um nach acht

Ihrigen zurückzukehren. 1 1

milienbande ist hier die nämlich« im Hirt

antrafen.
:•• Frage, <li*- sich m ! »eiterarmee i**-i i!

Eintreffen m der römischen Camp 'li*«:

-uU. -n wir wohnen? Häuser befinden sich verhall

mftfeig nur dort; «li*- Enqu
381 = 761 an : nach einer jii

rar <li*- nähere Umgebe teilten amtli«

mittelung*) hatten von 127 ort in:

87 Gebä
40 keine Gebäude.

Auf 1 > ha kamen Gebäude:

mit einer Fläche von 1290 qm. i l

3,6 in gutem \

1,4 in mittelmäßigem U
1,0 in schlechtem

0,5 in unbewohnbareml

ihh-n der vorhandenen Hänser Bind, im VerhH
EU der WohmmgBbedürfagen Menge von Arbeitern, an

gering; gleichwohl werden längst noch nicht sämtlich*- I

bände den Arl»*-it*-rn als Wohnungen zur 11t;

wir trafen oben bereits «-ine grofse Anzahl unbenutzt 1

1 i>.-ili würden aufser <l*-ni «
I

auch keinen Raum rar Arbeiter bieten.

nahm<>. w.mui in CJ.-stalt «- ; B
rkunft der heranziehenden Ifenschentrupp* überhaupt

troffen wird. Als Regel darf gelten, dafls mai

der freien Auswahl des Wanderarbeiters überlaut, wo er für

I. 1, p. 127
*) Bericht de« i

Doc. LIX, p. 36, 37 (Übersicht).

*) Bericht" de« Ministers an die Kammer: Sitzung v 1886.

. LIX,
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-• Magen gedenk
• den

••gen

struktur < va
» '.unpagna

Anzahl natürli

\\ ie wicht 1 1 ihlenwohi

m<l.

mch
itlifh nicht als menschliche Wohl

ikt hat;

römisch l ne e

bnto Hatten und 1 1
<

* 1 1

1

h, unter

•rhängemlen Rainen altrtmischer Villen and Tempel

rauhen M An-
; nicht w

nun in . Z istan le, ron der

I

lucci hat R
• 1 i. e I ber non

der

Let, wiid in

Mo*- p-n Hohn gesprochen. In

k rollbri nimmt •

M \\ r und Kinder in bontem
hem

prueh au i der
I

raus in die-nom i I Hend

vrril ienen, die d \\ huungs«

der uns beeeh
. besteht, wie s<

„'••11 1*111.

gong dei Weidelandes u bei zur leisten Behackongdei Kais-

U«rett* k' Hier faloroi

ten zu der betr-



NM VII:

tang. I
' ige ist wiederum

mannigfach und int. ;

>

«ind ter giebt ••in»' I).

auf einer bestimmten I

in Y |.-t mit dein

poralt 'in-- Summe I / ihl nach
Arbeitork<)in|iapiic

)
thuend«

nach eigenem EiuieeieiJ jedesmal dem Caporale und
Trupp /.u. Letzterer, der <

'

uen Leuten besondere Arbeitsvertrag
lohn al». !><t Tagelohn beträgt t

1,25 lirc and linkt ntr <li<- Kind« r bis .int' 0,»

lim werden nicht t
1

).

Hin Rückblick in vergangene Jahrhunderte lehrt

uns auch hier wieder, dai> eine grausame Gleicht
k< i t si-it lange in d unserer Ar!.

der geistvollsten, leider fast gänzlich in V
rateneu Campagnaschriftsteller 9

) entwirft uns von <l<-n \\

derarbeiterverhJUtnisi um « 1 1 * - Bütte des 17. Jahrhun-
derts folgendes anschauliche Bild: .. I't aves quaedam aliunde
in Italiam commeare solent, ita agricolarum catervae

corum sc Picentorum finibus, tum etiam •• Pelignörum ac
Samnitiuni montibus lucri aviditate illecti(!) quotannii
v.Miiunt. i|ui cpleant, ac sere:

metendisque frugibus operam suam loeei

Auch hinsichtlich der Lohnhohe ist, eilen

Eurfickreichen, keine merkliche Veränderung eingetreten, wohl-

»tanden immer: der Nominalwert ist gleich geblieben, der

Realwert entsprechend verrinf

ii'-int es, als ob in mancher and' bung
di<- materielle Lage d<-s Feldarbeiten in der

rschlechtert habe, Einmal finden sich in

trüberen Jahrhunderten noch ziemlich häui kte Ab-
machungen zwischen den Arbeitern und dem Hercanl

ntümer des Gutes*); igt dieser Qmstand tVir noch

Selbständigkeit und Unabhängigkeit gegenüber der

Tyrannei >\<-> Caporale.

Sodann — ein sehr wichtiger Punkt — liefen die I

trakte zwischen Pächter und Caporale nicht selten fürmehi
Jahn- und bezogen sich auf die Gesamtheit der auf d<

zu verrichtenden Feldarbeiten. Der Lohnarbeiter genofs also

einer bei weitem grO(seren Sicherheit seiner I' !> heute;

er konnte auch mein- mit dem betreffenden <
•

\l. 1. p. 720, durch eigen

*) Donius, De restituenda eulubritate agri Roman: ntiae

)'.. in mehreren Kontrakten vom Jahre 1

Carta 4 -.2, 502; vgl. auch Donius 1. c. p. 28.
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auf welchem ilü Ionen and zur Wrtu.ftrlgUche Unterkunft gewahr
r 156. Band — 17t>0 — tars-

inge Reih . 'iitnikten. <li>' auf

zehn Jahre abgeschlossen wann und in wd
neuer Caporale wiederum ritt.

• sich d< noch viel gunstigere Ge-
rraten dtr t

>t er in

! I

gowiasm, nn

verteilen. l>i'

jedes beliebtirt

T

tlren
Bat -I

ti"!M-||.-

.1'

• an-

ts an env I folegenneil hatten,

itteln an

lotsten Ar Im höchst lukra-

I N r EnqtU •• ber cht« rstatter*) lafet »ich b

an das Truck-\ nnernde — D
orali beuten ihre Machtstellung nicht

us, dafs sie die i lr «li«* g« I.

•hiihrlich hoch berechnen, oder verdorbene and
natürlich angnsundfl Waren an die

stand macht die Auswahl der i

:• beschrankten, sofern er

i^t, IcdigUch das zu nehmen | was ihm vom
nl. In ^wangslap* ist tur

sdes Kraut, das nicht gerade

, häufig infolge einer ansteckenden Krankheit

gern gesehen«- Abwechselung von dar
• ii Maispolenta, »li<-. in den

ohne Salz subereitet, « l i«- gewöhnliche

weise mit den >a n i
-

ide unser- beschallen >«'in •

selbst herauslesen, wann h in Be-
ul — man mag Aber die M

•Isohne i

- nthall in d<

ische Wirkung einer Gegend auf den
nus beklagen lim, solange man <1

ersonen so von all«an utul jedem, was eine ra-

k Zu Tode i in

gebadet, kehrt der
Mantel findet, um

obal un«i sit rerknflpften 'I

neraturschwankungen t\i

I liegen and lehUuV sobald der letzte Spat
gethan ist, ermüdet ein, ohne vorher Bisaan zu

oterl, Bd. 156. Blatt 27-88.
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id gegessen zu haben. Und wa.« er im

geniebt, um Minen Organismus ffep-n die schftdlicl

des Klimas wid<

gesehen. Erkrankt nun der Arl

und der Welt verlassen, in dunklen I

ii. • Kr Pflege,

et sei dean , er lasse sich m<

schlechten Wegen in n >ch schlecl

Geld in die römisch B bringen. Und diese

sind — tr<»t/. der Erschwerung Ihrer Benutzung — d

erkranken aus ipagna angefüllt I

II isp täl< rn . S. Spirito im«! 8. i nni . wui

der näheren Umgegend der Stadt

1880 . .



Vierter Abschnitt

Privat- und volkswirtschaftliches Facit.

Dm privn :he Farit aus iiii>--ni Lnshei

andern Worten: j>r

errachen in Ihrer

<ii'- !>••: Lntereneoti d 1

- ein vorteilhafte« Ki-nltat gewAlirt und
teren, lall.-, diese Rntfn mit „ja" beant irtrd,

tltat her-

<>s rein wirtM-hattlirlie Moment ler auch an-

Prodoktii U vorteilhaft oraohoi
i : darin , di<-

ilitat
'

lahlenmaTaig darzuthun.
zieln-n, lif.l«nt»-t daliin-

lerea al- GtaMUDdaiftang anearar Wirt-
-- die gedeihli

liareo '!«•» Taib im tftlichan Organi»:

k*körpers bewertet
«eise

genügend

i privat Standpunkt»' ans fragen wir au«
iwl«'l Campagi tlmt

ea ii

Besitze ii atechilling dar; letalerer repräsentiert -

I* — faat in sei-

rtugungsrechte über Gr '-'den —

•

fi — auf dem Wege der»um u im
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Erbringung En di<- r des
Lan'i d sind, kommt

mag dM etwaigen Anlagekapitals nicht in

ichi

l>i<- GhrandranM da mpagna
i

hundert Jahren In fortwfthrendem Steigen b

Auf (Jruiul einer Berechnung aus den Pachtschillinj

187 I Dnrc h ich oittspn
43,3 lirc iur den Hektar. Das ist in

in der Camnagna h< • - i 1

1

äberraschend hoher S stimmt rnd aoerein mit

dem Durchschnitt der preuCrischen apachten, w<

letz- Mark betrlgt*).

hundert Jahren i>t die Pacht um mehr als 10
die Grandrente mindestem um 150

Pachtkontrakl in dem
Jahraehnt 1790— 1800 al><;<srhl<»Mn sind*), hal

durchschnittlichen Pachtpreis von 18,8 lire pro ha ermittelt.

mufs dabei jedoch berücksichtigt irerden, daft um
Zeit einmal) wie wir mehrfach andeuteten, das -t«h»inl«

Kapital (an Gebäuden etcl einen erheblich höheren Wtri
präsentierte als heute, sodann, dafa das lebende Inventar —
wenigsten- i ieh — damals noch fast durchw« .

tum des Verpächters wai irkende, kapitalk

tigere Pächtertum unseres Jahrhunderts hat Bieh in di

des lebendm Kapitals zu setaen gewtüst I

dafs in drni I >tuvhsrhnitt>satz<- von 18,8 lire Pacht OVO

eine erheblich grötsere Versinsung des Anlagekapitals zu

rechnen ist, als in den heutigen 43.3 lire, -

Grundrente gut und gern um 150— 200 °/o ge-

Und zwar in demselben Zeitlauf) in welchem, \\ ; then,

Ltohnsätae sieh am kaum 15 — 20% gch<il»m bah

Verglichen mit der enormen Steigerung der Grundi
innerhalb des letaten Jahriiunderts, hat dm- Kaufwert ki

prechend gleiches Schicksal gehabt; er ist selbstredend

beträchtlich gestiegen, doch längst nicht in demselben Tempo
wie die Grundrente; auch heute ist der Kaufwert d<

Eagnaguter nicht annähernd so hoch als die Pachtschilli

ei einer mittleren Kapitalisierung vermuten lassen wurden.

ifgefuhrt bei C'anevari, App., p. 29
*) S. Anlage B. t .. I 'reufsische landwirtschaftli ütung

in den Jalmn 1-1 I'. erlin 1885. VgL auch dazu B(

Ising, die Entwfa klung de» landwirtschaftlichen Pachtwe*<
Leipzig 18>T

») Notari dell' Ag«, Bd. 233, 235, 236, 239, 242, 2;

och heute; z. 13. auf der Ta. di Porto (an

mündung). Die Kontraktsform, in welcher alsdann das lebende

Inventar seitens des Pächters übernommen wird, ist die rein ausgebildete

Socida.
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Oanevaris 1
) ergiebt neb

ta verkau
Durchs . ist'» |i re pro

Bch also d Hing (48)9 1 i r» * ) als

mg des I darstellt Diese
tische ist ungemein lehrreich; - dafs i

williges Kapital /u «iii«T glansend profitablen

ein •oli rang <l»-r

Ijlnderei« gentum \ 9 lehrt uns

in Grund und i der Cam-
. dafa also — abgesch« n von

'igen Motiven — ein beatus i». -ssi«l«-ns aus rein finan-

«gungen sich nie entscnlieaicn wird, den ^
. am «-twa aus i rteÜ-

ben. Diese

nch
Stabilität der Eigentui lang

ipagna aurli
| ibleiten I

tümer d sehen

als namentlich «mimt

enden R \iu-h
*

der
|>agna ii nMi Wir sahen, dnfs es nur

darum desto Kapitalkräftigere B
machtet

:• nbesuges, i ^rofses Haus ge-

wahr rorteilhaf) inen, den kleinen

isaachli« rde li<-l>«M- ant

h etwas I rzichten, fallt dadurch
der Bentier li.it

'•SM' daran, mir „Case forti* als

i ithelos Sri

Ii dieses Interesse find«

Mg des Paohtlandee in

wenigen Händen. Ih'eCasaT
«?n, als nur auf das II hinsichtlich

.re* angewiesen zu tt

I

'

I

pagna bei der exl ftsweisen urefafht nur an
>etr mdrente ab? rdem

Ii iieraussua:

SB lau! W .
•

Beschriinkui

c p. 52
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•

die Prod uk t i

Mni'li
t

ist der oben ziil'-Tiiin

Fassen wir einzeli
1 nnpagna. \vi

galant haben, /.nu.i'li : ndttic
Viehbesit /.••!• der B so tritt

nart <!• bilität unseres (J.-hii

iahen bereits, dafs die kleinen Herdeneigentilnici

durch eine Reihe mannigfacher

und damit die Pachtpreise für «Im- Winterweidela
lieh in hen. 1 i

erhalt vom M - die mind<

haben, 90

—

100 lire Pacht für den Hektar.

weiden jedoch, wie wir sahen, nur während achi M
der römischen Campagna; der M
jahrlieh aste, um sein eigen« rieh anf dem
I . . für welches er b
90 — 100 lire Pacht erhalten hat Wie lukrativ sich d

iditio herbae' — dj erpachtung der Wlnterw«
an die Moscetti — für den lfercante im Laut' der Lei

hundert Jab '

t hat, geht aus dem Vergleiche der

eben angeführten Pachthohe mit den an Zahlen

des vorigen Jahrhunderts hervor;

beuerliol der bekannten Quelle i

sich auf Grund umfassender Berechnungen folgende Durch-
sein. ermitteln:

Der Pachtpreii betrug

(= 1,84 ha) lire:

R ibio Wim« d<

m
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um Annähernd 100 %, eine gle

:• Gesamt, iben.

--en wir \ i'-rn.

durch di litteratur

Im andere Mal zur Vieh-

l>.i- 1

I
- - cli | t"t n ie li t. I >ainit

•irt. ioweil die»« twirt-

t»
- aus dam l'i-

ind Beginn dieses Jahr-

VI. und Tiiis Yll.

beschlossen hatt--. nwn-lita lieb «las in seinem Innersten ^r «'-

ter in einem
rohten hoch und heilig

durch Reformen
^eschraa! leo, uiul

lit und nininnr ge*

len P*psi

•rhaus auf Kost \ U li/.iulit . und damals schon
•ressent«!! nicht energisch _

nnr«-ntal)l«-r MJ W
acht

!t<-n und tlich-

nd nur
r Alteren Denktchrifl freilich mit jeden

tl ich er zu
|

\\ !
<• w irt.sc ha t't .

r der landu
ii.il.t li.it als der

i artige antitl.

•') und
iU den neuesten verlassigsten Bearl»«>itun-

K^n in fragUoben Qeceaeteadee; ii/t Zahlen parte klarer
reden. aU <•* langen- ErOHanuMMB tanuBohtau;

• s^.: f»t. dasti Kiimoodi. frudes IL 4S seg.

I e. p. 89.
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l.

Konto eiMff Masseria ron WMMI o llomano.

bertrag:

K so = 2000»» 21 000
ifwolle von 2800 Stück 4820 kc S48

amwolle voi ck -37

= 1400 Stuck zu je 5

B -• ue tt = 1400 a l Lire 14
i; • i = 10 000 k . .

lli = 100 1 200
rkauf der .Maatachafe" . . . 5 880

50 zur Heumahd verpachteten rabbia 3000
tag der Sommerweide pro rab

verpachte! 2000
amtertn

1' r ' il u k t i (> ii s k m s t •

i.t für 400 rubbio ( 740 ha) 80 Lire . 32 000
Lohn and Koel der Hurten in Berg und Thal 14 000

für die Hurten 24

VerzinaungdeeBetriebakapita]a(s »a. 50000 Lire) 1 I

r an Staat, Provinz und Qemeinde . 3 304
Viehsteuer . 1

Summader Prodnktionakoaten: Lire 54 705

Bleil»t Reingewinn: Lire 6 804,25
Das Anlagekapital zu 72 000 Lire gerechnet und

zu (i " .• verzinst 4 320

Gewinnflberachnfa: Lire 2484,25.

Das Ergebnis dieses Masseria -Kontos ist also ein 1

ertrj 6,21 Lire pro rubbio nach Abzug eine« Z
von •>"" für das Anlagekapital — gewif» ein dnrehaai zu-

friedenateüendea Resultat
Bbenfalla noch rentabel, wenn auch nicht in

chemMafae wie die Schafzucht erweial sich dieG ich-
Wirtschaft. Auch hier sind die Verkaufspreise ftlrFlei

Milch. K hoch und die Ausgaben für Lohn. Kapital-

verzinaung etc. hend niedrig 1
). Um in Zahl

anzuführen: d< : Milch wird in Rom mit 50-
40—50 P£) und mehr bezahlt Der Pachter der T« di

B. hat mit ••in. -m rOmiachen Milchhändlei Kon-

M Den profitablen Absatz der Pferde als Remontepferde erwähnten
wir schon.
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trakt ab_ - n. wnmuli letltarei die Abhohmg <1<t MiUli
• MÜMrt besorgt und I ^l

imer 40—50, im

bezahlt. Aach hier wieder <la$ Prinzip: >i< li soviel aU mög-
:i und ein .glattes", „reinliches*

litÄtsber- Sand-
alt « i i

•

-

> .
<».: wir brauchen m hier nicht im einzelnen

tizucht, wie schon er-

ibel als die Schafwirtschaft, aber immer

k erbau, der geradezu U :ui>bilanz

esondere fruchtbaren
/. B. ' dei 1 . ., *thälem auf ilem I

I

'

nf den Ertrag eines rubbiu Hupllandes,
müder Pmehwarkeit

II.

rfhnnng tu i* »ine» mithin II üir»llaml. nach
dem üblichen uskerhaasjftoi bfiwtrtawiftot'

nskos :

Lire

es Bodens (romjtitura, Urbar-
m«'iit" ); 1<> rke

40 —
— I'tliigung mit 4 Ochsen,

5 Tagewerke a 6 Lire 30 —
n — 4 Tagewerke U 20 —
ri — 8 Tagewerke a 6 Lire 18 —

87 50
- lemann . — 60

lorehaohnitt-

20 —
ä 1,60 I

ra nera* - -onen all. 15 —
ura" — 10 Personen a 1 Lire . 10 —

7 95
ne . . . 25 —

Lire 813 65

i auch Hohlmsf» — 1 rubb. Weisen — 21? kg.

bandlang des Hodens nach erfolgter Ftnsiimf und interessieren ans in
ihr™ «nsolheiten biet n» i.t
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g . .

'i —
rt de« < I nach der Stadt (dureh-

i nittüche Entfernung rn 25 km). . . 16 —
ht vom Februar »tember

den Jahi . . . 120 —
Verlost an Zeil durch •ehlechl

\\ I rnterhaltung d

i Nichtarbeitstagen, A.bnutsu]

der ... I
—

Legerraummiete in der Stadt 85 —
iebskapil ... i

sintung des Btebenden Kapitals .... "> —
Entsprechend e Kosten für «1. Jahr

der d quarteria i »lto" ) . 232 1

1

Verlust an Weidenutzung für die 1 18 —
mma der Produktionskosten I .

Mittlerer Ernteertrag: erstes Jahr « 1 «
» rubl

/weites Jalir 4 rubbio - 14 rul»l»i«> ä 60 Lire 840 —
Deficit von .... I.

Zu einein ganz ähnlichen Resull
l»i»'t eine im vorigen Jahre vom Landwirtschaft rium
veranlaß :ialenqu§te über dir Krträgnissc

bans in des iedenen Teilen Italiens*). Es muts
»•ntw. der der Boden '-in«' llberdurchschnittlic

tn-id«' liefern, oder letzteres mufs einen — in den

Jahrzehnten nie erreichten — Preis haben, um d rbau
in der rOmischea Campagna Überhaupt nichi

zu mach. n. l)i«' Erklärung für die auffällig der

so gern .. ,tal>ilitat der Landwirtschaft (im eigentlichen
Sinn«-) in DU lii<-t liegt in den. durch

hnik vrranlafsti'ii, übertrieben greisen Ausgaben tur

Bearbeitung des Bodens j der minimalen Ausnutzung d«-r in

letzten-ui rorhandenen Potenzen, sowie in einer Vergeudung
von Arbeitskraft sonder GHeichea.

in also schon h«'i nermaiem Preisstande des«'
wenig Nutzen aus dem Ackerbau zu ziehen i>t, s«j e

es nur natürlich, daifl heute. <la selbst besser bei

[wirtschaften unter den Drucke <1<t Konkurrenz d<

den Korns den Ackerbau nicht mehr rentabel machen kör
in der römischen Campagna die von uns mehrfach
betonte starke Tendenz rerhen inz-

tizie intorno aDe Condizioni delF Agricoltura: I Conti cul-
turali del Frumento; Koma ls*7, p. 156.
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; lassen und das Latnl nur noch zur
!lt ZU %

lisftswei»

mann Gebiet nur jeriii- ,, n Srliwi.n-keiten begegnet, hat

. «Ii«- gani narli

tibau li< ung Hiul

le, welche das gänzliche

-am encneraen Ia>.s«-n, finden

Struktur
I

tum«
altl kleinererPachter

liat'tx-iul

-ivi-

~, und intarlnr

\ Un.schte

bedarf

11 — und an <1

1 npagna nicht 8 ilden soi

1 tun-

\ sucht

re erwci

nden
letztere haben lieh I' den und

A'.lil befinden* Vom prival
1 mpagnsv

i eisen, dj mud

dm gUBz '•!_• .._i ,. • Westeuropa in • •ui.r fmvhtrrli« -Ih-ii

iit- und

IVgSaonl m> -iinl, tl'.i-i p ii Kv • mii.t und Pächter der r&-

in

ii ihren n —
— bes.* <>ute

tadelluHrtti-n h ••- eennoini<|U'- , die es j«* Begeh« -n

I



in vni.

\V1 unheilvoll, ja geradezu ruinös ei

klung auf den < «<

tet wirk' i
i

Zu-' I ipagna gi

haben, b

sdiMti . die Auflösung jeglicli

der Kultur.

!

ben, beaw allst rkannte chen um
i. wollten wir an dieser Stell

bafttichen I' sie « 1 i

•

!lt. in e ickeln. i

Ibsl a ird den aufmerksam« iend

von der drohend r

i

für di< I itheil in sich

t, in einigen wenigen Thesen das

male und Ungesunde der Camp
ml zum Ausdruck /u bringen, damit wir an der Band
er kurzen Rekapitulation ui lung

prüfen können, in welchem Sinuc etw

bestrebungei mi werden müssen, um Aussieht aui

zu haben.

1 . I Im \ >lksw ir tschaft 1 i c n K
wicklung des römischen Gebi

li Soweit noch Ackerbau betrieben wird Vei

düng von Kraft infolge anrationeller Technik (veralü

Innen, Rotationen etc). Di< Latifundienwirtsoh

hindert eine hinreichende Befruchtung des Grund und B

mit Kapital.

I «and zur W •

lung von L.-md infol§ de beim

[gebiete aber macht llig< [Jnentbehrlichketl und
ich Unvermehrbarkeit es dem Staate nur echte

irtschaftang mit derselben Ruhe anzusehi l>ci

Kapitalien und Gewerbefleifs '). K> mag zugegeben werden,

dala die Gestaltung de« Weltmarkt- mg der

Transportmittel und « l i
«

- dadurch ermöglichte Erschließe

jungfräulicher Gebiete einem Lande alter Kultur auch

kB wirtschaftlichen Standpunkte aus in i den

Übergang vom Ackerbau zur Viehzucht rfitlü ! neu

m. Alsdann hat man aber unter Viehzucht • »nell

und intenaiv betriebene Viehwirtschaft auf der B
Futterkrfiuterbaus, der Stallfütterung, eines wohl irten

Molk bifbrderungen der mod \ irt-

acher, 8, . 468.
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1

1
11".

achaft.«li'hr<*

u -«'hen, daf* *• -t.itt mit

lafn wenigst« t —

dir

ml. >li<-

im Hin-

er-

das

il nicht
•

ifs nun naiv-nomadenhafter W
bafi mit

iachtung der elei

ingen an rationelle Behandlung der II i

lodernen
!i tolle

ig«« zur Ernülirung bleibt su kostbar,

\\>>llt<- man
Doppelte tragen konnte, du E fache

mehr ah
htum «1 . in den ErtrÄg-

1

d Undwirtscbaftliehec
leagniss« i : Italien, legten wir xlum. ist »-in vorwiegend agri-

i die jetzt in der Kultur-

ell nicht dien
ii '). um * der Welt d

. um es beim internationalen

•land wird Italien daher niemals wenlen.
tum und Macht . als

Sonne ? \\

<se, mit

kaufen mulv I : -I -tatt die» i-inzig« 1 (Quelle Keinen Keichtomi
Heget

<•» i»t i|er

!• HM) ui

Zahl

.•umannSp»l!»rt. Obsfticlitcn 1-7, > 31».
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ii Wolle nicht i um den minimal.
I det Mich nur IQI 1 lallt.- zu dl

II. I Nu tosia I li.-u

( !ampagna

:

1 1
Mit einem, infolgi K junktur, i

ohne irgend «reiche wirtschaftliche Leistung

kommen
tümerstand erhalten, der dem staatlich« in nicht nur
fern, sondern tum Teil feindlich gegenübersteht, und der

R snten im Aufwände für •

pracht vielfach im Ausland« idet. I
'

er Pflichten, in «reicht und allein d

t*i i r ein hohes Renteneinkommeu gefunden «

\«l.|

ein unbekannter Begrif)

Mittlertum d< j"M i findet k

de Rechtfertigung in irgend «reichem dadurch a

stellten volkswirtschaftlichen Bedürfia

stehenden Arbeiterverhältnisse gipfeln in

einer schamlosen Ausbeutung des ländlichen Proletariats. Wir
ii. dau die materielle Lebenshaltui

einem Viertel Jahrtausend vi<- unverändert
blieben, vielfach in dii

hat Das Werbesystem wirkt ruinös; das Wandern, der I

Aufenthalt in der obdachlosen Steppe, fem vom hein

Berde, sind gleichbedeutend mit einer

Familienlebens, sind im höchsten Grade nachteilig für die

kOrperft ind moralische Entwicklung desMai
Arbeiters. Letzterer bildet die elendeste Klasse der ländlichen

Ikerung [taliens: ah -

•

-

1 t doch nicht so tief tu

seinen Genossen, dau d n mit Gleichmut
wilderung all sporadisches rlrankheitssymptom betracl

konnte. So lange Italiens agrikoles Proletariat in seinem
jetzigen Zustande des materiellen und physischen Biet

harrt mag man noch so fiele glückliche Finanzoperationen
ausführen, mag man noch so fleifsij; die Landstrauen von
dem Brigantenuni lubern, Italien wird auch nicht daran
denken dürfen, eine wahrhaft gesundende, aufblühende Nation

• in. Ein warmer Patriot findet den richtigen Ausdruck
für das, was dem SchOnen Lande „vor allem not thuf, wenn

•) Wollnroduktion Itai; MM. kg (Großbritannien — 61

Well verbrauch Itai Mill. kg innien
mann-Spallart, Übersichten

private Grundeigentum verliert damit . . . den besten [und
haftlicben Berechtigung" i

Grundlegung, 3 . auch S
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I

inden. Ks ist

I >i 14 k ' UinMi-

Kleildi li

richten und verkehrtem Streben

in Österreich, Frankreich, der

! England l es wirklich unerl

«aenheil und Verkommenheit so

hm <la^ Bewafstsein, -li'- Empfind i

!1 IUI «1 111 ll ••!! W
ich! •in Werk der Barmh< lern

Q Kl;»»' '1. kann
g und W burt nicht <li<- Rede -

htig nach innen und nach aal

li und moralisch kraftlosen Bevölkern]

i Brde gegebenen Fall- nicht imstande

it und für das N toen

ibesond« en Punkt
nicht vergessen, data die nhysis

v

- itionalve sind, an dem
uinl zun !*

I Italien nicht vi

Land« das heifse Blut dea !5

r. dsüi die Enkel dem neuen Qraochns ein williges Ohr
Imcn einmal — und sei es wörtlich —

\ luit-ix \\ iederholn ernonft*

I
iger und ihre Stalle, aber 'ii<- Kri<

[

i kämpfen and sterben, nichts weiter all Lutt

und t Weib und K "\ obdachlos unher-
/.u lübnpfon,

-_'. II • i i. -! i ihr Welt Ii:iIm-h k

ih Keichtnm un<l die

Land liept in

ij$ des platten Landes, wie die < 'aniji.-igna-

lteppen»" ? - li.ii"; im solche m <
.

• : liehst Wir konstatierten

mehreren Stellen unser* Italien in vi«.

Mangel des 1

tu j.ilirl tusendo über den ' taean ti

um. — Dm heutig*» Papsttum und <lcr Sosuütanus —

I «.nicrhiM 8. 9.
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und sahen zu gleicl h «1 i<* röi i

pagna bevOtt h nur von der d

.hl der in Italien lel Personen bem
2 000 000 Menschen b

nur id den allerkiirglich

lint. Wir I ie Tendenz kennen, wel<

Wicklung (ialen Zustände in im

eine Tendenz, di I nach einer iinnx

:. und die darum m
ii muh. weil sie in dei _r na nur

ritt.

n Banptkrafl in der ländlicl B

beruhen muCs, i-t ein tot

sen Teile als Schafweide extensiv genutzt wird ui

D
nach alledem die „naturgemäfse Entwicklung der

1 /u einem Zustande t

der mit dem Gedeihen de« gesamten volkswirtschaftlichen und
11 ganismui im Widerspruche steht.

dich eines Eingriffes in den „natürlichen" Gang
Wicklung, und dieser Eingriff kann nur er

1 '-ii. dem Staate. I fad wirklich

ler Gedanke der staatliehen Sozialreform in •! chen

pagna kein neuer; man hat schon

stinktiv gefühlt, <l.-if> die in Roms Umgebu aden

Zustande ungesunde seien und «las Einsehrt

rderlich machen. Freilich i>t bisher die reforms

Wirksamkeit der Regierungen von so gut inem
Man hat au> diesem n wohl die

Unabänderlichkeit der Campagnazustände icht

Indessen erscheint die Erfolglosigkeit aller bü
i nur natürlich, wenn man dieselben in ihrem

Ertlichen Wesen prüft. Man sieht alsdann, d nicht

au> einer klare); - ichlage

rufst und voll durchgeführt worden si lern

dafs sie einer völlig verkehrten Anschauung vom Wesen der

bestehenden Zustände und Qu eben und einer durchaus
fehlten Zwecksetzung ihre E itstehung verdank

Eis wird unser. An: ttden eine Kritik

• hl- bisher in de ben Campagna angestrebt

insbesondere derjenigen der neuitalienischen \l zu

uehen. die Erfolg rmen als B aenz

ihrer inneren Verkehrtheit und Unklarheit aufzudecken, durch

E^tkräftung der fälschlich /.weck- Begründung der zur

herrschenden Zustände angeführten M die Binder-

r eine klare Erkenntnis der allein wirkenden

Sachen, wie dieselben im Verlauf dieser Arbeit zum
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<1, binwegsortUunea and damit
ligen geranuVn I t es

visMenacnaltln : rsucliung Hegt,

zu ebnen.
uiitt soll nefa mit • nlrtcrung

man «li«- Krankli«it*irsrli.i-

des Cainpagiiaorganismu.s I



Fünfter Abschnitt

Die Pseudo-Ursachen der Zustände in der römischen

Campagna ').

I. In erster Linie j>Hegt man die natürliche
schaffcnhcit dei Landes für alle krankhai li«-i-

nangen des wirtschaftlichen und sozialen Campagi
mit Vorliebe verantwortlich zu machen. Kein Zweifel

solch«'- Verfahren seichnet sich durch grofse Einfachheit and
Bequemlichkeit «ae; sind «ii«- natflrlichen Beding Klima
und Boden — wirklich die Ursachen der heutig* ade,

larf man letztere in gewissem Sinne als unabänderlich«

sehen ; diejenigen Personen, die das bestehende Wirtset

system vertreten, verdienen somit eigentlich noch •

sondere Anerkennong von Staatswegen «lafür. d

überhaupt «li«- Mühe geben, ihre Bestrebung« 'u auf

eines so undankbaren Gebiets zu richten. Das grofse 9

int«Tes8e war naturgemäfs auf eine solch.- Argumentation an-

gewiesen; dasselbe hat aber auch unpart Beoitefler der

Camj»a^nav«'rh.; iltni>sc so w«-it irre zu fahren vermocht dsis

sie nicht Anstand genommi-n haben, bona fide zu erküren:
nur wenn and erst nach «lern die naturlichen Bedingui

der Gegend von Ghrand aus andere geworden seien, könne
man an wirtschaftliche und soziale Reformen «lenken. Dasu
kam die im ersten Abschnitt dieser Arbeit skizzierte fall

Auffassung vom Wesen d ria, die man fast durcL

') Alleinige Betonung der Pseudo-Ursachen fii ntlich

in den Urteilen der zu Rate gezogenen Interessenten (Eigentümer und

Pachter) — siehe dazu: Atti della Commissione per il

agrario dell' Agro romano; Annali di Agricoltura H >ma
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als uenhangc mit octenrirer, weidev
Kultur Ansah. So ergab Hefa, n

\l iirznhl aller CampagDaacl
i zu dnrehbreelMii kaum Im

«Teil di<- natürlichen Be-
ei nur <>ine ganz

exten-! \.- \\ -weise in d< mpagna Hft-

gingi^, und andererseits: m lange «I

. sei an ^nfbosserang dar
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in/, und K;»r bei dieser t

in das ' auf
11 man letztere doch nicht völlig auf-

geben su »"' man jedenfalls: die ror-
Klimas fiir « 1 i

»
- conditio sin«- qua

Ftlichen und sozialen Wrhält-
Mur den 8 adpankt <'in and

enr« — woran Hiebt gezweifelt werden darf — di<-

musisch' M als richtig, so ist «las schöne
I das R' iml mit ihm «reite <Jrlii«'t«- im ttbri

mimt. < llttcklicherweise
-• K.'s iltat auf einer Reibe rw

Useen; in \\ und soziale

^end ganzlich unabhängig
u augenblicklieb dort nerrsehendea nai

. ma- and B erhftltnii ien.

1. l>as Klima.

r das grofa W - >na und GKgliareUi, di»-

ksam liest, wird zu der ge
kommen, daXs mehr als di<- Hälfte der

vom Wurm des Mal
nebers angefre**< der Bearbeitnng des

und apuliHchen Stopften nicht minder
Camnanis felix und in den rntchtbs

der P ichleieht das Gespenst der Hai
Wem es vergönnt an mer in

igen, der kennt um
llich

! Iial

gründe des Liris breiten, ii tausend f.:

Qegend in einen gi 1

-••. «inten umzuwandeln verstanden

I sjeiehe

•en : vergleicht 1

rsa e K. Cijtliiirdli. UMalsflS in Italia; Koma 1885-
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bani

Malaria in dar I

Wirl
in Blick, um zu

der Fiebercharak < rebietal

der dort üblichen Anbau \n vielen Stellen

i Land von einer «licht 1». i

wohl Lkeroag mit dem Spaten un ml,
wo dar i dienliche

nicht vom Fieber heimgesucht

sind, trotzdem sie lediglich den Schafherden zur W
I I rhatsache, di<- man .

unberück hat, l«*ln 1

Bach, ein 1 doppelte« : 1 1 int' Vnbau <1

nicht, um die Gregend vom Fieber freizuhalten; 2) die

ria bindert keineswegs, eine, von Kleinb

tatenaive Kultur: sie hat durchaus nicht Überall ei

! idei zur !

Dieaet Eteeoltat der statistischen Beobachtu I im

vollsten Kiuklanp' mit der von uns d

Toramasi-Cradelie, nach «reicher, \\i«- wir sahen, lediglich die

baflenheit dea Brdbodens die Existenz de« Bacillus

Laricus bedii

dem gewonnenen Resultate entsprechend den obigen Th<

die folgenden ableiten: 1) ist taa-elorchans verkehrt zu mei

die Beseitigung dei Fiebers aus einei hin-

reichend, um leti r Verödung zu entr<

eicht minder irrig der Grlaube, durch blofoe [ntensivisierung

irerde sich diu Klima verbessern dach

zu behaupten, der Fiebercharakter mache eine Bewohi

und eine mtenshre Kutan anmöglich.

Kin einziger aus der Legion der Campagnaschriftsteller *)

erkennt die Richtigkeit dieser letzteren, Überaus wichl

Konsequenz an, «rann er die Idee kindisch nennt

die Malaria die Ursache anblicklichen Fehlens dei

völkeruns in der römischen Campagns, und wenn er ingleichen

als kindisch den Glauben bezeichnet: der A aano

wurde .sieh nicht in iblicke wied< »bald

man das Land zu gunstigen Bedingungen vergeben «rollte.

Zu derselben Erkenne isen in seinem

schönen, schon mehrfach von uns zu I

wo es helfet: -Mit mehr Recht werden wir die Kol

Polandes bewundern, dessen Fieber um nichts
milder lind als die römischen und das gleichfalls wie die

Desidsri, IWmif. agrario della ('. I.\ 11.

«) Italische Landeskunde, Berlin 1883 1.415; ahnlich übri

schon Coppi, Discorso sull' agricoltura 2. ed. Roma 1841. p. 71.
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aus*ehen würde, W bnar
iren am

D so wenig ein Hin«!

.u rrhli :ien, wie in den 9

fiebern an <1

i^ung für (1

n lebende \' m 1 k

Malaria, bezw. Suren tehidliehen Ein-

leugnet 1 >a- bebe i< li aus den
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r mir berichtet ein
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ir la pluj.art. ils iii.-nt l'existence

h nur natürlich, dafs auch 3 iium

Entwicklung aneeret i

fuhrt. den zu

ze de« \\"i-nl»)»roiowe« •!<• wird uns

mgegenil Roma ganz una

\

we*< dich unabhängig von seinen klima-

•*«*en da- il intenstT, l»al<l

entlieh |> hy i i ka 1 ige In-

»er Vorl technischer Hin-
•

1 geführt. ILnnäckig behauptet man, <li<' Schicht

ns sei zu Bach, um das Land n etwas and"

le Behauptung beruht jedoch
\ • i illgcmeine-

i auftrel Wir du
fällige diesen zun

reisenten, sodann von aneetbet&i Schriftstellers

.•i.||. unkte* darzutliun -* i . ant" unsen
•n".

t da» dort beigebrachte amtliclie Zahlenmaterial

isvjetav

.'j9.

na Regierung sa einer klar,

ier Thstseshsw aufgeschwungen. In dem Mhusterialberieht an

PSsUieituif FUr ssossamiin .v.u., -^nori, dl ple Ib**«h i „

eunfu«« i« regoJa sei resetsieM com.- ^ir.i nvainosamtats duBoutt ü
fre rsceolte per cur« dell' A mminhtrssiftirf

i »IIa quäle »pettava di jUeJIe

siiuuss aflermaxion i sc.
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n. <l. h. <Ü' jede

ig nun Besseren in der röm un-

möglich erachten, die ihren Standpunkt mit Hilfe

klimatischen und Bodenbedingungen entnommenen, im
aufgehenden erörterten Argumente verteidig

richtige Beurteilung der in un

wirkenden k cht mind
ebenfalls weit rerb rtrieben optimistische

rthsnnng von Ursprung und Wesen der wirtschaftli<

und losüüen Krankheitserscheinungen des Camp
mos. Diese Optimisten, die sich namentlich aus der Zeh]
der im 1870 nach der neuen Reichshai

i'tlanzt.-ii Nord- und Mittelitaliener, d. h. Lombarden,
aner. Pieo i. a.. rekrutieren, waren schnell damil

der Hand, alle de, welche sie in !

Emden, der _Mii chafl der Pap Schuld zu

geben. < i * -
1

1 ( sebon an lieh zum guten Ton in
j

römischen Kreisen, aas eben beseitigte 1 gimentd«
al> den Ausbund von Thorheit, Lasterhaftigkeit und Böswillig-

keit zu rerllstern; wie sehön harmonierte es sudem mit der
allerorts just zur Geltung gelangenden Theorie vom S<

der absoluten wirtschaftlichen Freiheit, wenn man aus dem
Fehlen der letaleren die ganse bish< klang d I

pegna herleitete. Das „Zwa
willkommener ESridarungsgrond für jedwedes Elend in wirt-

schaftlicher und sozialer Hinsicht, (las man heim Einenge in

dir ewige Roms vorfand. Und war es wirklich nur eine ver-

kehrte Wirtschaftspolitik gewesen, die allen zur Zeit i

henden Jammer verursacht hatte — was lag n.

die Hoffnung, dafs das blofse Aufgeben der bisln ; tik,

die Entfesselung der wirtschaftlichen Kräfte allein _

wurde, um dem toten Campagnakörper neues Leben zu-

zuführen?
In dieser Leichtgläubigkeit die auch ron den mafsgeben-

den i lt wurde, lag und liegt noch immer vielleicht

das l llimlcrnis einer energisch rmpolitik bezüg-

lich der römischen Camnag]
Und wie irrig ist diese Meinung, wie oberflächlich die

rteilung der geschichtlichen Entwicklang unseres Qebi
Warum cnlietsl man die Augen gegenüber der Thatss
dafs weite Gebiete >\<-^ weiland Kirchenstaats zu den blüh«

sten in gaUl Italien gehören, dal's andere Lande-Steile der Halb-
insel — trotzdem sie einer en* Regierung als der päpst-

lichen unterstellt waren — gleichwohl denselben Charakter

der Verödung tragen, wie di< he Campagna? Warum
b nicht einmal die afuhe gemacht, die i>aj>ale

Wirtschaftspolitik eingehend und vorurteilsfrei zu prüfen?
Man wäre sicherlich zu ginslich anderen Resultaten gelai
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kblick bitte vor so
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Mal. n una Miiingig
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Ritterlicher i berMkk Itof ik BitwieUiig ''''' Htariiekei

papia von der i II bii rar Kenstitakrag ta
Kirchen*!

in jedem dieselbe behandelnden Wei

'l L
durch etruHkisch t, hatte eine I'.lüt

ischen Kleinbauerntums. Damal

sund. Nun i

tums durch das Zusammenwirken der allliek:umt<

9 lle trat d i fundium, an Stelle d
Kultur die Wcid<

fand rieh <li<- Malaria ein

and war in seinen ' Irundz llt l)i

Blüte, <li'- Villen der Reichen, <li«- Ws
leitungen, wurden durch «l<-n „Einfall <1»t Ba

lern wurde * l i <
* Uragebn ne Hebe

Einöde, in welcher wilde Büffelherden ihr kümmerliche« Futter

Buchten; denn die r .M rung der th.it daa II,

kann nichts Verkehrteres als diese Aul der

Dinge geben. Und trotzdem

mein verbreitet; in der umfangreichen

aus der mir nichts Wesentliches unbekannl gebliebem finde ich

nur einen schüchternen Versuch, der schon damals herrschen-

den Meinung entgegenzutreten, in dem viel zitierten und \\

•) Die obige Darstellung beruht zumeist, sowohl flil

als für das Mittelalter, auf .- er, quellenm
brauchbare monographische Litteratur

nicht; für «las Altertum konnten benutzt werden d;

M:ir«|iia: Iblm. Wiskemann, BcrtagDolli,

i de la Malle, Gibbon, Gebbardt, Jordan, Chr.

Müller. Pohlmann, Kodberru* ri-Crudeli, Nibby u

greieben KolonatsUtteratnr. PBrdas Mittelalte;
Etettmont, Bocenheim, Coppi, Nibby, Nicolai, it

asaetti, Delhi Campagna Romana nel n b. di

; a patria Rom. 1 her.
in 2 m Werk ist die erste, wahrhaft gr&ndli<

bandlang' der Geschichte
1: es beschrankt sich zwar auf die tojiogra;

bringt aber sehr viel nenea Drknndenmaterial herbei,

irirtBchaftageschicbtl ialuntersochung i zu profil

imstande BStfl wird. Auch für Skizze koi dem
ii. und noch

regung gewesen, die ich für meine eigenen Ui
mke. — Dsis von mir für das Altertum gel

hoffe ich in einer besonderen Arbeit baldigst verweil.

im T benc Darstellung mag im Sinne einer Inhaltsangabe dieser,

von mir beabsichtigten, Spezialuntersuchung auf-
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Uiw intere.» r damalig« landschaftlich-arti*
tisch« Charakter der Gegend nur mittclba

daher k ogehendereo Schilderung
dein GU ( Gesamtbild trug. I

Ueher Anblick rar den aui der

rollend« r gewesen sein, (lies.- Umgebung von n

i Grabdenkmälern, marmorn
ichauten, von den weiten

•l Villen, dam den stolzraj und
vieler anderer / /.<•> und

It Wir «rollen die !!•

einer Entfernung von ."> — ti km vom Thore in einei B
um « 1 i

«

- aurelianieche Mauer wandern: wir um«
; <-n T h ii n ensc he d zwischen m

1

< tbstanpfla] ttthin

u itoh <li«' bunten Felder der Kosen- u hen-

beeta Die Gegend ist ein weil tchen
ist sorgfältig gedüngt und bewässert; <!> mittels Abfuhr-

erwertet wurde, ist k<>n-

trorers: jedenfalls, fand eine rationelle Verwertung desselben
statt Von ;ill<'u Seiten tont uns das Geschrei und Geschm
unzähliger sum Konsum gezüchteter \ der
Tauben, Hühner, Pfauen, Fasan der
KrammetsvOgel, Rebhühner u. v. a. Teils waren es d

welche diese Vögel legen, um deren willen man sie sucht
denn der EÜerbedarf der kaiserlichen Roma war

»ere liahl begann mit Eiern; morgens zum Frühstück und
später su allen 1 in den verschie-

ten Formen und Verbindungen mit den vei

»en; t<-il> war das Ziel der Züchtun
t'-il> einaelne Körperteile des Tier L r, Zungi
An manchen Stellen mag der Thünensch« h in

eine betrichtliehe Entfernung von der Stadt erstreckt hal

namentlich wird das Gemüse, das :d.s die vorwiegende I

der Inneren Bevölkerung des Sfldem auf dem
forum olhorium gewifs k< re Rolle spielte sie heut-

zutage in den italienischen Staaten allerorts, einen ausgedehi
Anbau erfordert haben; aus Ostia kam z. B. der beliebt

porrus. Im fruchtbaren Tiberthal stromaufwärts lagen die

'.^reichen Obstplantagen bis nach Nomentum bin;

nomentanische Gebiet war wegen des vorzüglichen
nicht minder berühmt als die erustuminische Landschaft.

••te der rOmischeu Campagna dienten auch
einer Viehwirtschaft zur l'nterlage. Namentlich
das Meer zu, links vom Tiber, müssen aus-
gründe gelegen haben; wir besitzen die hochwicht Ide-

rung <!<•> jüngeren Plinius (ep. II. 17 1 von i ml.

welche der würdige Gelehrte auf seinem Ekelchen durchreiten
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im Jahrhundert des Dampf . I I'.

der römischen Campegna zum ( Jetreidea

i

momiscner Unsinn gewesen. „Weil in d

inaeine Obstbäume jetzt einen .1

rhlrn. i nuten — ni.ij darum |sc. arborum]

i. quam id antiqn Plinitu hinzu
— oder «eil <•> lohnt«-, weithin (late) Blui

deshalb »raren <i er keine Bolchen Th

5
Lahme aus Getreidebau zu ziehen. . . . £

as beste Lmul zu diesen anderen Kulturen Über, und v,

lolumellai Zeil der gröfserc lieni nur d

i gab, so geschah dies eben, dem
schlechtesten Boden angebaut wurde, und eben

der Boden unfruchtbar geworden. Nur die voll Imft-

lichen Einflüsse halten ihre Allmacht genbt und allere!

dir Produktion ungestaltet, ohn< tultur zu eerschl

tern* (Rodbertns). Die Tendern der Entwicklung war
ähnliche, wie heutzutage unter dem Druck der U :hen

reidekonkurrenz in den rationellst bewirte i Teilen

v<ui Sttdengland. Privat- und Gemeininteresse deckten sich,

und zwar darum, weil von den beiden Auskunft
:u- eines Ruins der eigenen Landwirtschaft durch

ausländische Brotfruchtkonkurrenz abzuwenden, nicht die

•risierung, sondern die [ntensivisierung dei Wirt-
Bchaftsbetriebes gewählt war. S muft tu

[Jrteil über die Verhältnisse in der römischen Campa
zur Kaiserzeit lauten; dieses Urteil auf das ganze dama
Italien ausdehnen wollen, hiebe in den allgemeinen Fehler

dien und die Agrarzustände in einein durch mal

Umstände so mannigfach bedingten Lande. Iall>-

insel ist. nach einem Schema beurteilen. Zu
de wie noch heute war Apulien von der Lombar irien

von sicilien oder Calabrien himmelweit verschieden, wie wir

sogleich noch an einem besonderen Beispiele sehen werden.

Es drängt sich nunmehr die weitere Präge auf: welches

war die soziale Grundlage, auf welcher sich ein so reges,

hochentwickeltes Wirtsch i
in der römischen Campa

entfaltete? Latifundium und Sklavenherden, ist hier die Ant-

wort, welche uns die landläufige Auffassung giebt Vielleicht

mit keinem Ausspruch eines alten Schriftstellers i-t m viel

Mifsbrauch getrieben, wie mit dem Plinianischen: Latifundia

ferdidere Italiam et immo provincias. Hierin fand man
nel . aus der sich alle Wandlungen des st mer-

; is in wirtschaftlich. -r Hinsicht trar bequem ableiten li<

Hat man aber jemals gründlich untersucht, was sich die Alten

unter .. Latifundien'* dachten? 1

) Hat man nicht regelmi

*) Man lese z. B. Cic. in Verr. II und staune -tung

de« grofsen Hedm-rs: es sei jetzt der Ager Leontinus — '36 000 jugera
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it koofondiert ? Hat man da«
r Aussprmh

-remein genommen, richtig und ei der in

\ iit ungemein
besitz al> Hatte

liardei einen solchen? W impania

r allem b EJmgetnmg Roms
b zweifele daran. Latit mit

triebe, wie wir ihn

bar. Aber herrschte am-h nur Qrofsgrund-

be* «iewifs gab es aasgedehnte Besitzungen im
>vo lagen «li- ^rrofs wai

•

87) : 1 l

.tum hin im von ihm: .

'•ani possi'h't. quantum invidiose in

n besitst in

t, das selbst in '

ng genannt weiden k beint

•necas von mindestens so er-

irteilang

*eneit. Pliaianiache: LaÜfondia
he untert

nnpagnn bis in die späte

M>it/ — wenigstens in grofsen Teilen <l«-r-

selben — bestanden habe: die bereits erwähnten S tiigs-

isori I. Bier mflssen wir

Wertabschätzung der einzelnen Parseüen unbedingt
sogar zerstückelten Besitz schliofsen. [eh haltt

Dtschiedeo; es kam mir
. tfs die schematisehe An-

n Satzes aut <li-' i • »in igna

icheinlichkeit vielmehr dafür spricht,

tnateflting anzunehmen.
lohes war die Stellang des- länd lic heu A rbeit
se wirklich . and in welchem Verhältnis

tere zun koch hier bleibt noch ua<

r lindlii

— lernten Anhetr.uht des

bedeute: Behandlung des Gesindes auf <1< n

hflfen w befiehl • an
den \\

- untrr nur 82 Eigentümer grt lleäts ton 1100 Morgen
tan damaligen HiciUen wir» für unsere Begriff» ein groTsea Banemgt:
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recht

ut accip linen Gast
i oder

wei>

d. \*"ii ein»

kann auch um d I nicht i

uns die Schilderangen, «II«- Pliniu« in dem -rezo-

an dem
wirft: Dach au Dach reihe sich in ununterbrochene!

iindrack

.

••in/ - K 1 i ii: leben

i als unschädlich !>
I acht

nicht be at zu werden. Herrschte Malaria in j<

i' Tommasischen Theorie inü>s*'u wii

nehmen. Von prakl

auch eu einer

ten zur

iint wui schichte der Malaria

i behauptet haben, von <I«t agrarischen Eint?

lung einer Gebend so ;_
r ut wie unabhftns

Die im Vorhergehenden dargestellt

wir als die e weite Bit! der rttmi

zeichnen; dieselbe beginnt, nachdem da« Ii in

der Monarchie eine neue Einigung und Zusan der

EraÜe erfahren hatti reicht ihren Höhepunkt im Jahr-

hundert sten Gls >. dem zweiten nach Chri

mit dem aUmfthlichen Sinken d»-> römischen 'liert

auch die Caxnpagna schritte n ihrem
Wir muisten diese zweil ichtl-

dern . weil sich nur aus ihr

long D lal'st.

Wirtschaft in d I der kaiserlich

war zu einem Grade der Vollkommenheil ler nicht

Plinius der Altere (H. N. XV. von

Anspannung aller wirtschaftlichen

quioquam ampHos cogitari potest ir in di

I.liit'' tag der Toaeskeim. Die Entwicklang der (

iwirtxliat't war insofern eine krankhaft'

Anpa ni vielfach exzentrische, ongesande Bedarf]

erfolgte. Sehn sieht mit Becht eine Epische Erscheinung
r That in dem fortschreitenden orientalischen

Raffinement in Behandlung der Tiere und Pflanzen. .!<•

mehr rieh der hauptstädtische Geschmack in dieser Rich-

tung verinte, desto gekünstelter mufste die Wirtschaft in der

Umgebung Roms werden. Dazu kam. dafs der ökonomische
tnismus vieler anderer Betriebe auf die
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larf» einger

I Roms

und
die*- muiste be ;

l.-4-.s.u.l.-: I'akt •v< i.hIi zum völligen Rom aar Wirtschaft

tekannt, tri«

dtnismäfsig schnell verblaJeti . Der ampfindlic

kaberltd an den
«raren nicht nur viele materielle \

itzogen. noch \\ i «.- 1 1

:

edlen Ansein n>. vrelcbei dieaall r ge-

nossen hatt« . Ron hörn auf, Mittelpunkt der Welt
ben. Der Reichtum verminderte sieh, mit

l.iL't di<- Kinwoh-
auf „höchstens" 300000;

Uarich . meiut dei die

ja vielleicht noch um mehr,
ärmer geworden. MOgen dieae Wahlen willkürlich und Uber-

rten , na-

.lahrhundert ui Zeitrechnung •in

furel und raj.id.-r. V Mich war das romische

dteear Entwicklung ru

Unde dieses Kuin> waren
nicht: I.atit'undia

„Tum Romanum ist katne 1; Hau-

r als Oärtner auf einem Morgen Y<-ihh<-nI>eete

angelegt gröfser- rialen I>

als da* von Sklaven bewirtachat't midi um.
war u sein Besitz «rar nlativ wertlos

r fand 1.

•rgeburt der Campagna wirkt«- ein

-tendes Element fönh-rnd mit: die Kirche. Kii

reo im Laut' dar Z'-it '"sita des
grateten Tefls dar Umgegend Boas gelangt Die Seheakwij

(nehmenden Ansehen der und
Dg in der gl

r ersten lien Kaiser, namentlich K
. daf» ai iun-

_rofse Gregor den Stuhl l'.-tri nur
Campagna noch in weldicl

d der Campagna
gegeben; da» G- tte vor all* in

\ steigert
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«li< -rlii-it dei

mit <l<-n : Nahrungsmitteln zu versorg«

ibau ti n in

i
| |

in der Eweil des ersten christlich

dem Pflöge von neoem antei

Ulf (la.s Niveau

taillierenden KleinbanefntaiDM benbgedrttckl

I > I
«

- Grater der Kloster, namentlich d< B

ard«
''•' hen selbst b

der Kegel dee Stiften; . and 7
v

-

klOsI innen binnen kurzem in a in

der näheren I Stadt mit
Oosteriniatsen bildeten all Ackerbe
Prodnkth sft.

Auf di komplexen der Kapitel and
römischen Kircne selbst sassen Kol nen, die zur Ab;
einer Quote in natura verpflichtet «raren. Wir lind über
Wir rganiiation der geistlichen B trend

hristentnms gut unterrichtet 1
). Zum

altnng waren die in der '

r in sog. Patrinioni ihrer 8]

standen die B ;
in den einzelnen Patrimonien .

mehr Haasae" (an ihrer Spitze die Cond
Vereinigungen zahlreicher Ansiedelungen zu heit,

vielleicht Pachtbezirke, von deren Zentralstelle ans di

wachnng der einzelnen GfahOfte stattfand; solcher

standen entweder mehrere dorfartig zusammen und l>il<l

eine Kolonie, deren Spuren tti an „fast unzähli

Stellen" in der i na nachweist, l

mern ahrOmisoher Gebäude — waren li

und de gelöhnern Kolonen geworden? — , oder die

i auch vereinzelt oder nur in g< Zahl bei

einander: dann hieben sie Casal- >. Die rechtliche Stellana;

der Kolonen war eine sehr mannigfaltige: es mochten
•hl Sklaven als Vollfreie unter ihnen befinden, dazwischen

die Bongen mit den bekannten Abstufungen der Gebunden-
heit Jedenfalls war die überwiegende Mehrzahl der Bauern
auf ihrer Scholle angesessen.

So erlebte die römische Campagna eine dritte 15 1

periode. Im 5. und 6. Jahrhundert mochten die Kri

stürme, die unausgesetzt über das Land hereinbrachen, viel-

fach verheerend, zerstörend wirken. Nur möge man sieh auch

M Angaben der wichtigsten Quellen bei: Zaccaria, De rebus ad
riam atque Antiquitäten ecclesiae pertinentibus etc. Disa. lat. 2

Voll. Fuügn] 178L
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den Folgen der

Belagerungen III 'k'II.

B u" als völlig unbegrundet
haben. Kur di<-

( 'ampagna glaul>t er •etbfl

gl Ich mofs g h mir noch
lang

machen kann. wie kriege i•>, !,. Wi-wustungi-n einen dauern-
in berbetfanren sollten. Gregor die Aut-

ils kiiui -n und Vandako
pel und Theater geklettert und

hrttt- aus UoC
o rieeu issen.

i bu klU

ler zu leeren und was sie an Kostbarkeiten in den
:i: «Limit \\ zu-

ii sollten sie in der Pimpeln norden
die Ernten, plünderten die Vor-

ld auch tfich den Feuerbrand
Schäden, ron

den«-- las Land nach den Absage der feindlichen II'

wen Organisn ind war. bald

Wunden freilich, fuhrt Hehn einmal

ans, vermag derjenigen Kul-

i schlagen, welche Generationen tu ihrer Entwicklang
'. des Weinbaus, der Olivenpflanzunj

ing durch die Barbaren"
Waran sollten sie den

der ihnen selbst Trauben tragen kennt«',

warum den alten Oli\ ler ihnen in der »oni

I bat muffj der Bestand der

l»agna am Ausg.* Jahrhan-
nder gewesen sein} wie uns

mgsurk G I. — eine« '

; nale

•utlich /

8 gewesen sein . als das
dem
\..u

linl von
i milden Serpter

!. Ilt

Malaria hinderte den emsige.
I»"«1'U*

mpfe
i

onoraen, die lang* B -te, tu« t' in
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I

lieh die * n unter einer immerwi
icherheit; mau lieht sich nach einem B um und

findet ihn in «l«-m auf den albaner und *abii

gesessenen Ritter; ihm llbertrlgl man die Pflicht, d

zu \ cn und entschädigt ihn dafür <lui

«reiche das betreffen! l an ihn zu leisten !

•

gegen d i1<t ( Jan

mannigfache Abweichungen vom germanischen dar, die anf-

ühlen lii<-r niYlit am IM..

i/. . bezw. bleibt «Im „Emph
ug — der Baron war da. Aber sehr l»al<l mm

Kapitel and Klöster, die ihn zum Benutze i!

erufen hatten, ei in ihm ihren gefanrlich-

. Die U lulu-ii liefsen nicht tu

nahmen an Häufigkeit und Heftigkeit zu: die Fehden zwischen

den einzelnen „Beschützern" begannen. D Gebiet
um Rom hemm wurde bald zu solchem „Schutzland<

•• gelbst, durch andere Gefahren, namentlich
grifft' der kaiserlichen Gewalt in ihre liachtsphäre, bedroht,

wandten lieh ebenfalls an die Barone und t* -i 1 t*-i 1 an die-

selben das Kirchengut zu „Lehnsbesitse" aus. K> folgt nun
zunächst die Periode des Kampfes zwischen Lehnsherren
und Baronen nm das Eigentum des ursprünglichen Schutz-

gebiets, «'in Kampf, der fast liberal! mit dem real«

Adels und dem formalen Rechtbehalten der ursprünglichen

utttmer endigt; d. h. der Baron zahlt „zur Anerkeni
des ' tbereigentums* an Kirche und K die

aber eigentlichen Wert nicht repr

meilen ein Schock 1 Inen Hahn oder dergleicl

mehr sich der Adel in sein«*!:

wurden die Fehden der einzelnen Barone ontereinan

leicht begreifliche Resultat derselben i>t schon im 11..

noch mehr im 1J. Jahrhundert eine Vernichtung vieler

kleiner Lehnsmannen und Konzentrierung Kom-
plexe in der Hand eines einzigen <i; So finden wir um
diese Z"it « I i * - Grafen von Galen und Tuskulum, die I

der u.a. .ds Herren der Campagna, die dann verdrängt wur-

den durch neue Geschlechter, namentlich die beiden feindlichen

llau%T der Colonna und Omni, erstere vorzugsweise link-.

re rechti vom Tiber angesessen.

IHr cerset» kwirkung dieser Entwicklung auf die

[Wirtschaft und die Bevölkerung ist ebenfalls leicht zu

begreifen. Zunächst hatte man inmitt

den Kriegsgetümmels einen e Komplex von Gehöften

notdurftig zu befesui lucht: diese fortifizierten

hiefsen „Curtes". Als die Unsicherheit wuchs, mufste man
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dl Zutluchts-

>tilrker gegen t". • i 1 1 <

1

1 i
<

• 1 1
.

•

liese Ca strn) fluchtete sich die I

•rang ui - trat! des in ihnen -

wie die Küclil :• die Kinkel der II

ig des Lande« nahm an Reg die

wan«l< 1. 1
• d r < nera-

i kri-u'- ns um . « 1 i .
- aus den

üiip^ nicht mehr auszogen, um ! n
um den 'ehde /u aberziehen.

! .inHusse des Feudalismus
t nllmiilili li n werden, and mit der
Auerlichi besw.

milites, : v renken in de l gtnaücher
llcn. Man hat daher Recht, wenn man <l<-m

Peil der Schuld an der N
>

l>agna beimifst (*<» die Historiker der Stadt

man bat nie antersucht. aus welchen
en A.l.-l «1: ogswerk ge-

henn eine Entwicklung l»is zu dem
- H w elc hem w i r n, ha t

fast ganz [tauen gehabt; es bedarf erst noch oinai
' aad mit ihi

len Weg I

n rler Halbi i
zu neuer Blüte

len gewandt: warum «I;
!

und Teilpitchtertum gelangte, irihrend in

da« Latifundium ausbildete. Worin
m mall wHidigeii wie beden*

il.ifs der bie m ehwai gewi -

ik.t«*

geneinaanae Weg der agrarischen Kntwicklung Italiens steh

biedenen Richtungen hii Eine
kllrung im der eigenartigen

I alten isc h <-n Stsldte zu finden

die zwischen Nord uml S
•• scharf im wesentlichen dk

Kluft /wischen den beidei des
n hat.

der

schwun^en , lieh gl« fast

-ren gemacht hatten.
i 1 1 Jahrh

Jaojge Bwischen Baron und Bürger, iwiachen 8tadt und Land.
2 die (iestaltu n- .l'T

Toskana
>*en. welche Bedi
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die Siegerinnen den unter

in d bnen, w

wurden sogar nn mancl q verpflichtet, ein ehrbares
Handwerk in mil war allerdingi der
senteismus begründet; aber ei wurde dem Land*

li. Aus Mannen B

ia Land wurde in Teilba

zu Eigentum an «li'- Kolonen aufgeteilt

rhängnis dei

• li«- i<lt nicht Kr ig besafs, sich zu einem fr

selbsUim eu entwickeln und dem Adel
/• rfahrenheit des römische] i I

dei und Kältere Verhältnisse verhinderten

solchen Aufschwang. Zu
ansprachnahme des 8

feindlich gegenüberstehenden Elemente zu rechnen
;. Adel und Volk wollten, jeder für sich, «li'- hen

Stellung einnehmen. Zu einem gemeinsamen \'<\

die Barone kam es nie Jede einzelne Macht war
chwach, Siegerin in dem allseitigen Kampfe su blei

römischen Bürgertum vor allem fehlte die Spannkraft
der norditalienischen Gemeinwesen. I>ie Vei -ii-li snx

Republik selbständig zu konstituieren, tragen bii auf die Zeit

ColSJ ein plian: _••. „Wahrend die übri

Demokratieen in natargemäTi en -itli frisch entwickel-

ten, mflhten sich die Kömer, Ruinen wiederherzustellen, und
verloren sich in Träumereien von der Berrschaft der Welt*
i( iregoroviu

Es ist hier nicht der Ort, dies« der
Stadt Rom nach - odigkeil gegenüber Adel und r
tum darzustellen. I rovius hat es ei Iderl

im vierten Bande seines grofsen Werkes, und viell< ihm
gerade dieser Teil w ichichte der Stadt Koni am _

zendsten gelungen. Es genügt, dafs wir uns den Einflwfr

dieser Entwicklung auf die Gestaltung der agrarisd

hältnisBfi im rthnischen Gebiet klar machen: wenn mehi
Jahrhunderte hindurch die Fehden der Barone untereinander

gegen Papel und Stadt unausgesetzt fortwüteten.
der gänsliche Ruin der Landwirtschaft, die Entvölkerung, die

düng unausbleibliche Folgen. Die Kraft des Ad<

sieh zu vermindern, wuchs und mit ihr die w \iiarchie;

noch um die Mitte des 14. Jahrhunderts, berichtet uns der

') Vgl. für Genua. Hist. Patr. Monom. Lib. jur. Beipobl.

I. 59, 109. 110, 111. 112 II. 24 und passiin ; für Vercelli: H. P. II
Ch. I u II: für Moden*: Marstori, .\ M. As. IV 165 isg.; für Pis-
toria: Stak Civit. Pistor. 124: s. auch Bertagno 11 i, Y

T
icende p. 174,

199. Dietzel, in der Tübinger Zeitschrift 1884
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BioK homchtan Zustünde im rtfmi-

liar noch als KnniKTungen an
-£angene Zeiten fortleben konnten 1

).

r «las Land, als da« zur mod<

le Papsttum endlich nach langen

Gewalt des Adels brach, ihn TOB Miner bei

iteOanc h auch die

^e seiner jfacht : aats-

o des 15. Jahrhundert* /um Siege gelangte,

war dem Lande der Fried- (gegeben: ;iber die dc-

M Kirchhofs". ! iiatte

Volmer warm in den Kämpfen um-
•iiK-inilfii geftUcntet

war in ihren Grundzügen bereit« im 14..Jaln-

nur mit dem Unterschiede, dafii noch
: durch Kol< d den Nachbaigeineinden aus

mm Reste des orsprüngliclMO Ackerl

b, wie wir gesehen haben, bis /um Ende
ts, dank ben Politik der

Päpste. Im trog das Land seit

rakter w -rund«- wie heute. Bereita die 9
*

mehr hatten, aufzeichnete, entfa r die

isgen der II ken- und Wegezoll, den
dieselben zu entrichten halten. 1 mrscheinKch, <lafs es

ler waren . welche r die

ipegna berolkerl setz Bo-
l .In-.- 1402*) entfallt li'stimmun^en

i, welcher den »tarn de Aprutinis »juam
« 1 1 •

- ron Maiemiiieii niederwandernden
ittieherseiti sag« den soll (vgl. oben

Darstell q twick-

- unseres Gebiet« hat ihren Zweck bt wenn nai der

•ebene Nachweis gelungen ist: daia der Verfall

träumten

gan hat /.ustan-le des
lea, als eine eigentlich staatliche Regierung began

.

rügen, der von dem heutigen nur w.

'•t Anoovmiu (Fortinoeea?) sagt in seinem ergötzlichen Italienisch:

.null« iiwtitia. mülo frei SM piü ranedio, onne persona peretta:

qnsüo piü haoeoa raacione, lo quäle piü potea cola spada. Non c'era

aitr» sälaessa st so, ehe ciasthedwao ss aefcndeas con paricnti e
>. onne die ss neeoa adanansa de armati- . . ec. Vita di Cola di

Kiens». Rraccian» l«24, p. 19.

II Id. Sept. bei Theiner, Cod. dipl. Tom 111

Nr MV. p 121.
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III. Abgesehen ron Klima, Ilodenbescha
it't der Päpste" hat man

<1<t beute in der Campagna herrschen« in der
htliehen Gebundenheit des Besitzes

I

Jahre 1870 erbUeken an tollen gemeint Audi diese

nehme, der eine umfassende, im folgend)

teilende Agrarpolitik der neu •italienischen Regierung il

prang verdankt, beruht auf einer geradezu verblüffenden

tl.irliiiciik«-it de» Urt- -. Richtig -• ai Risnnnft-

in.'in mir die Bedentang, prelohe man dem Latifundium ak
ade Kraft im < hvanismus der römischen Cum-

flächlich jedoch bleibt das Räsonn-
deshalb, weil «•-, darauf venriohtet, die Wesenheit d<

- in nnserm Gebiet, die inneren, den Gestaltu

prozefs der Eigentumsverteilung beherrschenden E3em<

zudecken, sich statt dessen vielmehr damit Ij die

blone einer abstrakten Theorie kritiklos auf di

artig Iteten Verliiiltni8.se anzuwenden und zu

Dogma lautet: Qngebundenheit des Eigentums röhrt zu

der einzig gesunden Besitarerteilung: letztere verbl

lelle Verwertung des Grund und Bodens; derjei

römischen ('ampagna war bislang gebunden: also lost nur die

Fesseln, et tout ira de soi-mft

Man übersah leider nur. dafs ein grofser Teil des
römischen Gebieti seil mehr denn einem Jahrhundert
im freien Besitz der Eigentümer stand, dal'.- der

takomplez - derjenige Torlonias — roDkom-
tuen freies Eigentum war. Man vergafs, dafs Latifundien-

besitz durchaus nicht an und für iioh notwendig zur Latifun-

dienwirtschaft zu führen braucht, dafs vielmehr, auch

gebundenem Eigentum, sehr wohl ein Kleinbetrieb best«

kann und de meto in der römischen Oampagna hier und da
bis zum Beginne dieses Jahrhunderts bestanden hat Grani

uders mifsgünstig betrachtete man den Kirchen- und
KlösterbesitBj auch hier folgte man blindlings dem
BUngsWOrt ih-^ alleinseligmachenden Dogmas, welch letzteres

jedei zur toten Hand als rerdammenswert bezeichnen

zu sollen glaubt. Seltsam, dafs man nicht an so manchen
Eigentumskomplex, wie /.. 1». denjenigen des Benedikt

klosten ML Casino, dachte, auf welchem ein blühender ]

bauernstand angesessen war, dessen weite Gefilde wie

grofser herrlicher Garten ausschauten; dafs man den

danken nicht aufkommen liefs: es müsse die Ursache des

pagnaelends doch vielleicht tiefer, in der in Natur
der treibenden wirtschaftlichen und sozialen Kräfte, begrün-

det sein

!

Der Glaube, es sei die rechtliche Gebundenheit d<

tnms schuld an der Verödung des romischen I ist
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li «li.- M i fliesten in

-

«

I • -i n benimmt •

auch reönlichk

Tiber mrd
a Meere ft in zu

co am Be*
a n '1 toiialen <

len der



Sechster Abschnitt.

Die Reformmarsnahmen der italienischen Regierung.

bta vermag da« Wesen «los jungen Italiens und des

nng uii'l Min Parlament beeinflussen«
J

istes,

nichts, mOchte man sagen, vermag den gesamten italienischen

Volkscharakter in «'in so helles Lieht su >

Besug auf die rOmische Campagna seit nunmehr annale

zwei Jahrzehnten befolgte Politik.

< um einen Monat." so pflegt beinahe jeder tu

gelegen h ei t betreffende Bericht begonnen zu werden,

das Banner Italiens in der ruhmreichen und ersehnten Haupt-

stadt Rom", — als bereits kraft königlichen Dekret

mission niedergesetzt wurde zum Zwecke, auf Mittel zu

sinnen, wie man der Dicksten Umgebung der ewigen >

den Charakter der Verödung, des Ungesunden nehmen könnt
W.-r aufmerksam das omfanj rial durchzul

vermag, das in den Parlamentsvernandlungen, in den Referaten

der verschiedenen Kommissionen, in den Berichten der Mi-

nisterien seit 187<» über die Prag« impagnaboninsenmg
alt liegt, der wird ganz sweifelsonne den Eindruck

empfangen, dafs es sieh bei der Mehrzahl der reformdürsti

onen im wesentliche nur um zwei Dinge handelt:

ing der Malaria und Beseitigung dea unschönen
iis der römischen Campagna: alles Übrige, das man zu thun

vor^ II nur als Mittel zur Erreichung dei

nannten beiden Zwecke dienen. Mit der Gesundung des A
1; ano will man aber wiederum nur erzielen: Rom selbst

10. 1870.
*) Die Mission lautete: „studiare e uuggerire i provedimenti t

cd ecouomici. legislatiri ed amminiatrativi per il bonificamento, per la

irrigazione e per il risanamento dell' Agro Komano. 4-
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klin Meinung, dafs die Mainria sich

dafs also auch die inmitten einer

•n Unn»'- 3 der Verpestung

Campagna zu leiden habe, herrscht d ich 1> dien

ihmen zum Zw.
•!).•>>. rung de« Weichbildes Ron 3ünte

der ersten Pflichten

-sitzers

• ftufserlich imn«: bekomoMD,
en laatei Was > Ute —

nicht selten ausrufen —
Bauptstadf des Deaffeeinten

li einen Qflrtel verödeter, w ld<-r ge-

\.i wie der Erwerber eines verwohnten Hauses
Reparieru Innern bedacht im. sondern

wilderten Vorgarten sauber und ansehnlich

Ichen Gesichtspunkte betrachtete man
li nicht aufgehört, 61 zu thun) das „BoniHcanieiito"

issem Sinnt- der

iniers, auf welchem der
he Campagnan-toniitr steht

r dieser auf d< n gerichtete Zwack ist nicht

i^e Merkmal, welches die hinsichtlich d tano

tan Mafsnahim-n in di H de* Itali« eben
t noch dazu da* grell zwischen

benem und Gehaltenem,
in und Ausgeführtem. Im Jahn- 1870 wurden

umel gerflbrt, d nun geschlagen:
ingesetzt; man stellte eine blühende,

u sah man „die .-tili«'

jedes Thal, den SUberbach in

letzteren insbesondere anl

binnen kurzem in \

— ger» rentionellen Formen. An
lebmlhte doch selbet

nicht. Üon" der rö-

hnon. 1 1
•• ridiculus

„' gebar, hat h warten
inte es, eh*' nun I sota

•i bekam '
i ; dr<-i

ngen, bi ts 1872
td hoc eingesetzt

m.
in und Csnevari:

economic* e larislattvi per II bonißeseoento dal
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liy«lr;ml der

römischen Campagna in

ffearlxit-t «raren'). 388 endlich «rorde da«

o durcl

allerding ufsenmjj

man als ein wesentliches Moment ftir i

pagna/u^tainli- betrachtete, ausgeführt worden.

gedauert, ehe man den

zur R ung der laut verkündeten d. b.

die darauf bezüglichen ' wirklich

darf um . abgesehen von tvisMenschaftlic]

arbeiten and abgesehen von der in agrarpol «cht

Idaglich mifsglttckten Säkularisation der K

den heutigen Tag so gut wie — nichts, „Worte, W

Wir werden im folgenden die verschied«

nahmen, benw. die Plane derselben, im einzelnen : zu-

t betrachten wir (im Überblick) « l i
«

- teehnisch-hydi

liachen Reformen, sodann d. airen hinsichtlich

achlossenen I endlich das sog. bonifii

Es wird unsere Am. lämmtlich als im Grunde
verfehlt und dah< t, zu einem gunsl raltat au

fahren, besw. als bereits mifsglackt aufzudeck

li Die tfciuiiscii-iivdraiilivclMMi Etoferamafsregeb.

lieaelben die Regulierung de« Tiberflussei
beswecken, (allen sie nicht in den Kreis unserer Betrachtui

Em kann gewifs nur mit Freuden !>• rerden, dais man
den verwilderten Gesellen endlich in teste Bahnen lenken will,

um Uberschwemmangen der Stadt Rom zu vermeiden.

Zweck wird erreicht sein, wenn auch nur annähernd
Werke, die das Alterthum zur Zähmung des launischen

aufgeführt hatten, zur Vollendung gebrachl sein werden. Wie
i. datiert eine praktische Tiberregulierung vom

Jahre 1875: ober «li'' Portachritte, welche seitdem gemacht

worden rina, gehen die jährlich von der Aufsichtskommisi

veröffentlichten Berichte ein td klares Bild.

veckt die Tiberregulierung lediglich eine Sicherstellung

der Stadt vor den ebenso häufigen wie I

mungen, so hatte man bei den übrigen in der Umgebung
Borna auszuführenden h y d rau liac h e n K efo rm e n . abgesehen

von der ästhetischen Hebung der Gegend, vor allem eine kli-

mati>che Aufbesserung im Auge. Man ging nämlich aus von

der Meinung, dafs die allerorts in der romischen Campt

») Gesetz vom 11. 12. 1878, Nr. 4642, Baris II '.

«) Gesetz vom 8/7. 18-::, Nr 1489, Serie III».
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Idung <li dich»?

u ihren l

Hinfällige dieses

Bteo im

tchen

müssen j' <1"«1) i ii einmal

de — aut* irelche ei

innen scheint — selbst

Ige einer Klimawrhesserung nur von untergeordneter

me sein

-.

und an er durdi
iserung des Klimas allein ganz und gar nicht

1 1. 12. 1
v 7^. in welchem

stellt werden. t«ilt zunehmenden

9 iate,

„ „ der ll II

\ ategorie umfaf-t d tenlegwifl
• a und Mac« les Lag«'

-

liaccann. iller uerjei Stellen, wi

ingen.

um
in unserem (< vandlung

gew.-.

rwissenschat'

S

n so gut wi-

ll/ und dsfs

i

IrbnuKin Jl.l
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Wasserspiegel verhindert, erteilt, d

tr l£ntstehung der Mahn
mir natürlich, wenn TommMi und »eine Anhli
ginnen der italienische!

im. -n ' i. Sir ihrerseits erachten eile

\ •rt.ilmii zur Bat« mpfe: dieselben in

rl <•
i t 11 ng <1 •• - T i Im- r durch dei

S hlamm zu kolm i e re n.

M rete zu bedecken, bedai

43 000 000 klun
; da der Tiber im Jahi

schnitt 0,008 ilamm mit sich fuhrt jährlich

8 000 000 klun abaulagern in nur 5—

6

Jahre notwendig, um die Sümpfe in fruchtb

zu verwandeln*). - Ohne mir '-in Urteil in di

rein technischen Frage anmalten zu will- mir

diese* Projekt so plausibel, dais i<-h mir da« N" .

- 1 1 1 .

i
i

.

j

»t i. • i-. -i

i

elben seitens dei mg nur baldbar B

qnena (honoris causa > in der Fortsetzt]

gonnenen, wenn auch alt verfehlt erkannten Werkes erkl

kann. l>ie Zukunft wird das Nutzlose de« j<

klarstellen,

Wa- ixt der Autffthrung <li''.ser staat

nomim-nrn Arbeiten anbelangt, so hat man
gesellx-hatt'-n in Entreprise gegeben. | l ht Über
das ganze Unternehmen liegt einer im Art. »'.

Gesetzes in Aussicht gestellten, jedoch ertl l
ss :V'i kon-

Btitnierten „CoinmiaMonc i<lraiili> i per It 9

glianse generale dei 1'» inincamento dell

sion soll jlhrlich Bericht erstatten 4
). Dafs das

Tempo der Arbeiten kein Qbermäfsig rasches ist, bedarf ke
äderen Erwähnung; Ende des Jahres l* s

"

t'iir die Sümpfe von < >-tia und uf: '1 1_'

veranschlagl -gabt

den ; das bedeutet etwa den siebenten I

arbeiten. Um diesen auszuführen, hatten die betr. (ie^.H-

senaften von 8674. 1884 an Zeit gehabt i Jahre;

1 1. 1888 sollte dai rnehmen vollendet sein*).

h bei weitem schläfriger schreiten die Arbeiten «lei-

hen Kategorie, deren Ausführung den [nterettei

"bliebt, \,,ran. Hier begegnen wir zum erstenmal dem prin-

') Vgl. Tomtnasi-Crudeli, II Clima di Roma,
*) Atist'ührlicli dar^cle^t vom (ieneral de» G

in ssiner l! Imnnmecro nella misura deile

delle torbide dei Fiurni. Maat oVI 1^*6, im gh>i

e Maasa, Sulla bonifica dei Delta dei Tevere e<

*) Durch kjrl. Dekret rom 22.7. I

*) Vgl Atti pari. XV. Leg. [ Sese. Doc. L um! LXIII.
') K iiHboricht vom 10. 4. 1886 - Atti pari. LXIII. p. 1". 1

1'
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1 mpagnapolitik behem
9

r aU Organ 1 tuhrung irgend weh
verwerten zu wollen. uTeeen Fehler noch

ingehender zu k n haben.

\ategori- iten

allenthalben in der t'ampagna
. Quellen, Bächlein, Tümpel el --ck»

tum« tücke — also i

tuageaetät, dafs auch nur A ille bei

rhaiten^:nl. und die Regierung i-t zu -

- • triumphiert
- hlendrian. Anfangs 1886 —

«1. h. acbl Jahre nach Krlafa <l«-s . Gesetzes —
i der ganzen

.igna zu bil< Uen auf

den 1" ' 'M : ron «liesen 31 bette«:

7, die Bestätigung ihrer in den betr. Versammln!
Iten;

_ ihrer I'

• e noch nicht fertig gestellt

khrung der I war natürlich uber-

nichl die K<-de gewesen '

liuien zwecks l'..-t r tiuiiir des Kiffeiitnniv

gemäfsigt liberaler und dabei eminent
•tneennini - I

• Ideeen von efen Bedurfnissen der italienischen

Landwirtschaft, wie leiben in der g>

hatten, waren tob den I

'Unze ausgeprägt all nn

'imbffr

wnli'ii sollten. \'i.||.'. i • Mi^oodi bat du anchesterliche

DoCBM c.»n» freien Spiel «h-r niftschaft liehen Kräfte in M
radikaler Weise verl. - Bedenken «
auf alle Verhältnisse — die Landwirtscha' aus-

*en — ang« im Beginn

- I IM
it der Coaun. agr. an < \
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altrom I !learenherrlichk<

wahrer Wollust rifi 111:111 d<

tlich - kirchlichen Wii
. anbekttmmert um die Rach<

riechen Tradition, ohne Prüfung des I

vom r< Schimmer eine« unbegrenzt« n ' ptim

milde beleuchteten Zukunft
rührend ansuschauen, mit <n

rung uml Volksvertretung, beid< n dem näml
schönseherisdiei Her wich-

ragen ein«-r neuen Wirtschaftsorganisation brüderlich

in die Arme sanken. s<« herrachte denn .null nur •

Meinung darüber: d< entum in I unpagna

mufa die Möglichkeit der freien Bewegung i rscbaA irerden,

um daaaelbe dem Zustande der wirtschaftlid n zu

entreüaen. „Wohlan, m. II.. wollei - YVahrlu

deten Landstriche bonifiziereu und fertilisieren 1

§eben sie dieselben dem freien Verkehr, der freien Arbeit,

privaten [ndustrie surück, und, wie im rden

Steppen in Bilde gesunde und blühende Gefild«

stehen" 1
). „Emsig und allein auf dem Wege der freien

sschb'etsung dürfen wir hoffen, die landwirtschaftlichen

Grund>tiuk»- in gewünschter Weis« aufblühen zu sehen

Zunächst ging man «l«*u Majoraten zu L-

AU die italienische Reg ihren Sit/ in Bon
schlug, standen ron den 2<»4 000 ha der Campagna nur

63 295 ha in fideikommissarischem Eigentum. Man i

dah- hte Zweifel hegen müssen in auf die

Wirkung einer Beseitigung der Majoratsfesseln; man hl

wie schon oben angedeutet, rieh fragen soll es denn

geschehe, dafä das im frei.-n Eigentum Btehende Gebiet

gleichwohl denselben wirtschaftlichen und sozial« ikter

trage. vi fideikommisaariach gebundene. Sich solche

Frag oan jedoch kein- Zeit; das

oa verl entum, und darum
solches geschaffen werden. Durch G 1871

(Nr. 286) wurden die Artikel 24 und 25 der

D für Inkrafttreten . irlichen Gesetzbu

igedehnt, und daraufhin erlanj

-'.•0 und 900 des Codice dvfle auch für 1

1
1 Rede des Justizminister« in der Sitzung vom 22

gntph. Ber. p. 6629.
Kummissionsboritlit 1-71 Drucks*

lii e sopratuttn i . rimanessero sciolti da opiii vincolo

e restituiti (!i all' operosa coltara ed alla Vicenda natural-

contrattazinni - Ähnlich spricht schon ein k^'!. I'.krt't von 'J. 11.

ssata economiche". <lio römische Campagnsi onde
trasfonnnzioni del libero emmercio" und der Haie"

zu übergeben.
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Qualunque disposisione colla quäle
<{iialsivoglia espreesione

•>nservare e reetituire ad una terza persona, e sostituzione

nessaria. Tale sostituzione ta.
- Dafs dieses

Majorate irgend w< ichldlicben

auf klung des römischen Gebiets an

•inde wfl t Hefa gewifii nicht behaupte!

•'setzesbestiminung in

- sie sich auch unmit/. und zwecklos

erweisen, sot nfalls schon ang< nach Beseitigung

en Gebundenheit die wirtschaftliche und soziale

tum* bestehen bleibt Z hüte

genügen kaum, um aus einer Beobachtung der thatalchbu

Ij-unkt zu rechtfertigen; um
so zwingender erweist noh der deduktive Sohhua. Und das

; £€l was an EHahrungeu /< it — 1870 — ge-

konnte, be- im Ab-
<lic Bei Ions handelt, B«nacl

fuhrungen hervorgeht, unaei hl im vollen l'm fange.
:•• mufate die bald nach

inmisse be*< Säkularisation
.unguter sich erweisen. S un und not-

Bolcne vom finanz- wie lürehennolitM Stand-

mag, so grofse Gefahren kann sie in wirt-

lier und namentlich t in Btch l»crgen.

:ie Bürg
••!• vielleicht als Kolone bisher das fremde
bauet h h in dei dar feil-

gebotenen Kirchengnter Mtaen werde, wie es vielfach /.ur Zeit

:

' i. wo vielmehr alle

chkeil dafür spricht, dafi die 9 ktur im
i und nur die Pereon des

ütenbesiehers wechseln wird, wo man also mit dar
leres erzielt, al> dar

ii wildti

da, darf man getrost sag'

le einer Saku >n deren Vorteilt

i i seinem
«hält immerhin

r gegenUh r den
rein awinnaocnendi'n Privatrentner. Die Aufimbc dar Kirche

ng das 1 aus

ale,

Franz. Her. I. 906.
• he darüber x. B. Roteber. Sv.trm II' 3.'.2—857; vgl. soeb
e, 8r»tem II' - i
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da beim , mcr.

ckt an • - lle, die

sation des Kirchenguts jusl in der römischen Campaf,

der französischen II bandelt 1
): ..I

ganz al« man h.

ichlicb Almosen ge*

hatten die Kommonaiabgaben mil

et nicht ^rmen zu Durch
Binflafsraich bnen leicht,

den Kommunalrerpdichtuiuren n enteieh

•att lieh also, an <1-t Band einer abstrakten Formel,

a pri<»ri von jeder Vereeltftchnnc de« Kircbengata einen

wirtschaftlich und sozial tuten Erfolg zu vi

man im Gegenteil eifrigst darauf bedacht sein, den in

weise in li herausstellenden ('bei-

ständen durch besond«

u

ahmen, welche eine social

ichensw* »rm verbürgen, rorsabeugen. Mit an-!

ten : 1

'

ade hier mit der

negativ. Mi Wegraumung nicht begnügen, sondern den Grnnd
gleich /u legen bemüht sein. Wäre das r

Parlament, als ei im Beginn der 70er Jahre die Säkalarisation

der in der Campagna belegenen Kirchengttter beschlofs, le

lieh seiner Stimmung gefolgt •• auch nicht einmal der

Versuch gemacht woraen, irgend weld
sozial heilsames Wirken des Aufhebn dem letafc

beizufügen, so rabiat revolutionär, destruktiv war d

meine Gesinnung. Man wird unwillkürlich an die Scenen der

Angnstnachte des Jahres 1789 erinnert, «renn man di<

blinden furor in den Parlamentsverhandlnngen über das
-72 wahrnimmt, einen rarer, der

freilich nur die Karrikatar d<

ilntionsparlamentes war. Ruhige Überlegung . nicht

mehr: nur «reg mit den Pfafien, weg mit dem Kirchen!

I ' i« 1 1
1

• !:. Freiheit war die Parole.

Glücklicherweise •Mithielt der Gesetzentwurf. <ler 1873 dem
romiseben Parlamente unterbreitet wurde, nu de«

früheren, denselben Gegenstand behandelnden < und

in letzteres, das einer reiferen Generation s bung
verdankte, hatte wenigstem ein knfhahn»

fanden, die, von der Regierang rationeller ausgestaltet, cim'.

i auch nur schwache, I für eine sosialheili

Wirkung der Säkularisation traf. Leider war i tim-

mui ich nicht energisch genug, um güi

unbedingt zu garantieren, und zudem wurde sie bei

führung des neuen (romischen) G«

\iatsverwaltung des Kardinals Consalvi in der Historisch-poli-

tischen Zeitschrift I, (1882
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tigten g _';in/.Iii!i

i war <li<- Bestimmtu I on-
t tler grofs«- komplexe in geeign

iit den Ge-
samtinhalt des Säkularisationsgesetzes ein wenig nilln-r

• Stimmungen des
Gesetze.- l<-hnung

ing etc.) k .:i diäter Stelle unerörtert I»l<i

es interessiert uns nur der sozialpolitische Ideeengehalt, der
in dem Gesetz«

"*n enge«: Im römische Säkular
gesetz nur eine etwas modifiziert «•. neue Aut'l... tilr ganz

rlassenen Gesetzes von I
'>. 8. 1867 (Nr. 3848); es

selbst als „Ausdehnung des letztgenannten

Gesetze» gelegt wurde der Entwurf
2 11. 1*72 l

) und nach Vornahme
h der «ins interessierenden Punkte unwei

: am 19. «'». 1873

al*) de> ginn il« Ortiltiisniioii von %

in 'I.t römischen ' lampagna besesst-nen

16 733 ha, d. h. noch nicht ein Viertel des

sno. Mochten di< Eigentümer dieser 46000 ha
.»ervati oder press i (aui . ihr

liiH'ii «^h- dich

zum Verkauf gebracht
dieses Gesetz von 1873 fand also die Bestimmung des-

jenigen von 1867 r so-

: <-i 1 1 idi\ i*i in
|

[den

187 1 '.'

:

igen Besitzungen, welche im Eigentum dir mti

eonenrvsw testandcu hatten, gegen einen ablösbaren Kamm
nach ( B rbpa e h t ausgei

ugen war.
glichkeit gel an rieh -

ge&hrli« li. Säkularisation zu let Gänsen durehn*

p. 8897.
senden Angaben sind des Berichten der .IJquidaUoas»

luaUtrice dell' ssm ecolanaerlrn d ent-

nommen. Dls Kommission war im Art. 9 des Ossstass vorgesehen und
kunM.t.n.r'.. rfel mn H 7 1871 >.«• ISttSSl BM BMftB*ai HsTrilHlUloni
arbeiten «nd mufate über deren Ergebnis alljährlich der
Aufsichtsbehörde (Coomisaione dl vlgilaasa ec.i. auf Grand dss Art 86

an» 8 *Jenateren
3 königlichen DsisUlSftni ziiMmmeni;r»rist, Bstknl iifftsil Litte
rstur C Mm \otixie eul

aedie nbarbicarie della leg. '., in der Monogrsfia II. 99 seg.
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Runen. Leider aber verstand man gar* nicht, diedargoboi
nützen 1

1

ich um
M i

blick in dai wahre Wesen des Campcgns
so «:> beaaer in der römischen Stepp
man lig klar lein m u 1 - 1

«

-. <lar.ii: dachte man nicht

mal : dafi i •!• allem eine I nberhastung
/n vermeid« lad man nicht erwarten durfte, in einer

itlichen \ lie von heute auf n inbe-

:t war, bänerhche Abnehmer für di< dien
/.u finden; man dachte ferner nicht darai

teilen, die Anzahl
niedrig an normieren, «Ü«- Restbetrag«- lai lli^.-

Vergütung zu kreditieren; man dachte nicht is es

Thorheit s«-i. für rründe o abanern
al> Erwerber zu erhoffen ; daüi <•> gefährlich .sei. «li«- an dem
Statu-, quo «l<-r römischen Campagna interessierten, in di

bereits a ien, übermächtig itümer und Mercanti
l»"i der Versteigerung (überhaupt suzulassen; dals es al>«-r ge-

radezu Hohn sei, di rsonen Güter in Eknphytenee zu
geben mit der Verpflichtung, dieselben zu meliorieren, anzu-
banen, d. h. in einer anderen Weise zu bewirtschaften, als es

die ausgesprochen) i-t.

im gar nicht enden kommen, als es kam

:

in der Hoffnung, daüi alles schön li entwickeli
'1 man nur «lic ..tv Lern bisher zur t

l besessenen Grund und halft habe, sah man
rieh Rar l>al«l l>itt«-r getäuscht Die in einzelnen ParseUen

rurden von früheren Mercanti odei i

tttmern zu neuen Latifundien zusammengekauft; «li-- Eknphj-
kai rwiesen rieh Lässig und wenig geneigt, die innen

auferlegten Arbeiten auszuführen. Rührena ist «li-- Art,
man seinem Erstaunen ülx-r «las Mifslingen «l«-r .so herzlich

f:ut gemeinten Absichten Ausdruck verlieh; so klagt «-in amt-
B •

• i- ' i : „I' itthungen. den Latifun-

dienbesitz in der rOmiachen Campagna bei Gelegenheit der
ilarisatiou de« Circhenguta zu zerschlagen, sind |<

sul tatlos gewesen, sei es. weil (!) mehrere Parzellen, von
einem Käufer erworben, wiederum zu m Gutskom-

ereintgt worden, oder weil «li«- notwendig lüde

!t haben, oder auch, weil «li«- zur Z«-it herrschende
Bodennutzungsart einer Parzellierung nicht gün« b er-

t.
u Das nennt sich «-im- Motivierung «le.s k

Fiaskos der Regierung, «li«- Hand und Puls hat. 1»

„weil" ist geradezu kostlich; der zweite der rten

D der Monografia, Vol. I, i> < XII: Sülle condizioni dell' Agri-
coltura e Pastorizia della Prov.» di Koma.
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»n gesunden
da» dritte „weil" endli< Iteriieh nicht

dazu angeth.i günstigen Kindr der intellektualen

i mg des Schreiben jener Zeilen zu erhoben. W
das die ganze Einsicht der laiteixl>-i Her» -1

1

t i

-

dir jetzige Stand der Ding« im

romischen Gebiete «•' erunf der Kesitzverteilung wider
tollte man nur sogleich \>-<\<- Hoffnung auf eine

des Campagnaelends au:

ige den Berichten der LiqukUtionakommission ent-

Zahlen mögen das Gesagte in einer B tigkeit

die verkaufte! .so
< 1881) für ih- inGesamtarr.il ron 87218 ha

= f> 9 uf erfolgte auf den Wege der
— im Notfall«- mehrmals wiederholten — öffentlichen \

long des Besitzes hatte man bei folgenden

igen Gflterkomplexen ver.su>

80 ha ! knallen iT. 21. 52 ha): et fanden sieh

anfangs drei Kanter, von de«

neu jedoch zwei hald nach

dem Erwerbe ihre Siuekedem
Parzelle

beraten

;

I _ 3 102, 19 ha). in

Malen ausgeboten
und nicht verkauft: heim
dritten Male von einem ein-

q erworfo

„ : gleiches Schick

leegleiohe

: deegleicheii

;

leagleioh<

i I [errliehkeit! Wie planioi

diese . be-

•inhoits-

gröfsen, sodai I des an;- i grofsen
1 am

B in gelegene IV anlachen

gesegnet und entbehrt der

waran lieh i

.juemli' nes rati P irens

je gröber
i teilhaft- 'Verkauf sich gestaltete? Der

M Gesetzes war mit den angefuli uigs-

ver* enttge geschehen; das Mifslingen dieser
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uche bot den

weiteren Bemühungen in

das bestmöglich.- finanzielle Resultat dal

heim Verkauf dar in . und fii

folg in (l<r Tlmt

m ic li 1 i <* f> lieh gar n icht me h r darn

klcii tzeinheiten zu schaffen, erhellt

sieht über die er/ie|teii Kaufsiu innen ; M wurden abgegeben:

80 Guttkompiex* nun Preite ron je 50000 bis 100000 I

100000 „ 150000 „

1 .'.00000 _ 1000000
2 tber . . . 1000000

l)ie Erwerb :

t> an

wiilmt mundo, zumeist in der Campagna angesessen'

tttmer oder büke] tpMchtai mti).

Kin nicht minder trauriges Bihl bieten die Resultate

ebnng v<»M Kirchengut in „ Km phy teuse ~ -1

Jit kommende Areal umfai S2ha;
die Zahl der EknjphytentikAre belief lieh auf 21 ; der jikrlkh

tu entrichtende Kanon betrug:

bei 2 Gütern je unter 5000 L
B 5 , zwischen 5 000 und 10 000 „

1« 20000
20000 „ 30000
30000 „ 50000 ..

dieteu Zahlen erhellt aut* den ersten Blick. <lafs man
bei Normierung «1er Pachtemheitagro'fsen eine liitbewerh

des bäuerlichen Wirtl v..n vornherein aufser Betracht |

hatte. Die G I ''s Areals der einzelnen Stellen belief

aut dnrchechnittlich 7">0 ha; man verzichtete hier al><> gänz-

lich darauf, den Groü^gnradbetitser in Mtnem Bettande anzu-

tasten. Somit malzte < 1 i
<

* soziale Struktur der Gegend
dieselbe bleiben, mnaomehi als die Erwi lP°7*

an.n Güter sich ebenfalls a ntttmern und
Pächtern der römischen Campagna rekrutierten.

Dafs man in Wirklichkeit gewillt war. die Malaien Zu-

stände unangetastet zu Latten, geht d den

farblosen Bestimmungen, welche in den resj>. Kontrakten
halten sind, hervor. Letzten- tragen das eigentflml

präge der im Codicc i ivile irt 1556 — 1567) gescliath

Kecntsform einer modifizierten altrOmitchen Emphyteaae im
eigentlichen Sinne, d. h. einet M'liorationsvertrages.

art. 1556 des italiei Zivilgesetzbuch«- definiert die Km-
phyteute als .einen Kontrakt, kr /.t<- oder

unbegrenzte Zeit einem dritten ein Grundstück mit der \

pflichtung überlassen wird, dasselbe zu meliorieren und einen
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K inon in Geld oder Getreide zu

•i aueb
!i riiiTiu Innern der < 'ampagnagltter

htungen betrafen in Linie

(•tische Umgestaltung der Gegend, sodann bestimmte
ien. mit deren Durchführung man eine Klim.v

schliefslich Mafsregeln zwecks
mg der zur Zeit bestehenden WirtM-liattsweise.

Entereeta Min, einen dieser Empnjtente-

art. 2 Der K. mala Innerhalb eines Zeitraums tob
Ol drei Jahren die Kinnen des Tiberthals etc. in-

mbauen, od er(!) er mufs dieselben als „ei de"
naturale

pffichtong rar Aufforstung der Abbange.
1' II Igelland darf, wenn es die Unebenheil

aufweist, noch einmal, zum Zwecke
des \\ den«, umgebrochen werden: danach

inufs es als e\\ de dienen.

ar . muft binnen acht Jahren einen (Mrren-

hau 9 ha Anal anpflanzen, deagleiehen einen 2 lia

grofsen Weinberg im Verlaut" ron vier Jahren und mufi in

Jahren eim o < - und einen ( )b**t-

gari je l lia Fliehe anb-_

mnfs an unebenen Stellen (herrührend von
d Steinbrüchen) Blume pfianaen

art 7 B nneu iwei Jahren muaten alle Tümpel in
rschwunden Bein

B. Wo d i- Waseer den Tuffielsen blofsgelegt bat.

Ii neu aufgetragen werden.
art 9. Alljährlich müssen mii. LO hl in

V'ldeii.

art. 1". lim. rhalb dn od 1<><> 8

lv
J

•'

einet AI

art. 18 iJings de nd innerhalb

den Pappeln etc. ta pflanzen.

:
'-. Him. u mttasen die

rgettefll

L 1 i Verpflk btuni I
i errichten, das

art. 1">
I .s sollen Stalle ;nt Ausdehnung go-

xtsslbe besiebt sieb suf die T». di Vslr» e Vakhetta, wskbe
necntini übernommen ward«; sin Auszug aus dsa Kontrakt*

p. nlls Mooogr
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ii, dafe die

15 Btflok Mastochsen und 20 Milchkühe aufzunehmen im-

:lld u.

Kin seltsameres Machwerk al> sol«

fohl kaum p-nni- MI ttl defl mene
i'-rvorgegatii: rgessen wir nicht, dafa -i

nehmer def betr. Guts ein 1. der ein l :hter

der i
i. also ein Organ der in <l«-n rorher-

Kapiteln rten Wirtsc]

Persönlichkeit, die jeder Änderung der hergebracht iebs-

eine unüberwindliche Abneigung entgegen-

letzt uag geht denn aucn Koni
sofern er aur Vornahme bestimml

deren Ausführung er also all nicht im privaten Interesse aes

Kni|>li vt'-ut ik.-irs liegend betracht Lrde nun der
< i.in^r der Dinge sein, wenn man annimmt, der G Utapächter

sähe sich thatsichlich genötigt, die Meliorationen vorzunehmen?
inle eine Anzahl von Hektaren 1

) mit

schiedenen Baumspeziee „bepflanzt"; ob die Pflanzung an-

wüchse, wir* eine aweite Präge; wahrscheinlich nicht, da

i'ede Pflege fehlen wurde Jedoch selbst angenommen,
deine Hölzchen von Eucalyptus oder Oliven - was
wäre damit erreicht? Dafl hie und da in der röm I am-

ein paar B tänden, weiter sicher nichts.

um hätte dei itrakb ;

:

Falle immer — die Freude, einige Brücklein und Grilbletn

auf dem <iute angelegt zu sehen. Freilich möchte die Fr
nicht lange dauern, da die betreffenden Anlagen bald in Ver-

fall geraten wurden.
ScbHefrtich stünden einige einsame Bau

jetzt keine itehen. Dali man sie nützt«-, dürfte kaum anzu-

nehmen sein; denn hielte sie der Gutsinbaber für rationell,

dann brauchte er ja nicht gezwungen zu we
errichi

inte dem Emphyteutikar allenfalls die Be-

stimmung des Art. 9 werden: er würde jedoch ohne gr

Midie diesen Paragraphen in dem Sinne deuten, es seien nur
jährlich 10 ha als ELunstwiese /.u nützen, gleichviel ob stets

dieselben 10 ha oder andere. Eine solche Interpretation mag
erhöh erscheinen. Sie entsprichtjedoch nur den

in welchem der gesamte Inhalt der Kontrakte — so ^

geführt — .
-' worden ist: Einer der bedeutend

unter den Eui]»hvt«-utikaren hat z. Ii. allen Ernstes all Ent-

schuldigung dafür, dafs er die neugebauten Stall«

liefs, angeführt: er sei ja den Verpflichtungen, die ihm sein

Üuimal im Vergleich zur Gesamtfläche de» Gut«, welche 1293 ha
beträgt
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.m solle ihn also in B
las.-». mi !

des an

d.r W in den
arenl erwirbt Woher sollte dieser

nämlich. II Dtniase und Kapital

btkonplos ivmi welchem das
rende Gut" nur acht) intensiv —
D4img \ Si llfütterung <-tc — n b

itttck liatt<- er nur deshalb in i

weil ihm <li'' gül ' ichtbedi

trefflich.- Gelegenheit boten, ^<in Weideland in •'*
I

pagna zu vergröfsern !
). und mit der Hoffnung im still.-n,

Wege su finden, um die ihm im DbensJunekonr
trakt'- auferlegten \"«rj>tl i*li tiiiiir«n geschickt nmgulien n

In di< •«.. r li ischt. I >enn nur
geringst \ irklichkeit jene Ifeliorations-

rhaupt i worden. 1 N r Verkuif d<

war i|'livt.-ntikar ab,

dafa man ihn /" • _
r --n würde, seinen ()l»liejr«*nheiten naeh-

I >ji-s tha r nicht, weil — man nicht
• _'. Repressalie, die auf einen ilnmu

i

pngnakontrakti' unterworfen waren, ausbrüht werden kann.

besteht d «1«t

LsmAhrte Helioratioi tenSui

is zu thun. i m «ich aber regierungss«

1 tonn mai irar froh,
1 u haben* und durchaus

'Mi su lassen

r selbst / itt«-n. 11 liegen wirk-

und li.v

-\äre

civile — jederxe
wes« — s;eg« lee /.um landest

uons — zum ESgei

A\ — darf man sag' tf dafür peh

tr den Hbenriefet» I - ose* A
des kUMi- i

,
teas«"vertagst «!«• Nuf/unu sls Scsarwside
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3) hie ..|M»>iti\e" Agrarpolitik

(sog. Bo li i f icam «• D t<> %g I

>rge um ting der

dos Totenhandbeaitzes und der Fideikommisse
hatte man doch nicht stehen bleiben zu »oll« - in

der richtigen Voraussicht wohl, dafs all jene vornahmen im
le einei nicht genügen m

jung*römischen Regierung und ihrem Parlami

in des Sozialreformera auch in Zukunft zu sichern.

ahmte dunkel, daft mau tiefer in «li'- faulen Stellen <!<•> (

pagna •< rrganiimus hineinschneiden müsse, um ihn zu n<

Lieben zu erwecken, dad man rotkranken nicht mit

Pflästerchen und Wäschewechseln heilen kön
hatte <l«-nn die zweite Kammer dem Sin

würfe, wie d< um dem Schofse de« Senats hervorgegai

e Klausel hin/u. \rt. 2 lit. c der lex cit vom
11. 12. 1878) welche das „Bontficamente dell' A tano

anche nel rispetti agrarii" vorschrieb sh in

agraria tollte «las römische (i^lii'-t

Man hatte offenbar keim was mit

Worten eigentlich gemeint --i; das war aber auch im

Grunde nicht nötig: Einstweilen sog man di'

die Zukunft, den ein späteres Parlament <><1<t ein<

ration ainlöaen konnte. Man that zudem -

n man wieder einmal eine Enquötekommiss
und deren Ermessen die Reformen -in agrarischer Hinsichl

rimman iilnrliefs.

ihdem «las Arbeitaniinisterium erst wieder die übliche

„Beratungs u
zeit von l

1
a Jahren hatte verstreichen l.wsen,

ernannte es Anfang 1880 jene vom Parlamente in Aussicht

?E2nquötekommiaaion. damit dieselbe b< juali

oasero ^
r
li elementi ehe avreboero potuto servire di l »-

•

^

du«- llinisteri per compilare un progetto di l . 1 adem-

Simento «li qoanto >i disponera nel paragraf" <' dell' art 2

«•IIa Legge 11. 12. 1878."

mmission. Dank wohl hauptsächlich der hen,

unermüdlichen Thäügkeit ihres Sekretärs di Tu«

sich ihres Auftrags in verhältnismälsig kurz«
i

•• konnte

im .Juli desselben Jahres ihren 177 Druckseiten um-
fassen«l«-n Bericht nebet Sitenngsprotokollen*) dem Ministerium

einreichen. Der Weg, welchen aie Kommission e Ligen

hin beschränkte sich zunächst auf da» Bonificamento einer 1'» km
im Halbmesser um «len guldem-n Meilenstein des forum roi rum-
gelegeiitn Zone, I>as ist die bereits mehrfach erwiil lications"-

oder „10 km-/. :

*) Abgedruckt in Nr. 90 der Annali dell' Agricoltura: Roma 1880.
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Las nötige Thataa
war zahl <l.-r bedeutendsten Mar*

npagna angestellte« r gewesen. Das
Besultat teressenten gema< - 1 1 1 •m Aussagen lftfst

ammenfassen : „Wir Imer and
tin aise; wir

mg des heutig' mdes abgen-

nfserdem ist eii \ 1 ertrag (etwa KssinJnltar uaa Klein-

besitz) auch nicht möglich ii ieht ilnr Hhnititohon
lAltnissc tr dünnen Huiuussclm ht . welche den

Man ha- als was man
n wissen mu nutzt werde

I [erren Interessenten

;waiger 1; Gleich-
• Kommission, d<

namhaft gemachte treffliche di

>t ihrer Aul 11 erfafste, data ihre

jicht in das not-

de zeugen, dafo diese! r-chlttge

••ine wahrhaft p Agrarpolitik sind und sieh nicht

•egnugen. mittel eudicher
innerlich

Dktern.

alt dieser kommisftioneeeitjg gemachten Vorschläge
•

Anlegung von 4. thunlicl,

in — die sog.

Ln diesen Zentren sotten rnherein ca. 1000 Per-
200 Familien) angesiedelt

al, das genu
ie dorfartige Ni- -1- rlasaung der ersten 1000 und

;—5000 1 it. Um den bluewlicl

tho des
chatten, köi - uh

machen \< "Mm- il Ooverno tcntare l'efKcacia"), die

willigen

t der Staat auch da» i

K

rult. hiiiIh der Staat
ingsmafs regeln ge-

: -ms. Tano Romano cd i centri abitabilt
Kotn« 2* sd 1881
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sierung und II itfVung des erfordcrli< uk-

wtuen gehör:.:! haben.

Leren m afa i

i die OffSt itnl und i

80v. .]• not
vo rsc li

6) Zwer rillsang, les ataats-

seiti^r dargeliehenei trde ea am rationellst

nen die verpflichtang zur Zahlanj

bruchen Kanons in Form eine« aliquoten
Nataralteili der Ernte sjifsaerlegen.

7)—9) enthalten Vorschllge bagL Hamdhabanj
tigen Landpoli»

10) Wird der namsbehOrde anempföhle]
in fiakaliachen [nteroaao thunlichal

Wicklung der notwendigen Finanz nen in I

wägung n zi<l

11» V wrelche etwa aua eigener Initiativ«- Agi

refbrmen in der rOmiaoben Cumpogna TOrsunehmeil
willt sind, soll ein bequemer and billiger Staatakr

anghca gemachl werden. —
Das vorstehende Reformprojekt dflrfen wir als das gei

1 1 Tum di Tuccia bezeichnen. Er hatte ea der

vorgelegt ; dort war ihm ein zum T<il [/.. B.

lebhafter Widersprucli enl ebrachl worden: docl

dem klanehenden und klarredenden Antragsteller gelm
die ilmi gewordenen Einwürfe zu widerlegen und i

ii zu finden.

Wie aehr dieser eine Mann von d< adigkeil

oositr Staat durchdrangen ie richtig

aie Unfähigkeit und Widerwilligkeil der Interesse

rangen in der römischen Campagns vorzunehmen, durch-

schante, geht zur Geniige aus Beinen Referaten,

gesetzt der Kommission erstattete, hervor. 3

in der Sitzung vom IÖ./7. 1
) wie folgt: „ . . . neu

questione noi non possiamo prescindere dal

-odo |»r<*giu(lizialmente, che, vuoi [>«'r la grande e*

poasessi, vuoi per il favore ehe vi riaconti

prestalnliti, sn qaesto saolo proprietär! ed sgricoltori non

non hanno interesso, ne al miglioramento dell* aria i

miglioranu-nto agricolo, ma hanno altn trariarlo.

La gravezza dei dispendi che a loro aarebl

ottenere l'nno e l'sltro li persaade assai facilmente cht

sppigtiarsi al partito di volere un miglioramento delle

dizioni generali e della produaione ra qaesto saolo puä t'orse

sqatvalere gittarsi nell' ignoto, e d'altro lato il

') Annali dell* Ag~ Nr. 30. p. 1
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ritra«- da qnastfl tcrre, se n-

ro estensione, se mal s'accorda colla I

eil*

ttezza ch i 1 <» pei e."

genehmigte and als <!•

.ren We^ I formen rar«

i. um zu irgend wel«

.
i sselbe entzieht

n — zw nur ••in kleinen am
nicht allzu riesenhaft

enblicklich denselben
11 und sozialen Kr.c

•igen Organe der Wirtschaft beseitigen un<l neue Ele-

iff in den „natürlich« I der
ll'il und Frommen d< n. Das I'r« «j»-kt

h nicht di<- mindi

es v •

r das ihnen < lenonu
es will den nenen K

.ren gewähren, ihnen jedoch keinerlei unverdiente
Schob werfen. Ifich

gereimtheit, sofern es nicht

einem Wirt-
mitl Weist« der Bodennutzu

Organisation des Betriebes schahneisterlich vorschreibt, sofern

'•rund and 1 keinerlei
•11m III.«

I '.--sitz

eden und immer

es ych am hoz iah- ü r n «• o

B auch
l

inonnsorm

inneren Ki

"T vom Staats- und

rassenssn,

i;

formen, d. h.

I

- B—Uli ]]
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sobald man d ;

solch" kaum habe.

Die I'Jberwugung, daf> der

Csses, hörnten sei, die Initiatr.

icht, daft man ca uieli Muhe und Geld k'

. um den Ruhm, wirksam«
t iiii«1 durchgeführt zu haben, b und

Welt davonzutragen. I I \\ •• n dl ich-

Lioher Geldmittel l»«-i einem Unternehmen, loni-

Hierang der en Cami in wurde, scheint

I liegen, daüi man kaum für möglich hält, u i<- •

itrung uml ein Parlament dieselbe nicht einsehen köni

und doch fehlt, wie wir noch sehen werd«

sieht Das n billiges Vergn enn mit •

Millionchen eine Wüste in blühende Gefilde

werden könnte! Möglich, daf» mau für solche Unternehmui
zur Zeil noch kein Geld übrig hat: dann soll man sich aber

auch nicht den Anschein geben, als sorge mau ernstlich für

eine Bebung des Lande.-, als thue man sein Möglichstes und

werde nur von den unüberwindlichen Naturkräften am Gelii

verhindert; dann unterlasse man auch den geringon Aufwand,
denn selbst kleine Summen sind nicht dazu -i

geudet zu werden.
all die genannten Erfordernisse einer heilsa

irmpolitik an mafagebender Stelle fehlten, so konnte

Projekt di Tuccis nur ein unglückliche« Schicksal i

Btolaen Aar. der kühn in die Welt hin« cht war.

wurden schon in der Ministerialwerkstatt die Fl be-

schnitten: unter anderem enthielt dei i utwurf. wel

der Minister am 22. 12. 1
SS( » der Kammer \

Streichung der von di Tucci vorgeschlagenen 4 Kolonist

dörfer l»i- auf eins; auch die>e> letzte n».-rl»leil»>.-l .1

tieUen Inhalts <\f* Projektes di Tuccia wurdi sr Parla-

mentakommisaion, die ttber den Entwurf ai 1882 —
cht va piano, va sam»! - Bericht erstattet«

arg verstümmelt aus den Kommissionsberatungen h

fgene und bereits von kranken [deeen vollgepfropft

Ministerialentwnrfi wurde in umgestalteter Fori:

der Regierung dem Parlament bald darauf* noch einmal

gt wiederum einer Kommission zur Prüfung Hb

von dieser sum /.weitenmale umgeändert und schlieflslich, nach-

dem auch das Plenum seine Amendements anzubrinf

den hatte, am 30./6. 1888 von der Kamm. migt,

am 6. 7. vom > «tätigt und endlich am 8.7. 188:.
:

i verkündet 2
).

che concern« il )»onificamento dell' agro Roman'
le Anlage B.

iure parlcmentairc est ausai fort compliuuee en Italie
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durch all« Sl

IC genÜV
I

Finanz' und zu

l in den Gesetze vom B. 7 1""

liege i n 1
).

ichtl m I mifi-

m Strebt, M lallt uns darin - _

i r 1) t auf irgend welche aosia
kt di Tu. eis klar und d.-ut

ausgesin m wolle die I unpegna k^.

terlichen W i bevöik

ligesetz nichts Derartiges. Ei kehrt rieimahr im

udjmnkt der berühmten Krnphvteuse-

li damit begnügen will,

ihen etwas sauberer n
iven W • trieb in e

rwmndela. I
> r hat den chaoti

unk! 1370
inde spukte, der

gute in Eraphyl

ungnn zum Juligesetze in Art. 4 und Art. 7

U'l'l d-

hinsichtlich

A ics.'iikultur

_:«• und Graben rink-

huitungen des Gesetzg»

ld'-.d

tung des Latituni

ndi.Miwi

• •. dem Inhaber des
I

I

Baden, und zwar
Heil in i I

el tllt » ' tiiiiMf let uVImtn «I»!»« UM insipids loiijtiirur

Dar. des weiteren Vassili 1.

•nt das G«*etx in exten-
-athalten; in unseren obigen

gaa mOssen wir nas auf sine Erörterung dar prinxipiell. n
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. tondarn im wesentlichen nur zum I

ir Freude der < ampagn« 'I in

inldaran HoJrauag, m möchte Mira das K>

h verbessern. Ali "1> die in <l< ir l angesess*

und wirtschaftenden Personen ihren l'rivatvorteil

besten zu wahren ini^t-in« !«• waren! Wenn
he Klage in hitm nsmnlniik i oiicm verlautbari

Bich eine Mlobe viteriu i titung, den

doneUer" einzurichten, allenfalls erklären. Aber im i

teil: wir haben reu hervorheben missen, dafa

iitiimer und Pächter trefflich unter den heutigen Verhält-

nissen befinden.

Und dabei immer die Blindheit g< i tiefim

immenaanft in welchem loaiale und wirtschaftliche \

hiiltnisse in der römischen Campagna stein

<lun-h nichts gerechtfertigte Glaube, der mora
doch noch einmal grtUM Ritter treiben, wenn man ihn nur
ordentlich begösset

Kin 1-tztes — das alb-rbedauiTliehste — Chai kam
der Zweckeetrang unserer Juli-Lex ist die völlige Unempfind-
lichkeit des ( gegenflber der Dringlichkeit sozialer

Reformen an sich. bontung der linalichen Arbeiter,

«las Ungesunde des Bigentflaterstaades, des Pacht- und Mittler-

wesens, die Verwaisung des weiten Landgebiets, «I

enthalten kostbarsten Grund und Bodens r kleinen

Kaste Privilegierter - all diesen sozialen Nachtseiten

über bleibt das Herz des Legislators unbewegt und kalt. —
Nicht minder abenteuerlich als das dem

lekwebande Ziel, sind die Bestimmungen, welche di<

t'ührung des legislatorischen Gedankens regeln. In -einem

Referat über den von der Kammer genehmigten Entwarf
unserer Lex an den Senat bezeichnet der Kammern
Farini als die Absieht des Ge* lieh die Verpflich-
tung zur Vornahme von „Reformen" den Int- . ten

lerlegen; 7,11011 päd essen- ultra che la dichiarasione di

obbligatoriete <ii qaesto .bonincamento" per tutti i proprii

dei terreai eompresi aefla detti Bona" 1
] (sc da lo chilj;

diesem Gedanken verleihe der Artikel 1 des (>•

druck. Mit anderen Worten: wiederum wählt man zu

Organen der Reformmafsnah nie n die campagna-
angesesseuen Interessenten selbst, ein Standpunkt, den wir in

seiner Verfehltheit bereits zu kritisieren Gelegenneil ha-

dessen Absurditit uns der bisherige Gang des vom Jul

vorgesehenen ..Boniticamento* zur Evidenz darzuthun

Man kann sich die d< otümern au:

nrlichtung zur Vornahme von „Reformen" als Aust'l n 1

») Senatsdrucksachen: Sessione 1><82—1883 Nr. 7-.. p. 2.
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swang> <escha' I
inhyteusei kt-

iiit « »bigen gesenil Vrt juri-t

ich die Natur der tl

i Uli;; mit den l>«-tr< : • -ut--

>taaUseitig auferlegt.

! Bunicb tntUkam Miser H«'sitzungen, eo-

It'T

ihm „beabsichtigten

Nerbau-Mini-t'-rium einreichen 1
). M

gntachtnng dieser reapektw
ie eigens zu diesem Zwecke ernannt«' Kommission be-

„'entumer gemacht- n Vorschläge

nissionsseitig genehmigt 2
). — dann kann das grol

Man v«.n fadem mer,

S -Ut<- sich <1< i mer
t«nt erweisen — d. h. MÜta er entweder rieh ^rar nicht

erklären oder sieh in ablehn« 9 oder endlich

•Mpsprechen abgeben, dieselben al»«r nicht halten —

,

; i. 1 >a> eventuell

in v s"M jedoch haldthnnlich-t

•ler vertufsert, bezw. in l.ni|>hyteuse gegeln-n werden
r neue Erwerber wiedernm renitent

.•r gleic : u. >. w. in dulce intinitum.

ieaelbc Komödie, wie wir si<- bei den M
>nakontrakten kennen ler r Interessent denkt nicht

rnng hat (abgesehen
• "Wahrungen gewiss« >

18, 19) nur «l:i ^«mittel:

i rcht beseelt, «lie-

selbe auszuführen, da sieh mit derselben „eine See von Plagen"

teilen w • sie daher wirklich

ir «las «-in«' Bestreben, das ibernoana'

>hg| wieder an den Mann zu bringen, um
liadlot zu h eld mittel stehen

ihr ja nicht zur Verfügung: an «in Zuwarten, eine

-i«- daher nicht denken.
— zum ewigen Gedächtnisse! — der Art

ing gestellt."

i. «it. Art. 2. t Ausfahruagsregulativ Art I

i»ufrrl»-et»'n \ STOB* httni to*«Mi

•)lh* CispbjtsessüssÜaniMs s«f Aatrag aar FarianwL
hinjtugrfufrt rfl B« rom 9J5 9, f 12. II 1 atUr wurde di.« im

nilrntwurf noch vorgesehene Eventualität der Staats-

vgl. Drucksache Nr. 86 A.
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Wahrlich, die bedrohten Interessenten k ihrer

n, wenn rlichkett

MB 1 JoOOOO lire als den Gesamtinhalt d<

liehen Arsenali kennen gelernt haben. Mit 1200000 lire i

Si |»pe „bonifizi«

:

die reine I

enthält sonach u. K. alle Elemei
h. 1>L- im folgenden \

Schilderung dee 1» i i h <• r i d A naffl h r n g des Jul izes
t hauen wird die il und [I

n.

Erfreuliches haben die wissenschaftlichen
strebunp'ii der Regierung, mittels deren man da Re
formwerk zu unl in h<>tl't. bereit« zu T
Kartanmaterial, an gewissenhaften Bodenanalysen u. dergL m.
Wir haben im Verlauf dieser Arbeit mehrfach von «I

rung tnenet^ wissenschaftlichen Resultaten Gebrauch
zu machen Gelegenheit gehabt Leider haben dieselben nur
mit den erstrebten praktischen „Agrarreformen" herzlich w<

zu tliun; man kann noch hundert weitere geologische, hydn
j

phische, grononuache u. dgL Spea&alkarten im Iffafastab

1 :4<>(>o und noch genauer im ICui kellen

und in Lettern ran wachsender GroTse „Bonificamento agi

d'-ll" Agro nmiaiio" darüberschreiben : darum wird auch
nicht einem Grashalm in <ler w mpagnasteppe
ein I. «liehen.

In unmittelbarer Ausfuhrui ifikation

hat man zunächst — die im Art. 4 roigeiehene Kommission
zum Zwe.U der Beaufsichtigung >\<-s Reformwerkes ernannt 1

).

Die Kommission setat sieh ans fünf Personen zusamt
ein Gehalt von 14500 lire jährlich beliehen.

Unfern der Fontane Trcri, inmitten i ilten

Roma liegt derNnaro Palamo Sciarra; derselbe gehört jenem
n>tenkinde, das in der zweiten Kammer die

ttufserste Linke nach Philippe-Egaliteart mit sein« srart

ichmt: es hat seine Baulichkeiten vermiete:

an das Teatro Quirino, die Stätte des heitersten, anmutig
Munnnenxlianze^. der je ein Auge erfreute, einen andfl

Teil an — die Kommission t'iir die Beaufsichtigung dea Oam-
Sagna-Refbrmwerkes. So anmutig jedoch wie die I.

es Mietsnachharn sind diejenigen unser«- icht.

Weh von Langeweile, wie sie nur neurömische Bauten
zu schaffen vermögen, atmet in dem öden Treppenhall
wir durchwandern, um in das Bureau une i zu
gelangen. Alles noch so neu, soeben angestrichen und doch

K • vom 15. 7. 1- lern 2.'.. 11.

85 bestaun eine provisori sehe Aufsichtsbehörde; vgl. k^

23. 11. 85 (Nr. 3530. Serie 3«).
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n >.» unheimlich grtb Unsere Tritte hallen laut in

ihlen unjj entsetzlich

•'haritrh. ohne recht n wissen, warum.
räudige« Scheuen n der Tl grofs dl ritt

• amento agrario «1**11 * Agro Romano", öffnet uns

verschlafener, gfl ich italienischer

unwillig

weseu lind, ihn und »ein officio in ihrer Buhe n itdren.

des „Usciere" ist k«'in I^aut vernehmbar:
all der dornroschenartige Wmtersehlsi <l«-r

Man komme, wann inan wolle — zu i

»hnliche Bescheid dea ichlln
II. ii- J-|, r weg-

ist Doch nicht p kommen.
sobetnl - _nati«>n alles I

ans uVr römischen

a lelbal hier in diese Rlome der Belbrnfoimnission
in - mir leider ohne d der _k!

. Wahrlich, diu ganae LebensnilfiLhigkeit, dien
nml (1 i sprecherei des Cam*

- 1 »1 ii 1 1< 1« ; nbildlicli in

keil — N '

9 mm, II

1 mezzanino — zum Ansdmek gebracht woröV

agraria wlhrend der

lirung gebrachten sTheten
a und :

:-.t in «Inn uinfiln^lirlu'n, l»riit> mehrfach
I.IX iler Atti parlamentari Bericht

entUmer — 'li«'
i

und 1 ><-nk-

rfahren wir nicht ; <li«- betreff«

Ii jedoch nicht allzu schwer seh

ir in «lern angezogen' n Berichte remehi
• Ii.- in Krage komm« md-

ntscheiaungen," J>«-><liiusse*( <! lesen sind; leben deeisionJ heben wir
i verliehen,

igentUmcr zur geftllig« \ unterbi

werden sollon

. 8 des Gesetzes hlttvn »i. Ii die

ihnen gewordenen K

:clssiooe ptsssststs aus Csmsrs dal Ministro di Agrieoltnrn.

lodnstris s Commcr »II «adsawnt.
agraria dell' agro rotnano s tatto dkrrabrp 1885 in wscasion« dslla legge

1883. Seduta del 18.1. 1*WJ. Roma 1 N
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in:

2 ablehnend
j

77 — gar nicht!

• •in durchaus in der Natur der Vei

grttndeti M and I jedem
können, der sieb ein Studium der jene \

' » r 1 1 . 1 1 1 1 1 i - -
•

• zur .

rerdriefsen lassen,

.um nicht anders ab \"lli^r ratl

ibni« ihrer Bemühung tehen. Die in Art. 14

in Aussicht genommene Expropriation
Drohung denn in <li<- AusrUhrnng derselben ist in

Behang der 1200 0W» lire natürlich nicht zu denken,
nun? darf du - dor 1 1

blicklich «ler: « 1 i
«

* meisten Eigentümer haben ablehnend o

mit nein geantwortet; <li«' wenigen, die sich den S i<-ht

nehmen lassen wollten und ihre Zustimmung su den ihnen

fbrmprojekten" erkJärten, khun nicht

icrung wird kaum etwas anderes Etbrig bleiben, all

(It-n letzteren — ansuschlieften. Wie sich das all

nisch entwickelte, »nde, im Lapidarstil gehali

Schilderung eines mir befreundeten Campagnaeigentflmen dar-

thnn; derselbe schreibt mir unter dem 29. 12. l
ss "

: ..l<h er-

klärte ihnen, nichts von alledem thun zu wollen, was man
mir rorgesehrieben hatte, weil ich es als im Widerspruch mit

meinem Privatini end betrachtete; ich sagte ihi

daft ich die Schafweide ab die für mich vorteilhafteste und

all eine die Qesamtinteressen der Volkswirtschaft nicht

digende Nutsungsarl meines Grund und Bodens erachl

sie einsahen, dals die Expropriation meiner Güter keine Kh
keil sei (visto ehe l'espropriaaione della mia tenuts non

•li poco meinenton, so haben sie sich beruhig!

„si accontenteranii'i- ; das dürft'' al für das gl

Bonifikationswerk diesen können. —
Zum Schlüsse sei noch des Erlasses einer Landpolii

v e rord n n ng l
» für die römische < «ampagna Erwähnung gethan.

Dieselbe enthält eine Reihe gesunder Gedanken — namentlich

he/1, der sanitären Behandlung der Arbeiter und des Viehs —
und könnte, GUIs sie in Wirksamkeil träte und energisch und
rationell urehamlhaht würde, im Sinne <-ii

Arbeiterschutzes w« für den Augenblick manch'

1
) Kegolamento di V ol i/ia ruralc c d' igiene in eseeuzione

Legge Btü botiitkameuto agrario dell' Ajrro Romano: durch k^- I I

vom . . bestätigt. Bebufa Feststellung dieser Verordnunc hatten

zusammengewirkt: a) eine ad hoc eingesetzte Kommissioi
.rkollegien; c) das Ministerium des Innern; dj >

Arbeiten; e) der Finanzen: fj die römische Stadtverwaltung; g) die <

missione agraria! — vgl. Doc. LIX. p. 7.
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v

Mafsnali uu-u keine allzu Vernunft

hkeit der in <l- t Verordnung <

i Kit mit Ausführung der allerunwetentlicfa

uu<l il n Manu am empfindlichsten treffenden Vonehriffai
ndcm man den kleinen Ziegenherden, die all-

• kamen und auf Verlangen dem
de« dri* !• ner Stubenthür Irisch in

Milch lieferten, ihre Existenzbedingui
In t'intT Bekanntmachung voi

ümlifli verordnet: Zielen dürfen nicht innerhalb

weiden; di< iherden dürfen nicht

•ii etc. I >i<
i rlauptthl

gesetzten Feldhüter (gnardie foreatali] beatrat

der Jagd auf die armseligen paar Ziegen, «reiche liefa

I

1

» km-Zone einschleichen oder
r üblich Nacht von ihrem Standort auf

um dem frühaufstchenden Städter die k< Milch

zu liefern.
1 den 1 1 i 1 _ •

; : ..
'

i kleinen
lergen; ihnen ist die letzte Möglichkeit; mit den

in der romischen Campagna zu kon-
kun 21. 2. l

v< 7 genommen

diese / >rfolgnng wirklich das und
«ras eine so grol • und aufgeklarte ltegie-

lionische /.um Heil und FVommen des leiden-

trganismu haltenden Interesse, anter*

1 heller Kttpfe, nach Art di Tuccia, an
nur 100 Millioi keu, und .neues

Ruinen"!



Beilage A.

Beitrüge zur Etymologie und Geschichte der Bi

Zeichnungen: „Canipania", „Cunpag „Campaj
<li Ron

Der Ausdruck Campagna di Roma findet für sehr trer-

schiedene geographische !• Anwendung, so dafs er ich?

kend geworden ist 1 ><-r allein richtige < Gebrauch ial der im ]

von uns adoptierte. Abgesehen fron nur angena
bestimmungen des Gebieti am Rom — mi im- dieA
dehnung einen grosseren oder kl«'ii idius —
man unter Campagna <li Borna)" hautig auch dasj< biet,

welches sieh westlieh von Rom über die Albanerbcrge hii

durch das Ilerniker- uml Volskerland bis an die

Neapolitanischen erstreckt: in diesem Sinne wendet /. B.

goroviua last dnrehgehends d hnung Campagna di

Roma an. 1 irrtümlich und

ruht auf einer fälschlichen Identifizierung derselben mit der
alten, nontitikalen Provini .,( ainpania" (Cam /.um

Unterschiede von der Maiittima . dem Patrimoninm
ser Verwaltungsbesirk heilst aber nie Qam-

pania Romana oder (itaL) Campagna di Koma; er

hat schlechterdings mit dem Agro Romano, dem „romischen

[et*, nichts zu thnn. Letzteres wird vielmehr t

neben der „Campagna" aufgeführt als Districtui

i di R<»ma). Ager Romanns (Agro Romano). 1 1

trict - umfaf>te allerdings ein greiseres Gebiet all <\<'v

• Romano, nämlich — verschieden — einen Umkreis von

lo BUgfia um Rom. JedennOa begriff er stets <!

um ein: das that die Bezeichnung „Campagna" ai

ihr Gebiet lag vielmehr nur westlich von der Stadt und
an erst in einiger Entfernung von derselben.
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m* und „Campagna* rw

li t -•
i I

päpstliche Prorini hat iki

!i!iutt.ll»arer Bezugnahme auf Campania I

>am aus dersell>«-n hervorgewachsen. Wir
wissen, dafs schon die Regi" I. An; impania ge-

.
;•• bi> in <li<- Nahe Roms und al- N

ifldlicfa von den Stidl uae,

Acsernia, Bovianuin

im lief, an der /um
*•>, also ganz Latium einschlou: vgl. Marquardt,

dg 1881

li Diokl rfalll Italien in 19

li«->«-n nmfaXst die siebente „Camjiania •

1. .lahrhun

gestiegen und zwar dnreh Teilang vx>n 4 ProTinsen. daranfter

g jedoch l>liel> Latium in

pania einbegriffen. In di<

r allmählich auf 17 gestiegenen

wohl in der I S titia dignitattun aus den
mg des fünften Jahrhuix! auch in einen aaderen
/etchnisse der gesamt • n ronischen Provinzen aus unge-

!i 17 Provinzen sind es auch,
1 rinciarum [taliae

• li«- Halbinsel einteilt.

ingobardengeschichte

nus im
v

icliiv «1-
i

i deatsche

V (188< - ^arte

des m -n Itali

Irrtum, i Annahme 11 u r aml the ( 'ami».

;

71 , ; , dafi In-i der geg des
ierta erfolgenden Neoeintefloog Italiens Latium

1

II. telrangsg'

\m allgemeinen * im Altertum ( am-

I.i" alles Land, welches sieh 3 idt Ron
-

ir bis gegen
Vorgeoirf Dies I.

. msfthn «1. I an die Stelle

dieses Na: ; >\ i« lfawsVhnniMTf'sni|isiiiii, wie wir sie in (»ir)

St.-Ih- treten" ',. ibstens innerhall» dM VoObb-

ligehrau« n rlich

II war das . Augusts

und blieb es beinahe ein Jahrtausend I
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durch, bo il.i

waltung apiftter diese Bezeichne den ii

fallenden Gebietsteil der ital

behielt, allerdinffa unter alhnählicl tiebung

man unterschied nachher die Campania Marittima, Marittiraa—
«Im itrich — von d< l npania", it.

schlechthin, <l«'iu R.-^t des nunmehr im Kirchenstaat 1

Teils der alten < tampania. — I
»

paniaa wird von den Päpsten Üb rat behuf« Einteilung

ihres weltlichen Herrschaftsgebiet« in der Überlief

i und Ausdehnung nbernommen; die kirchliche Organi-
• !i kennt in ihrem Anfinge nur eine Prpvincia *. in

her Campanis nicht eingeschlossen war: siel Ii a

feographia 8 ilod am i 1

p. 85, 9

Man «rotte bei der eben skizzierten Entwickln ichte

der Bezeichnung Campania für den päpstlich administrativen

rk beachten, dad bereita daa ganze Altertum hindurch

der Stadtkreia von Rom (der heutige Agro Romano, die C
pagna <l i Roma) eine gesonderte Stellung einnimmt; vgl
Marquardt, a, a. <> 88. 21

Wie wir schon oben bemerkten: die Campagna di Roma
begrifflich sin anderes als „Camp ftlhrt die

seichntmg nie- In. weil sie einen Teil der gleichbenani

päpstlichen Provinz bildet, sondern weil sie da
Feld* v..r Rom ist, gerade wie es eine Campagna <li

gna u. a. giebt Dementsprechend heifst in geschichtlicher

Betrachtung unser Gebiet nicht darum Campagna <li Roma,
weil es einmal zur Campania gehört hatte (das that es, wie

wir -alien. Die in seiner ganzen Ausdehnung), sondern weil

dem Worte „Campagna" die Bedeutung „Feld tdt*)

in der italienischen Sprache beikommt I>i<- Entstehung der

»ichnung Campagna <li Roma i>r daher nicht auf i

äufserliche, auf der Übernahme geschichtlich überlieferter i

btetsbenennnng beruhende, Verwaltung Eurttckzufuhren,

sondern auf einen linguistisch-ethischen Umbildung
1 eines altrOmischen Worts in den Ausdruck Campaj

mit den Sinnt- ld" is.i erklärt -li.- ital

ichkunde das Wort: siehe Tommaseo, Di/.. „P
aperto fuori <li terre murate"; »Quasi contrapposto aCitl

<li<- „Cruzes" ebenso): Wurde .
; piff erst mit „Cam-

pagna" verbände
nur eine Anwendung auf den ein/. ••Inen Fall.

Welches aber ist der Ursprung der Bezeichnui I

i Feld? Die Ableitung aua <l«'m Lateinisch
in ihrer heutigen Bedeutung scheint mir schlechter-
dings unmöglich. Behn «Italien. 8. Aufl. l s ^7.

u. a. ieta Ober die Schwierigkeiten des zu losenden
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Man« allzuleicht hinweg, indem ipagna au« t'am-
i lassen „gemaf» einem hautig bei

eben 8pi

ire*, niünlich der Umwandlung von Kigennam«
wohl reratMndliek, warum n. B. da-

ma> I >amask, Marmel. •. mneaoliiio rea
aj.jK-llativ gebrMnkl >in«l

•rtraeung dieser Regel auf unser Beispiel.

in das .Feld- gerade i inpaniafl
1><-:

Ider", „offenes Feld"
Will in.

t

. das italienil - Dttvum »

pagna aus einem lateinischen Adjektivum Canpanini oder
iiint I» tiimiatik der roma-

; 5. Aufl. Bonn 18C .. nach Ana-
•• von aranea = aragna, Castanea = Castagna. calea-

neuin = calcag: u) ableiten, so mnfsten wir /.u den
,Campai < 'ainpanea das Substantivum ;

ergänzen, bekam • mm Feldegehonj
ra* : mir tcheui( d n rr* diaiei

1» onralassig tommen aber, _r . so
las Adjektivum eampaneu edenfalls in der ange-

friNM Bedeutung als lateinisches Wort irgend welcher Periode
nachweisbar sein. Das i.>t aber nicht «l«-r I-'nll. Viehnehr hat

upaneu«* an d< <l<-t

von der nicht bierh< i —
ra : Til». 1. 9, 33 abgesehen) nicht die Be-

rn die an

Casis lit. (Qromm., ed. Lachnam —
Monnaen I. am-
paneus (-ins), m elc h n . eben 1>«<1< atet, ala ron J Sanpaa"

uns das Verstand n die

t US
XV. 1. ."

i . Diu den Vulgar-

icli dann Minen Sinne nach dem
Mag man daher (.'ampagna

Kig<-nnam«-n „Campenia" oder vom Adjektivum (.'ampanla i ea)

i diu nflJeta •

bedeuten. Hat Canpagna dicaea Sinn nicht ur-
That I:.

b da« mittel' und ipMtl

iieae Bedeut to, beweisen mehrere Belege
hafs es aber Ursprung

meine, viell- ung war, daftlr

r beschrankten Bearatnng des Wort« in

giesischi-

1

i

—
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da Lii , , ,

i

panha-Qualque po espa*. plani«
das [tahenischc mufs '

it noch dci

n mit dem Worte Campagna verbunden haben; d

int mir die An' aeeaelben bei Dante (Inf. IX.

II 1
» Mg.) in sprechen.

ebenfiüb berein XXYIII. nicht

auffällig ist. de selbtl das nrittellatetnische „Campal »n

—

und Ewmr riemliofa frühe — auch dei . n sinn

fenommen hat; Pur, lib. 7 hist und
e Vitis patr. cap. 7. In den Qrknnd« adet

rieh Campania in diesem Verstände häufig; siehe da <

1. ( . I ).if> aber noch i,

apania" vorwiegt, beweist uns eine Stelle in Panl.
Dia.-. d>.- geetil Langob. Lib. II. c. 17. (R. I. s. I. ;

er et als sonderbar aufsticht, dafs man ein

ima parte montuoea* tmpaniaa benenn« auch
M m in seil •• endlich nach dem /
pnnkt: wann Campania, bezw. Campagna in dem heut

vreiteren Sinuc z »rauchl sind, bin ich nicht in der I

zu beantworten. Vielleicht, dafs ein Berufenerer die int«-i

Untersuchungen nach dieser Richtung weiterfahrt; man könnte
wohl annähernd Bestimmtes ermitteln. Dagegen entzieht

der \ . durch «reichen die Gegend um Kom Campn
di Roma genannt ist, vermutlich jeglicher Erkenntnis. Denn
er hat Stattgefunden in den dunkeln Tiefen des Volk
bis in «reiche die überlieferten Denkmale kein Licht so

breiten vermögen.
Il heute i>t die Bezeichnung J R 111.1"

vulgarer als diejenig iano, welch letztere die offi-

zielle und im besseren Schriftitalienisch Übliche ist Wenn
ich trotzdem, und obwohl wie oben bemerkt, der Begrifft

pagna <li Roma nicht völlig
' uzt ist. die Bezeichi

in Titel und Buch gewlhlt habe, so geschah es, weil dieselbe

in Deutschland I irben hat. Vielfach hat sich

bei uns, wie wir -.dien, die abgewiesene, gänzlich fal

Grenzbeetunmung mit dem Ausdruck verbunden; zum
ht man ihn zwar richtig, aber ungenau an. Seine Auf-

nahme in die w it'tliche Sprache rechtfertigt sich nur
rang, wie sie im Texte vorgenommen



Beilage B.

LI j I te il bonificam

il' Agro ruinano.

D M B ERTO I

A/.IA Dl WO i: PEB \m|..»ma DKI.I-A NAZI'
I» II AI.! \

la Camera d<-i deputeti lianno approvato;

liaino sanzionato e pr<>nnil^liiain<> «jiianto srj,'iir:

1.

-l.ll.i ligge degli 11

' il IxMiiticamento agi

iggio «li

de il migliario aureo <I«-1

tti i i»r <li <l<-tti

liuii'ilM. 6C 8) BMM dalla |.r..!.mlga-

icnto e dci rUpettivi proprietari, e |>ul>Micato

«una Bei viriiii'-n. -m intefe»vit ;

.
>..] . 1-..JM-

leno tu tti i iti <IS

Ntabilimcnti ind

3.

[100, tu:
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ni, la i . il anmero «li

e le ipoteche di *
-
» i i sono grir

<li COltU*.

ita doooriiione tara tum p

prietario interesaato; nclla <p.

int-nti agrari. cl mo proprietano, in eaei

legge intende di fare per nio conto sul iuo possesso e spe<

mente le qnalita • le aree delle coltivazioni <li pi

•ni i-riiat .-.-. il aomero e le dimenaioni delle in n fabbri-

ehe intende cottnrire per ^H operai e per ;,
rÜ animali

ra essen- indioatO il t •
-

1

j 1 j
• 1 quäle a\ ra «•-

Benno dei miglionunentL

1.

Trascorso il termine, di ein- oel precedenti . le

propoete, presentate insieme con la descrizione dei

ad eaaminare da apposita oommi
aria i>tituita prOWO il Ministen» di agrieoltur.

mianone item e nominata eon deereto reale, a propoati del

Miniatero <Ü agriooltnra (geachehen durch kg). Decr. vom
X 1. 84).

Essa st coinporra di anattro delegati del Governo, di an

delegato deEa prorincia, di an deh-gato del comune e di an

delegat«» del Comnrio agrario di Roma.

Art. 5.

Durante il periodo <1«'H esailie delle d«>Il)ande. che nun

jM.trä oltrepaaaan il termine di Bei meei da quello Buindi«

i delegati oompononti la eommiaeione agraria, sia indmdual-
inente. sia citlli-ttivanieiitc. parche nniniti di deereto prefettizio,

po88on<> introdarai aei possessi della /'»na di bonificamenl

proot d.re a quegli esumi, opera/.ioni elavori prepi
tori. »he Btnneranno opportani.

Se trattaei di laogni ahitati. officine e Btabilünenti in-

duslriali, i delegati BOnO t.iiuti a tarne dai

prietario per del sindaco ahnen.» tre giorni prima.

Art. 6.

Trascorsi i sei mesi di ehe BOpra, il Minist
notifiea per meaao del rindaco a ciascun proprietario della

i di bonificamento, sia che qneeti abbia fatta o n<> la

posta. di ehe n.'ir artieol-i :j. i migUoramenti da eeegnire. la

spesa pre>mitiva da re, ed il tempo entro il quäle i

niiglioraineni flebbono essere portati a compimento.

Art. 7.

B der Korn, zugefügt).

Contro le deciaioni della commiaaione agraria, i propri

anno, nel termine di qoindici giorni.
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nanfte entr » I

. 8.

M. E : ( ura del Governo"

da ehe ioho >tat-- modii
izioni d • agraria, ed in 6M0 «li ricorso,

i meae dalla «lclla deeirione miniateriale,

io intrressata dorrt dichiai
ten «li grieolton, 600 «ulfl «li 60J

ritir etta <» Do il metodo «li bonificam
lito ilal Mnistero stesso.

loeetta, il dorrt noll'attosteseo obbligarai
i lavori a propm spese e per conto

termini prefi

Art
upazione temporinea" «1. M. K. dgL dh Korn. ge6tri<

.iKiina (licliiara/inin-,

-i obbhghi «li caeguir«- i miglioratiiaiil

<l obbliganaoei non eari «li dare ad essi eomii
• 1 termine «li che all' articolo precedente, il <»<>\

ivi pOMOMl a tri

25 giugno 1865, n. 2359.

lini sopra dcaignati, il Ministero «li agri-

istria e i iera l'eleneo <l«-i posaatai

i<-, nal qnale «li ro al noine e al cognonu'

alla deecrizione aoiiniiaria dai b

il \<r< titolo «li in«l«imita.

II d<*tt«i <l<tn-.» nark depcmitato preaeo la ra «li

ntinui «landone awiso ai

i intercatati.

11.

rantc il t« "corrcndi «lalla «lata •

j.ut, daU 1

eleaoo, la parti interaiiata potrann<> <ü

<li praf

10 — 18: iCnutclcu tur \N »hrg. der Eig'

Karsli n:.£- . (Ml TOI X .;r.l 4f. 12
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IS,

In Beguito alla trasmiasione degli atti oomprovanti 1 '•-»•^uit«»

doposito n
|
»azurnen t<> dello indem to, il prcfetl

!i<- immediata tl*-*i foncB.

Art. IS.

'1' oocnpaaione d< i «jnali i

Srietari nos amnno acoettato \<- Offerte indenmta, ura pr

articoK 31 e legnenti della eitata legge

25 giugno 1865, nnmero 2M59.

Art. 11.

10 des M

«l<i|M, la diehiarasione ed obbligasione «li

che all' artiook) 8, il propriatario non enra «li comind
dopo avt-rli cuininciati n<>n enra <li esegnire i preecrittl la

<• migUoramenti agrari propria spese «• per proprio conto
iifl feemno >tal»ilit'i. il Grorerno potra procedere all' esproj

rione ed oceopaaioac <l«-i beni, detto oegli articoli

preeodenti senza che nella perizia siuno valutati i aiigliorainenti

z'\ii aaagoiti, i qnali cederanno rantaggio «Uli ' espropriante.

Art. 15.

[] Fehlt im Korn. Entw.

II rjoverno a miattra cha eepropriera '•<! occupera i pot

nei casi indicati Degli articoli precedenti, avra facolta <l i

concederli in enfiteuei o di alienarli anohe oon die-

pcOM dai pubMici incanti.

1/ anaftemta c 1' acqttiraata naranno obbligati aoemta
ed eeeguire i miglioraim-nti agiari leeando 1»- QOmM » ii<-i

tennini prrscritti «lalla commiasione ai >tto peaa «li <!••-

voluaieate <1<1 fonde I«» di rueluaione de) contratto «li acqaüto]

senaa compen><> dalla ipeM fatte •• dei migUoramenti esegoitL

[Art || des M. E. — bestiame brado— gestrichen].

Art. 16.

I ]»r«»j»rietari, gli entiteuti e gli acquin-nti, i <|iiali

goiranno per conto proprio i miglioramenti agrari prescritn*

durant«' il ImililW assegnato «lalla eoininissione agraria alla

neione «loi lavori, goavanno lc facilitazioni ed i be
ficii (-nncea8i ai consorzi di bontficamento con gU articoli 38

')

e 56 2
) della Legge de) 25 giugno 1882, n. 869.

• ht. Hypotheken bis "* des Werts aufzunehm-n.
*) Erleichterung hins. der Stempelabgaben.
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17.

ona iinlicatA
'•'

£0 anni" )

!i qualm
M. K. Dur Wohn! ijodranno la esenzione

«lalla r< lativa impn.sta duraute 10 anni «la che «jueati

aara tabili «» atti all' uao al quak Mmo deetinati.

anno del pari ad casi eatensibili le facilitazioni ed i

ncesai ai pniprietari <li t«-rr.ni dall' irtioolo 16.

18.

[ J
Fehlt im Minist. |

I. | IBM BtO <ü rrndita 1

) rli<! si <>U<Trä eoi mi^l

compreai neUa wna iudicata n«ll

dall a i m |".s ta t'oinl iaria per20a>BBI
n- dal 2° aano dopoqaello dal oosipiato boninean*
steeeaes aatn ai propriatari dall' a

- la zona predetta, i quali oneguiranno a pionrie

apeae e per proprio eonto i mifpiorameoti agrari, unit'<»nnai

all«; preecrizioni della preaente legge.]

Art. 17 20 der M. E. (Gewährung von Prämien) auf Antrag der Kotn.

Art. 1'.'.

la esecuzione daUa prcaente legge, aara proweduto
li 1 200 000 lire »tanziato al n. 5 della taball

i legge 23 luglio l*s|. n . 333 (»erie 3«) ed al di

appoaiti stanziamonti sul bilai
paastvi) del M «II agrieoltora, induatria •• »•"in:

II Qoverno .'• aatorizsat antieipare il |>r«'zao

ln-lla zona iudicata

1 «lalla cns&n d« . rimboraando le

«• gli intaraad ool praaao daue rirendifte e la

D gli stanziumenti aopradesigi

i regolamento approvato per decreto reale aara
j

all' eeei

ui <li |
i rurale c di igiene «

itte ad aasicunuv il

della bonificaakrae agraria ed il auo mantcnimen

•nto al b

•ltora, induatria e commercio dovra annualmente preeen-

«rährend die Rom. gänillche Befreiauf roo dar
Onmdeteaer währrnd 1 .Uhren vorgeschlagen hatte.
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li i-.-la/ i DÜ6 <1«-1 1 'arnl aim-n t ... .1-1 j.rogrcaso <

liati .'..-IIa bonificasibne i

< »i«liniam<» ohe la lm-x-nt.'. luuiiila del Blgülo dello H

rta M. -IIa raccolta ufficiale delle

del Regno <1" ltalia, mand&ndo a chiunaae spetti <li o

e di t.ula 08serv.

Da; ;i;., addl 8 faglio 1*83.

UMBERTO

(Luo^ Sigillo)

v. // ngilli

SAVELLL

QENALA
BERT]
A. MAGL1ANL
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I n li ii 1 I :

Erster Kami. 1*7*. Pr«J| l* M.
I. 1. Die Aasbildunsr darwwi Orandkerreckaften

in KeaUrkleod wahrend dar Ka
Karl Theodor von Imn» -Mernegg (\1.

I'i« deutschen 8Udt«*teu«rn. insbesondere dl«

MIHiDiii feicJsastaaara im 11 und IS. Jahr-
hundert. Von Ka rl Zeuroer. (VIII

I. 8. Beitrag» «' GeeckieaU des franzoaieckea
• narbaftslebena im elften Jahrkundert Von

Karl I.amprecht. (VIII, 152 .-.) 4 XI

l'ie innere fr»n»Asi»cke Oewerbepolitik ron
CoIb«rt bis Tarnt Von Henry W. Farnam

•e Oliedemnf dar Gesellschaft nach da»
WoklsUnd« . auf Grund dar m«M amtlickaa
deutschen Einkommen*- and Wohnungsstv
Von K. Micbaelia. (IX. 134 8.) 4 M. 40 Pt

I

V

. 3. Di« franzoaiacke OaireiJekandeUpolftik bis «am
Jakre 1789 ia ihrem Zasammenkang« tili dar
Und-,Volk«-un!

IV
Von A. Araakkanientz. 1882. (X. 16«i

4. Der christlich -eociale Staat der Jesolten in

Paraguay. Von E (»ol bei n. 18k

IV. S. OeerhicbU dar direkt«« Staaarn in l'.ai.rn

ron um Beginne des XIX
kundert» Von Ludwig Hoffmann.
(XIV, 280 8.) 5 M.

An. ii, i Hand. 1*7 i.
, M.

II. I. Der Kampf um Gowerbereforra and Gewarbe-
freiheit in Harem ron 1799-1868. Neb«t einem
einleitenden Ueberbliek über die Entwickelung
de« Znnftweaana . t. Von Joaef Kaizl. (VIII,
174 S.) 4 M. 4

II. 2. Di« Indoatrie am Niederrhein. I. Tkeil. Die
linksrheinisch« Textilindaitrio and die Law« ikrer
Arbeiter. Von Alpbona Thun. (X, |

II. 8. Die Indoatrie am Ni.derrbein. 2. Tkeil Die
Industrie im bewerben Land«. Von Alpkona
Thu '5 M.

IL 4. Die Kcbweu.ri-i kV Allmend ia ikrer geschicht-
lieken Entwickelung vom XIII. Jahrhundert bia

tnrGegenwart Von A.r. M i aako wakL (XVIII,
245 S.) 6 M.

II. V Ceber da« ältere deutsche Uunzwesee nnd die
Haaaganoeasnarhaften besonders in rolkswirth-
sekafUicber Beziehung. Von K. Tb. Kheterg.
(VIII. BOSS.) (5 M.

»and. 1883-86. GOPf.
I >aa englische Arbeiterrersieksruasrswessjn. üe-

«ekiekte Miixr Entwickelung nnd Oeeettgebung
VonWilh. Haabaek. 1888. (XVI. .

V. 2. Di« Unfall-Oeastagwknng der europäischen
Staaten. VonT. Hodiker. I

Y. 8. Di« Entwickeln»« d«r sündigen Diplomatie
mm XV. Jahrhundert bia zu den fi«ecbl<»eaen Ton
1815 nnd 1818. Von 0. Kraaak«. 188

:> m eo pf.

V. 4. Daa englische Ammtem ia »einer hlato-

riarhen Entwickelung u. in seiner heutigen (restalt

I'. F. Aackrott 188«. (XXI. 4.V m 10 M.

isU-r Kaud. 1886. Pi 21 M.
VI 1. Das Manufakturhau« auf dam T

Beitrag zur österreichischen WirtksrhaAs-
rchichte da« XVII Jahrhundert-.

Hat.chek 1886. (VIII

winnbetbeiligTing. ihre praktiacke An-
wendung and theoretiaen« Barscktigung auf Orund
der biaker gemarkten Erfahrungen untersackt t.

Ueinr. Frommer. 188S. (X
VI. 3. Die gesetzt ick« Regelung d*J Feingefcalts der

unl Silberwaaren. Von T
1886. (VIII. 98 S. m. Illu.tr i 2 M. 60 i

Dia deoUcbe Armengeeetzgebung und daa
Material za ihrer Reform. Von E. Mueneter-
berg. 1886. (XX

Drittel Hand. 1880—82. Pteis 26 M.
DL 1. Landwirtnacbaft and Gewerb« in Mitteliuas-

land aeit Aufhebung dar Leibeigenschaft. Von
Alnbons Thun. 1680. (IV SM.

111. 2. Die Straaaburgar Gold*ckmi«d«tunft ron ihrem
Eaaatehen bia 1681. Urkunden and Darstellung.

Beitrag zur Gewerbegeacbicht« dea Mittel-
alter» »un Hans Meyer. 1881. (XIII,
6 M.

III. 3. Die EfTekt-nUme. Ein« Vergleiebung deut-
acker und englischer Zustande. Nebst einem An-
hange: Die Kntwickelung dea Instituts der be-
•idigten Makler in Deutschland im XIX. Jahr-
hundert Von Emil Struck. 1881. (X.
« M.

III. 4. Geschichte der preuaaiech-deutschen Eisenzolle
ron 1818 bia zur Gegenwart Von Max Hering.
1882. (XXIV. 313 S.) 8 H.

si..iM-ii.iT Hand. 1**> 20 Pf.
VII. 1 VoIksrermAgen . Volkseinkommen ui.

Verteilung Von Hermann Losck. 1887.
(VII.

n UH-iscben Beformen der
direkten Kindlichen Steuern im 18. Jabrh
C. A. Z«krtewekL1887.(VIII.99>

..•schichte der Fr. usaisoheo Kegiererwaltung
ron 1706 bis 1786. Von W. 8cknlt
1887 'J M 60 Pf.

VII. 4. Organisation und Verpflegung der preuasiscken
Landrmllien i:n «ieWr,

trag zur preußischen Milit

schichte Ton Franz Schwartz.
196 S.) 4 M. 60 I'f.

Mni.r BaatL rdi 18 M.
IV. 1. Stadteflnanzen in Prenaaen. Statistik nnd Ke-

fomirorschlage ron Philipp Genttfeld t. Mit
• »ogr. Darateüunfen. 1882. ( VI II. 1*6 S.) 4 M.
r ünf Dorfgemeinden auf dem koken Tannus.

sociaUtatistisck« Untersuchung Aber Klein-
bauernthum , II ausi n d ustrie etc. t.G. Schnapper-
Arndt. 1883 (MV. | 8 M.

Lektor Hand.
VIII. 1. Geschieht« dea magdeknrgisekea

wesen» ron der Keformationszeit bia ina acht-
zehnte Jahrhundert. n und
statistischen Aufstellungen. Von Harald I

fald. 1888. (X. 196 I.) 4 M >,

VIII. 2. Daa Konsulat des Meeres in Pisa. Von
Adolf Sebanb«. 1888 (XIII.

VIII. :<. Die römiacb« Campagri li« ron
W. Sombart. 1888. (VIII, 162 8.) 4 M
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